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Abonnements Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 


Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. N 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Junker Tartuffe. 

Es ſchleicht ein finſterer Schatten durch unſer Haus! Nicht das 
große, gewaltige Schickſal, welches den Menſchen erhebt, wenn es den 
Menſchen zermalmt, tritt dem deutſchen Volke dräuend entgegen. Nein, 
der letzte, elendſte Knecht der ſchrankenlos werdenden Gewalt, die 
dienſtfertige Gehäſſigkeit, miſcht uns Gift in das Glas und reicht uns 
mit höhniſcher Grimaſſe dieſen Labetrunk. Parteiwuth und blinde 
Rachegelüſte find es nicht allein, die ſich bei den unreinen Geiſtern 
austoben, die in unſere offictöfe Preſſe gefahren find; mit kaltem Blut 
ſuchen ſie ein Syſtem der Verläumdung durchzuführen, welches Schmach 
über die ganze Nation häuft. Und nur ein Glück iſt dabei, nämlich 
daß ihre Böswilligkeit von ihrer Albernheit übertroffen wird. 

Einer unſerer Berliner Correſpondenten hat bereits im Mittag⸗ 
blatte das neueſte Manöver der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
beleuchtet, welches die Fortſchrittspartei zu einer Mörderpartei ſtempeln 
ſoll. Wir begnügen uns hier, ſtatt weiterer Urtheile von Geſinnungs⸗ 
genoſſen jenes der „Germania“ zu erwähnen, welche es gleichfalls un⸗ 
begreiflich findet, „wie man aus ſolchen Sudeleien politiſches Capital 
ſchlagen kann“. Da das Hauptorgan des Centrums jedenfalls der 
Lady patroness der Reaction in allen Fragen der publieiſtiſchen 
Taktik überlegen iſt, ſo darf letztere getroſt annehmen, daß ſie eine 
unqualificirbare Dummheit begangen hat, was auch für die „innere 
Diplomatie“ ſchlimmer iſt als ein Verbrechen. Könnten wir uns zu 
der Geſinnung des officidfen Blattes erniedrigen, fo würden wir be⸗ 
haupten, daß der kindiſch gemeine Brief, der zuerſt in den Spalten 
der „N. A. 3.“ paradirte, nach ihrem Stilrecept gefertigt worden iſt. 
Allein auch wir nehmen an, daß ſie im Gebrauchsfalle noch immer 
die Schreibweiſe der ruſſiſchen Nihiliſten hätte copiren können, die 
doch mindeſtens Hand und Fuß hat. Unſere Preßcorruptioniſten haben 
zwar in anderen Fällen ſich mit bewährtem Ungeſchick als agents 
provocateurs aufgeſpielt. Diesmal war es ihnen aber vermuthlich 
nur darum zu thun, den Bildungsmangel der Fortſchrittspartet zu er⸗ 
härten. Wir brauchen uns daher gar nicht auf Interpretationskünſte 
zu verlegen und mit dem Verlegenheitseinfall zu kommen, daß ein 
gemaßregelter Socialdemokrat ſich einen derartigen anonymen Tölpel⸗ 
ſcherz zu Schulden kommen ließ. Nicht einmal ein unreifer Junge ſoll 
uns dafür büßen, daß der Abſender des Briefes ſich mit Ausſchnitten 
aus fortſchrittlichen Blättern begnügt haben ſoll, da er aus foctal- 
demokratiſchen Blättern gegenwärtig doch keine Ausleſe machen konnte. 
Selbſt ein Waſchweib, das einmal von officiöſen Waſchzetteln gehört, 
würden wir nicht für fähig halten, nach der Druckerſchwärze der „N. 
A. Z.“ lüſtern zu ſein. Es war wohl nur der unbekannte, wohlthätige 
Genius dieſes Blattes, der dieſes wunderliche Actenſtück zum Anklage⸗ 
proceß gegen die Fortſchrittspartei zur rechten Stunde im Verborgenen 
auffinden ließ. Den ſchirmenden Göttern des deutſchen Denunckanten⸗ 
thums ſei hierfür unſer Dank dargebracht! a 
Aber wir wollen es bei dieſer heiteren Seite der offieiöſen Kampf⸗ 


Berliner Brief. 
Berlin, 29. Juli. 


Die Reiſen nach Norden ſind in dieſem Sommer populärer als 
der Wanderzug nach Süden. Ich meine nicht die Reiſen nach den 
Seebädern und nach England, woſelbſt der Kronprinz weilt und die 
engliſchen Heerlager mit feinem Beſnche beehrt, während Prinz Heinrich 
Docks eröffnen hilft, nicht die Fahrt der Hanſeaten nach Wisby unter 
Führung „unſeres“ Brauns, nicht die ſpäter bevorſtehenden Extrazüge 
nach Itzhoe und dem Lockſtedter Feldlager, wo der Kaiſer in dieſem Jahre 
Heerſchau zu halten gedenkt, nachdem er die Hamburger verſöhnt und 
Kiel beſucht haben wird, ſondern die auf einmal wieder in Mode ge⸗ 
kommenen Touren nach Schweden und Norwegen. Offiziere, Künſtler, 
Schriftſteller, Studenten und Gymnaſitaſten ſchwärmen für die Nord⸗ 
landfahrten, zu denen Berlin ein außerordentlich ſtarkes Contingent 
von Touriſten geſtellt hat. Die Salons werden im Winter noch 
wiederhallen von ſchwediſchen Lauten, von ſentimentalen Schilderungen 
der Mitternachtſonne auf Avaſakſa, von den Erlebniſſen in Gothen⸗ 
burg und Chriſtiania, am Trolhättafall und am Nordcap, in 
Falun und Stockholm, Mutala, Malmö, Upſala und Kjöbenhaven. 
Man wird die armen Unwiſſenden bedauern, welche noch nicht den 
Viaduct von Valanda paſſirt, das Wikingerſchiff, den Sarkophag 
Guſtav Adolfs und auf der Rückkehr Thorwaldſens Muſeum geſehen 
und noch immer keine größere Kenntniß der ſchwediſchen Sprache auf⸗ 
zuweiſen haben als den berühmten Hymnuß: Jonköping Paraffine- 
rade Säkerhets Tändstickor utan svafvel och fosfor tända 
endast mot lädans plän. Nun, bemerkenswerth bleibt es 
immerhin, daß der Berliner mit den bekannten nordiſchen Touren 
nicht zufriedengeſtellt wird und daß fein großer Reiſeführer Rieſel im 
nächſten Jahr die Fahrt nach Grönland und Spitzbergen von Bergen 
aus empfehlen wird. f 

„Die Völkerwanderung durch Berlin iſt noch immer eine rege; 
neben dem biedern Provinzialen zeigen ſich in Schwärmen die Süd- 
bie e neben den muſieirenden Zigeunern in phantaſtiſchem Coſtüm 
100 Ruſſen mit den großen weißen und grünen Mützen, neben dem 
1 engliſchen Lord eine fröhliche Schaar junger Amerikanerinnen 
ne eitung eines bebrillten Newyorker Blauſtrumpfs. Uebermorgen 
en 1 wir den intereſſanteſten Gaſt der todten Saiſon, König Ka⸗ 
Welcher 175 außer dem Prinzen Friedrich Carl und Prinz Wilhelm, 
Pe at fe immer nur eine Compagnie hat, Niemanden bei Hofe zu 


Etwa 300 Berliner find nach München gedampft, wo fie zwar 


läbriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., s 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeit 
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weiſe doch nicht bewenden laſſen. Wir haben es freilich mit einer 


i Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abergehmen alle Psſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ungs⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. a \ 


Mi 


...... ᷑ ͤ REINE RAR ERSPAREN 


Der große Glaube an die Zukunft unferes Volkes, welcher in den 


Komödie zu thun, aber mit einer Charakterkomödie, welche einen Dichtern und Denkern des vorigen Jahrhunderts ſich über die Schutt⸗ 


ſehr ernſten Hintergrund beſtitzt. 
ſelben der patriotiſche Tartuffe entgegen, welcher die grenzen⸗ 
loſeſte Frivolität im Denken und Handeln, die vollſtändige Ueber⸗ 
zeugungsloſigkeit mit der Maske nationalſittlicher Rigoroſttät, pflicht⸗ 
getreuer Loyalität und des frommen Glaubens an die Zukunft des Vater⸗ 
landes zu decken ſucht. Dieſer Typus politiſcher Scheinheiligkeit und 
Verlogenheit wartet freilich noch auf feinen Moliere, der uns den⸗ 
ſelben auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, vorführt. Auf 


dem Felde, welches die Wahlen in Anſpruch nehmen, begegnen wir 


ihm dafür jeden Tag, ja jede Stunde. Wir müſſen ihm gegenüber 
uns auf Alles gefaßt machen, ihn jeder Perfidie für fähig halten, ſind 
aber ſchließlich doch zu dem Geſtändniſſe gezwungen, daß er Kniffe 
prakticirt, an welche kein Verſtändiger denken konnte. Denn mit dem 
Muſterbild des Tartuffe, dem Abbé Roquette, hat er wohl die heuch⸗ 
leriſche Dreiſtigkeit, aber nicht die fromme Verſchlagenheit gemein. 
Es ſteckt in ihm noch die Einfalt des Krautjunkers, der nur an das 
Publikum ſeiner Dorfſchenke denkt, wenn er ein unerhörtes Gewebe 
von Lügen und Anklagen vor uns ausbreitet. Zu den urwüchſigen 
Fonds von Roheit geſellt ſich eine Unwiſſenheit in Menſchen und 
Dingen, für die ſelbſt die Naturgeſchichte der Officiöſen keinen ge⸗ 
nügenden Erklärungsgrund angiebt. Es iſt nicht Reinecke Voß, der 
ſich auf allen erdenklichen Schleichwegen durchwindet und die Gegner 
ſchädigt; nein, der geprellte Fuchs der Jagdlateiner tritt uns immer 
und immer wieder entgegen, nur bemerkenswerth durch die Zähigkeit, 
mit dem er dem Geflügelhofe zuſetzt. 

Soll dieſer Junker Tartuffe, weil er in der That nicht den 
Schaden anrichten kann, den er gerne ſtiften möchte, deswegen ge⸗ 
ſchont oder nicht beachtet werden. Das wäre doch eine unzeitige 
Schonung, ein gefährliches Verſteckensſpiel. Nein, es genügt nicht zu 
ſagen, ſeine Maske ſei zu plump, ſeine Intrigue zu ungeſchickt, und 
er könne damit Niemanden verleiten. Auch grobe Kniffe haben ſchon 
Effect gehabt, auch in ihrem Hausweſen wohlberathene und wohl⸗ 
beſorgte Männer ſind ſchon Bauernfängern in die Hände gefallen. 
Beſſer man entlarvt den patriotiſchen Tartuffe zu rechter Zeit und 
überliefert ihn dem Gerichte der öffentlichen Meinung, als daß er 
fein Verläumdungs⸗ und Verhetzungs⸗Gewerbe, gleichviel, welchen Er⸗ 
folg es habe, ungeſtört fortſetzen kann. 

Und dieſe Maske iſt leicht zu lüften. Wer einen Wiſch, wie dieſen 
anonymen Hamburger Drohbrief an den Reichskanzler, der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgiebt und, ohne jeden anderen Anhaltspunkt, oppoſitio⸗ 
nelle, aber im Ganzen wie in den einzelnen Gliedern vollſtändig 
ehrenvolle Parteien mit Mordplänen in Verbindung bringt: der ſpricht 
damit auch in indirecter Weiſe den Wunſch aus, es möge irgend 
eine traurige That des Fanatismus erfolgen, welche die Gelegenheit 
bietet, wieder einen Theil der deutſchen Bürger — und zwar ſolche, die 
bisher ſtrenge den legalen Weg innegehalten — unter ein Ausnahms⸗ 
geſetz zu ſtellen. Das wäre ja die beſte Vereinfachung der complicir- 
ten Wahlbewegung und Wahlagitation, welche den Conſervativen und 
Gouvernementalen, Dank der von ihnen gebrauchteu Mittel, nun ſelbſt 
über den Kopf wächſt. Iſt nur die Fortſchrittspartei, welche nach 
Anſicht der Officiöſen die Unruhe in der Uhr unſerer inneren Politik 
bildet, herausgenommen, dann kann man den Zeitengang der deutſchen 
Entwickelung an einem beliebigen Punkte zum Stehen bringen, vor 


oder nach Mitternacht, zur Stunde Manteuffels oder anderer Staats⸗ 


retter. Es wäre ein herrlicher Gedanke, wenn er nicht ſo kindiſch 
geworden. Aber auch der unbegrenzte Parteiegoismus der Conſerva⸗ 
tiven dürfte ſich vielleicht noch bedenken, die Uhr unſeres nationalen 
Daſeins auf ſolche Art richtig zu ſtellen. 


Als Hauptgeſtalt tritt uns in der⸗ halden des römiſchen Reiches deutſcher Nation emporſchwang und das 


Apoſtelamt einer geiſtverklärten Humanität übte; der Glaube, welcher 
in Fichte, Arndt und in den Sängern der Befreiungskriege die ſtaat⸗ 
liche Wiederbeſeelung des Vaterlandes als höchſte Lebensaufgabe hin⸗ 
ſtellte; der Glaube, welchem im Frankfurter Parlament nur die Weihe der 


Kraft fehlte: dieſer Glaube hat nicht umſonſt geſiegt, uicht umſonſt unſe⸗ 


rem ſchwer ringenden Volke die Krone eines nationalen Staatsweſens 
verliehen. 3 
Wenn ſich bei uns jetzt Erſcheinungen zeigen, welche an die Ver⸗ 
fallszeit der helleniſchen und römiſchen Welt erinnern, wenn pro⸗ 
feſſionelle Sykophanten und Delatoren bei uns ungeſtört ihr Hand⸗ 
werk treiben dürfen, ſo iſt zum mindeſten der Kern des Volkes von 
dieſer Fäulniß unverſehrt geblieben. Wir werden den Zeitgenoſſen 
nicht das Schauſpiel eines Verweſungsprozeſſes bieten, welcher eintrat, 
unmittelbar nachdem ſich die Blüthe zur Frucht entfaltet. Das deutſche 
Volk wird ſich auf ſich ſelbſt beſinnen und die conſervativ⸗gouverne⸗ 
mentalen Wahl⸗Wechsler hinausjagen, welche ſich in unſer nationales 
Heiligthum eingeniſtet haben. Dann iſt die Stunde gekommen, in der 
auch Junker Tartuffe ſeinen moraliſchen Bankerott erklären muß. 


Breslau, 30. Juli. ö 

An leitender Stelle beſprechen wir die jüngſte denunciatoriſche Leiſtung 
unferer Officiöſen, durch welche, um mit norddeutſch⸗allgemeiner Sal⸗ 
bung zu ſprechen, „die Continuität der Situation“, welche die Reaction ge⸗ 
ſchaffen hat, vervollſtändigt wird. Damit aber auch dem beleidigten An⸗ 
ſtandsgefühle des „Organs für moraliſche Attentate“ Genugthuung wider⸗ 
fahre, ſei nicht verſchwiegen, daß unmittelbar hinter der Drohbrief⸗Geſchichte 
ein Artikel der „N. A. Ztg.“ mit folgenden Worten beginnt: „Man braucht 
jetzt nur ein beliebiges fortſchrittliches Blatt aufzuſchlagen, um die Klage 
zu finden, die Fortſchrittspartei werde verleumdet.“ a 

Ueber den Zeitpunkt der Reichstagswahlen ſchweigen die gouver⸗ 
nementalen Orakel hartnäckig. Auch die „Germania“ meint; „Uebrigens 
ſollte die Reichsregierung doch endlich über den Termin ſchlüſſig geworden 
ſein. Vielleicht iſt das längſt geſchehen; dann könnte die Verheimlichung 
des Termins nur taktiſche Zwecke haben, die ſich aber als gänzlich erfolglos 
erweiſen werden. Uns erſcheint es nicht als ſtatthaft, daß die Reichs⸗Re⸗ 
gierung in dieſer Frage wie ein feindlicher Stratege operirt.“ Das ultra⸗ 
montane Hauptorgan bringt ferner, um die Conſervativen nicht ganz ver⸗ 
zagen zu laſſen, einen Artikel, in welchem ſie klar beweiſt, daß Ultramon⸗ 
tane und Conſervative der Theorie nach eigentlich die beſten Bundesgenoſſen 
ſein ſollten. An anderen Stellen werden die Conſervativen wieder arg 
mitgenommen und es ihnen gedroht, daß in der Praxis vom Centrum bei 
den Wahlen das Gegentheil von dem probirt werden könnte, was jene 
Theorie erfordert. Dieſe Taktik iſt recht klug darauf berechnet, die Conſer⸗ 
vativen zu höheren Angeboten zu veranlaſſen. Und nach den Aeußerungen 
conſervativer Blätter zu ſchließen, ſcheint jene Taktik auch von Erfolg 
zu ſein. a 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird auf ſeiner Reiſe durch Tirol und 
Voralberg von keinem Miniſter begleitet ſein; nur die Länderchefs der be⸗ 
treffenden Kronländer werden demſelben das Geleite geben. Dieſe Reiſe 
iſt, wie die vorjährige in Galizien, wohl hauptſächlich dazu beſtimmt, das 
Loyalitätsgefübl anzufachen, woraus das Miniſterium Taaffe Capital für 
ſich zu ſchlagen nicht ermangeln wird. 

Die Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Moskau giebt der „Preſſe“ 
Anlaß zu folgenden Bemerkungen: 

Erwägt man, daß Moskau in der heißen Jahreszeit einen noch viel 
unangenehmeren Aufenthalt bietet als Petersburg; daß der kaiſerliche 


Hofſtaat hier alle die Herrlichkeiten entbehren muß, die das ſchöne Peter⸗ 


Eee 


wenig von der eigentlichen Feſtſtimmung erquickt ſind, die eine Art 
clerical⸗conſervativ⸗particulariſtiſchen Hauch und einen pſeudodeutſchen 
Anſtrich durch Kopp erhalten hat,, von dem es heißt: „A biſſel Lieb 
und a biſſel Treu und a biſſel Falſchheit is allweil dabei““ — Mög⸗ 
lich, daß eine echt nationale Demonſtration noch den Nebel durchbricht, 
aber wahrſcheinlich iſt es nicht, ſeitdem die Reaction wieder die Leiſe⸗ 
treterei und die Rückſichten gelehrt hat und dem Liberalismus die er⸗ 
friſchende und erlöſende Kraft des klaren, kernigen Wortes, das jedes 
Ding beim rechten Namen nennt, ob einige Prinzen in der Feſthalle 
den Vorſitz führen oder nicht, abhanden gekommen zu ſein ſcheint. 
Macht ſich doch in Berlin ſelbſt eine kleine Schaar bunt zuſammen⸗ 
gewürfelter Conſervativer durch zahlloſe Volksverſammlungen ſo breit, 
daß der Fremdling meinen könnte, Berlin werde dem Fortſchritt ver⸗ 
loren gehen. Kommt es dann zur Abſtimmung, dann ſieht man erſt, 
daß alles Mühen der vereinten reactionären Schattirungen, die alte 
Veſte zu erobern, umſonſt war, dann merkt man erſt, daß hier keine 


conſervative Volksbewegung vorlag, ſondern ein eitel Blendwerk wie 


im Theater, wo beim „Rattenfänger“ dieſelben Ratten immer wieder 
über die Bühne wandeln, unabſehbar, einer Million gleich, aber 
eigentlich nur wenige Exemplare, feſtgeleimt auf einer breiten Lein⸗ 
wand ohne Ende, ſo daß die eine Hälfte unter der Bühne iſt und 
immer wieder auftaucht. Ja, wer Gelegenheit hat, den hieſigen Reac⸗ 
tionären hinter die Couliſſen zu ſchauen, der kennt die wenigen Per⸗ 
ſonen, den Regiſſeur ſammt feinem Stellvertreter, den Komiker und 
den Helden, das Dutzend Ritter von der traurigen Geſtalt, die Rotte 
Korah, er weiß, daß immer mit demſelben Blech das Gewitter bald 
nah, bald in der Ferne, ſtark oder ſchwach, ertönt und er weiß den Ko⸗ 
lophoniumblitz vom echten Blitzen des Geiſtes zu unterſcheiden. Arme 
Tragöden ... zuweilen bleibt ſchon die Gage aus nach dem 
Wahltage aber wird der Herr Director nicht mehr zu ſprechen fein... 
aus Geſundheitsrückſichten ... der Kaſſirer, wenn er klug iſt, wird 
mit dem ärmlichen Reſt der Kriegskaſſe, wie einſt Grüneberg, ver⸗ 
duften .... Die grauſame Wahlſtatiſtik aber wird erzählen, daß 
in Berlin neben Tauſenden von Fortſchrittsſtimmen auch einige hun⸗ 
dert Stimmlein zerſplittert und zerſprengt auf Leute gefallen ſind, die 
in der Hundstagszeit von einem Mandat geträumt haben. Der kalte 
Reif fiel auf die blaublütigen Blümelein . . ſie ſind verwelket, 
verdorret .... und die wenigen glaubensvollen Mitſtreiter - 


von ihnen wird es heißen: 


nach hierher gelangten Privatſchreiben von der Gemüthlichkeit der 
Baiern, von den großartigen Aufzügen und dem Bier, aber ſehr 


Sie ſind gewandert hin und her, 
Sie haben gehabt weder Glück noch Stern, 
Sie find verdorben, geſtorben. 


politiſch todt wenigſtens auf lange Zeit! 

Allerlei merkwürdige Blaſen treibt die Hundstagshitze, die ſelbſt 
das deutſche Petroleum aus der Erde treibt, nachdem das viele flüſſig 
gemachte Geld in der Lüneburger Heide beinahe verbohrt war. Aus 
dem Rheinlande meldet man einen feierlichen Congreß der Cigarren⸗ 
Abſchnitt⸗Sammler⸗Vereine, der in einem kleinen Bezirke jährlich 
26,000 Mark aus den Spitzen und Stummeln gelöſt, und viele 
Waiſenknaben mit einem Confirmationsanzuge beglückt hat. 


Auch die Irrenärzte tagen. Wie ein Proteſt gegen alle ärztliche 
Kunſt und menſchliche Vorausſicht erſcheint das Nachtbild, auf dem 
ein jugendlicher Wahnſinniger in entſetzlicher Weiſe ſeine eigene Mutter 
ermordet hat. Wenige Mark, ein paar leichte Schmuckſachen war das 
Ziel ſeiner Wünſche, der Drang nach Gold, fürchterlich im umnachte⸗ 
ten Gehirn, führte zur ſcheußlichen That ... und neben der grauſam 
zugerichteten Leiche der unglücklichen Mutter lächelt der blödſinnige 
Sohn und erſtattet kaltblütig Bericht über feine That... i 

Die Strafgerichte erhalten jetzt viel Arbeit durch Enthüllungen 
über den Berliner Bauſchwindel, dem bisher ſchwer beizukommen war. 
Zahlreiche Fälle von Erpreſſung und Wucher ſehen der Aburtheilung 
entgegen. Und als ob der Kampf um das Daſein in zahlreichen 
Selbſtmorden noch nicht genug Opfer forderte, graſſirt die Duellwuth, 
nicht allein in Berlin, ſondern im Reiche, und heiſcht nach mittel⸗ 
alterlichem Brauch den Blutzehnten von der akademiſchen Jugend und 
von dem Offtziercorps. 

Auf der Bühne taucht unter dem Zeichen des Hundsſterns auch 
der geſchundene Raubritter wieder auf; das Tonhallentheater hat ihn 
mit gutem Erfolge, für ſeine Kaſſe, nicht für die guten Sitten, wieder 
zum Hungern und zum Leben erweckt. Der Scandal im Publikum 
iſt zu unerhörter Höhe geſtiegen, und man vermuthet, daß die Polizei 
nächſtens gegen den Unfug einſchreiten wird. Nichtsdeſtoweniger ſollen 
auch hochgeſtellte Perſonen das Spectakelſtück beſucht haben, um dies 
tückchen Berliner Lebens kennen zu lernen. — Die Kritik ſpendet 
den Opernvorſtellungen bei Kroll einſtimmig Lob. Der alte Herr 
Commiſſionsrath Engel ſcheint das Geſchäft doch beſſer zu verſtehen 
als alle feine Pächter; er hat es verſtanden, das Kroll'ſche Etabliſſe⸗ 
ment wieder en vogue zu bringen. — In der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtadt gaſtirt Fräulein Kopka. — Sonſt ſchlummern die Bühnen, die 


Etabliſſements mit ſchönen Gärten, National-, Central: und Belle⸗ 
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licher Abkühlung die Zeit der Sommernachtsfeſte; auch dieſe Feſte 


große Geheimniß, aber Niemand wird es uns wehren, mit redlichem 


Hund ſeit Sulamith und dem Hohenlied von der Liebe als der ewig 


die Muſik. 


— 


hof — das Verſailles von Petersburg — bietet, ja, daß nicht einmal 


ein Garten im Kreml vorhanden iſt; daß der Kaiſer auf dieſer Fahrt 
vom Miniſter des Innern begleitet iſt und daß im Kreml ein außer⸗ 
ordentlich großartiger Empfang angeſagt iſt, ſo wird man dieſer Kaiſer⸗ 
reiſe eine Bedeutung für die innere Politik Rußlands kaum abſprechen 
können. Es wird nun freilich viel darauf ankommen, welche von den 
beiden Parteien, die altruſſiſche oder die panſlaviſtiſche, „das Ohr des 
Kaiſers“ behalten wird. Hiervon wird nicht nur die Entwickelung der 
inneren Politik Rußlands, ſondern auch die äußere Politik des Reiches 
abhängig ſein. Allein das kann man jetzt ſchon als gewiß anſehen, daß 
die Partei, welche Rußland in europäiſche Reformbahnen einlenken wollte, 
gänzlich machtlos geworden iſt. Ob die Reiſe des Kaiſers nach Moskau 
auch ſchon als Krönungsfahrt aufzufaſſen iſt, läßt ſich aus den bisheri⸗ 
gen Meldungen noch nicht erſehen. Man wird ſich jedoch erinnern, daß 
ſchon im Mai davon die Rede war, daß im Auguſt die Krönung ſtatt⸗ 
finden werde. Großer Vorbereitungen bedarfs dazu nicht. Die Einla⸗ 
dungen an die Höfe, ſowie die Anforderungen an die Großwürdenträger 
des Reiches können binnen Kurzem effectuirt ſein und im Kreml iſt man 
raſch mit allen Anſtalten zu Ende. Es könnte daher der Krönungsact, 
auf den die Moskowiter beſonders Gewicht legen, in der That ſchon im 
nächſten Monat ſtattfinden. 
In England macht die Niederlage Abdurrhamans begreiflicher Weiſe 
unangenehmes Aufſehen. Man fühlt es, daß die Engländer die moraliſche 
Verpflichtung haben, den Emir, den ſie einſetzten, nun auch gegen ſeine 
Feinde zu halten. Trotzdem iſt, wenigſtens zunächſt, das Schlagwort aus⸗ 
gegeben worden, England würde ſich in die inneren Angelegenheiten Afgha⸗ 
mniſtans nicht einmengen. 
Die italieniſche Colonie in Tunis hat einen neuen Klagegrund auf⸗ 
gefunden. Sie will nicht der kirchlichen Oberhoheit des vom Papſte mit 
der Leitung des apoſtoliſchen Vicariats betrauten Erzbiſchofs von Algier 
unterſtellt werden. In einer an die Curie gerichteten Bittſchrift verlangt 
ie, ihr den bisherigen Biſchof Sutter zu belaſſen. 


„ ef ee n d 

Berlin, 29. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Aſſiſtenzarzt I. Klaſſe Dr. Niebergall beim Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 4, den Rothen Adler⸗Orden vierter Malle; dem Polizei⸗ 
Wachtmeiſter Bergemann zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie 
dem Kaufmann Guſtav Grothe zu Königsberg i. Pr. die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Schiffsmakler 
James J. Oswald zum Vice⸗Conſul in Berwickon⸗Tweed ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Mitgliedern der Philippsthaler 
Linien des heſſiſchen Fürſtenhauſes das erbliche Prädicat „Hoheit“ 
mit der Maßgabe verliehen, daß auch fernerhin, namentlich den Beſtim⸗ 
mungen der Kurfürſtlichen Erlaſſe vom 25. Januar 1805 und 20. Auguſt 
1857 entſprechend, in der älteren Philippsthaler Linie der Chef den Titel 
„Landgraf von Heſſen“, die übrigen Mitglieder den Titel „Prinzen“ und 
„Prinzeſſinnen von Heſſen⸗Philippsthal“, in der jüngeren Philippsthaler 
Linie der Chef den Titel „Landgraf von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld“, 
die übrigen Mitglieder den Titel „Prinzen“ und „Prinzeſſinnen von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld“ führen. a Anz.) 

— Berlin, 29. Juli. [Reichstagsgebäude. — Schmied⸗ 
bares Nickel. — Die ruſſiſche freiwillige Flotte und die 
Zwangsauswanderung. — Rectorswahl an der Univer⸗ 
ſität.] Obgleich der vorige Reichstag mit dem künftigen monumen⸗ 
talen Reichstagsbau nicht befaßt worden iſt, vernimmt man doch, daß 
trotz der reichskanzleriſchen Velleitäten von der Verlegung des Reichs⸗ 
tages, der Plan, das Gebäude auf dem Grunde des von Raczynski⸗ 
ſchen Palais und den Nebengebäuden aufzubauen, fortwährend er⸗ 
wogen wird und die darauf bezüglichen Verhandlungen und die damit 
Hand in Hand gehenden Vermeſſungen fortdauern. Die Angelegen⸗ 
heit iſt alſo im vollen Gange und wird auch beſchleunigt. — Der 
Jahresbericht der Handelskammer in Iſerlohn hebt die Fortſchritte der 
Nickel⸗ und Kobalt⸗Fabrikation hervor und es ſcheine, daß die Dar⸗ 
ſtellung ſchmiedbaren, reinen Nickels und die damit zuſammenhängende 
patentirte Herſtellung von Etfen und Stahlblechen, die durch Schweiß⸗ 
prozeß mit reinem Nickel plattirt ſind, eine immer größere Bedeutung 
erlangen wird. Auf Grund dieſes Verfahrens werde ſich unzweifel⸗ 
haft ein ganz neuer Induſtriezweig entwickeln, deſſen Umfang ſehr 
bedeutende Dimenfionen annehmen kann. Das Ausland bezieht die 
patentirten Bleche bereits in ganzen Wagenladungen. — Wie ein 
ruſſiſches Blatt berichtet, ſollen die Fahrzeuge der dortigen ſogenannten 
freiwilligen Flotte vom nächſten Jahre eine neue Aufgabe erhalten 
und für die nächſten zehn Jahre zum Transport von 25,000 Aus⸗ 
wanderern verwandt und jährlich 2500 Perſonen den neuen Anſiede⸗ 
lungen zugeführt werden. Außerdem ſollen die Deportirten auf 
Sachelin vermehrt und auf 1000 jährlich gebracht werden. Neben 
dieſen Dienſten will jene Flotte die Handelsbeziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
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Alliancetheater ausgenommen. Hier locken allerdings mehr die ita⸗ 
lieniſchen Nächte, als die dramatiſchen Gaben. Es bleibt trotz merk⸗ 


muß man feiern, wie ſie fallen. 


Frauenſchönheit. 

And wenn das Weltmeer ein ungeheueres, bis zum Rande ge: 
fülltes Tintenfaß wäre, und wenn der Sand am Meere lebendig 
würde und aus jedem Sandkorn ein Schreiber erſtünde, und wenn 
alle Schreiber dann ihre Feder eintauchten in das große Tintenfaß 
und ſie alle ſchrieben vom Morgen bis zum Abend, ſo fort an die 
hundert Jahre — ſie ſchrieben es doch nicht aus, das große Geheimniß 
von der Schönheit des Weibes. Und nun ſetzt ſich ein Schreiberlein 
hin, ganz mutterſeelenallein vor ſein winziges Tintenfaß und vermißt 
ſich, mit ſolchem Vorhaben fertig zu werden. Es iſt freventliche Ver⸗ 
meſſenheit, aber urtheilen Sie nicht zu ſtreng, meine Gnaͤdigſte. 
Erſtlich einmal iſt es nicht ſo ſchlimm, allein zu ſein, wenn man ſich 
zur gebenedeiten Schönheit des Weibes in ein gewiſſes Verhältniß 
ſetzen will, und dann wollen wir ja nur ſtudiren, beileibe nicht aus⸗ 
ſtudiren. A unſer Wiſſen muß Stückwerk bleiben. allein man thut, 
was man kann. 5 
Auch wir werden es nicht ergründen und nicht ausplaudern, das 


Chriſtoph Wild. 


Fleiße den Spuren des Geheimniſſes nachzugehen. Wahrlich, ein großes 
Weltenräthſel iſt die Frauenſchönheit. Nehmt ſie der Welt, und das 
Univerſum ſteht kalt und kahl und öde da, als wäre ihm das liebe 
Licht der Sonne genommen worden. Seit dem trojaniſchen Kriege 
hat ſich die Frauenſchönheit als ein weltbewegender Motor behauptet 


unerſchöpfliche Born der Weltliteratur. Was wären die Literaturen 
aller Völker und aller Zeiten, wenn ihnen dieſer Born nicht gefluthet, 
was alle Künſte, wenn ihnen dieſer Quell nicht ſein ewiges Lied ge⸗ 
rauſcht hätte? Es iſt nicht zum Ausdenken. Plato's tieffinnige Phi⸗ 
loſophie, Phidias' leuchtende Gebilde, Petrarca's ſüße Weiſen, Dante's 
von der Erde durch die Hölle zum Himmel ſtrebender Sang, Rafael's 
gemalte Hymnen, Shakeſpeare's titaniſche Kraft und Goethe's klin⸗ 
gende Weisheit — ſie alle hätten der Welt nicht getönt und geleuchtet, 
wenn ſie nicht geweſen wäre, die hehre Schönheit der Frau. 

Was aber iſt dieſe Schönheit? Etwas Unfaßbares, Undeſinirbares, 
ein beſeligender Zaubertrank, ein betäubendes Gift, ein Fluch und 
eine Gnade, Alles und Nichts. Es kommt ja Alles nur auf den 
Standpunkt an, den man einnimmt. Nehmt die göttlichſte der Künſte, 
Dem Einen iſt ſie ein Geräuſch, das erzeugt wird, in⸗ 
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land und dem ferneren Oſten weiter entwickeln, neu ausgehobene] ſchnittlichen jährlichen Bevölkerungs⸗Zuwachſes. Allerdings gehen nut 
Soldaten in das Küſtengebiet ſchaffen und die beurlaubten Soldaten weder die allerärmſten noch die abgelebteſten und ſchwächſten unſerer 
von dort zurückbringen. — Am nächſten Montag wählen die ordent⸗ Mitbürger nach Amerika, ſondern meiſt jüngere kräftige Leute, die 
lichen Profeſſoren der hieſigen Univerfität aus ihrer Mitte den Rector neben dem auf fie verwendeten Erziehungs⸗Capital eine bedeutende 


für das nächſte Univerſitätsjahr mittels verdeckter Stimmzettel. 


Der Productionskraft und meiſt auch einiges Geld mitnehmen, 


Aber das 


Rector der Berliner Univerfität iſt der einzige, welchen der Kaiſer läßt ſich eben auf keine Art verhindern; der beſte Beweis hierfür iſt, 
beftätigt, während die Rectoren der anderen acht Landes⸗Univerſitäten daß ſelbſt die heutige Reactions⸗Hochfluth Vorſchläge zu Auswande⸗ 


von dem Unterrichtsminiſter beſtätigt werden. 


L. C. Berlin, 29. Juli. [Zur Verſtaatlichung der Bahnen. 
— Die Auswanderung.] In nicht geringem Maße iſt man im 
Lande durch den Vorſchlag der Staatsregierung überraſcht worden, 
ſchon jetzt zwei weitere größere Privatbahnen zu erwerben. 
Obwohl Herr Miniſter Maybach vor circa 1½ Jahren erklärte, bevor 
man zu neuen Verſtaatlichungen ſchreite, zunächſt die Wirkungen der 
bisherigen beobachten zu wollen, ſcheint man die Zeit nicht abwarten 
zu können und drängt, offenbar rechnend auf die Gefügigkeit des 
gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes, die bei dem nächſten 
kaum zu finden fein dürfte, nach neuen Verſtaatlichungen. Daß ſolche 
Eiſenbahn⸗Entgründungen das wildeſte Treiben an der Börſe 
hervorrufen, iſt bekannt. Man ſchilt zwar auf den „Giftbaum“ der 


rungs⸗Verboten oder dergleichen noch nicht ans Ufer geſpült hat, ſon⸗ 
dern höchſtens gewiſſe Erſchwerungen des Abzugs für Dienſtboten und 
Tagelöhner im preußiſchen Oſten: — von einem allgemeineren Stand⸗ 
punkt aber abgeſehen, der in Deutſchland niemals ernſtlich verpönt 
ſein kann, gewinnt alle Kraft, die wir über das Atlantiſche Meer aus⸗ 
ſenden, die in lebenden Individuen ſowohl wie die in Geld ſich dar⸗ 
ſtellende, jenſeits einen höheren Anlage⸗ und Wirkungs⸗ 
Werth. Wie oft iſt uns geſchildert worden, daß der ausgewanderte 
Deutſche im Weſten der Vereinigten Staaten ganz anders arbeitet als 
hüben! und wie gewöhnlich iſt dann die patriotiſche Klage, daß er es 
diesſeits ebenſo weit bringen könnte, wenn er ſich ähnlich anſtrengen 
wollte wie dort! Aber er will eben nicht und thut es nicht. Sein 
Arbeitseifer und Unternehmungsmuth wächſt mit dem Ortswechſel. 


Börſe; um fein Ziel zu erreichen, wirkt man aber in einer Weiſe, Drüben muß er die Folgen ſeines Entſchluſes mehr wie hier auf ſich 


daß derſelbe reiche Frucht trägt. Große Bankiers, wahrſcheinlich die⸗ 
ſelben, die bei den früheren Verſtaatlichungen Millionen verdient 
haben, kaufen ſeit Monaten, die Intentionen der Staatsregierung auf 
irgend eine Weiſe errathend, Actien der betreffenden Bahnen in 
Maſſen auf. Der kleinere Capitaliſt wird ängſtlich, folgt dem großen, 
und entäußert ſich des Beſitzes ſeiner Actien, welche zu behalten für 
ihn weit vortheilhafter wäre. Zu den eifrigſten Agitatoren für Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung gehört ſeit Jahren der Profeſſor Adolph Wagner 
zu Berlin, der jetzt in einem Berliner und im Wahlkreiſe Erlangen⸗ 
Fürth zum Reichstage candidirt und der deutſchconſervativen Partei 
beitreten zu wollen erklärt hat. Dieſer bekannte Staatsſocialiſt hat 
bekanntlich jüngft auch eine Schrift herausgegeben, in welcher er ſich 


nehmen, und in der glücklich veränderten Lage, in der erregenderen 
atmoſphäriſchen und ſocialpolitiſchen Luft geſchieht es mit Freuden. 
Dieſen krafterhöhenden Nutzen der Auswanderung, der für den aus⸗ 
wandernden Menſchen ſelbſt und für die geſammte Menſchheit, nur 
nicht für das verlaſſene Land beſteht, könnte Deutſchland bezw. Preußen 
ſich ebenfalls vielleicht in einem gewiſſen Maße zu eigen machen, 
wenn es ſeine großen Moore und Haiden mit der ſchoͤpferiſchen 
Energie eines Friedrich Wilhelm des Erſten oder Friedrich des Großen 
coloniſiren wollte. Aber zur Zeit als dieſe großen Regenten ſo han⸗ 
delten, hinkten ſie freilich nicht Jahrzehnte und Jahrhunderte weit 
hinter der praktiſchen Einſicht der Mitlebenden drein! 


* Berlin, 29. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Oberbürger⸗ 


für Verſtaatlichung des geſammten Verſicherungsweſens aus⸗ meiſter Herr von Forckenbeck begiebt ih am 4. Auguſt auf einen ſechs⸗ 


fpricht. Hoffentlich wird das liberale Bürgerthum mehr und mehr 
einſehen, wie gefährlich dieſe Beſtrebungen ſind. Wohin ſollen wir 
gelangen, wenn immer mehr Zweige unſeres geſchäftlichen Lebens 
unter die bureaukratiſche Verwaltung des Beamtenthums geſtellt wer⸗ 
den, und der Kreis derjenigen geſchäftlichen Unternehmungen, in 
welchen ſich bürgerlicher Fleiß und Intelligenz zur Geltung bringen 
kann, immer mehr eingeengt wird? Auf dieſem Wege kann der 
Wohlſtand und die Leiſtungsfähigkeit eines Volkes nicht wachſen. — 
Ueber unſere beiden großen Nordſee⸗Häfen find im erſten Halbjahr 
1881 nahezu 150,000 Menſchen ausgewandert. In der erſten 
Hälfte des Vorjahrs waren es bis zum 30. Juni nur etwas mehr 
als halb ſo viel, rund 75,000 Menſchen; und doch ging damals ſchon 
eine Art Entſetzen durch officielle ſowohl wie durch naive Kreiſe über 
ſolch unerhörten Kraftverluſt. Die triumphirenden Schätzungen der 
amerikaniſchen Blätter über die Qualität der neueſten dortigen Ein⸗ 
wanderer und über den Capital- neben dem Menſchen⸗Gewinn, 
welchen Deutſchland ihnen ſeit vorigem Jahre nach längerer Pauſe 
wieder zuführt, können den Stachel dieſer Empfindung nur tiefer 
einzutreiben dienen. Auf der anderen Seite fangen ſelbſtſtändig 
denkende Köpfe, wie der Kanzler der Univerſität Tübingen, Dr. 
Rümelin, ſich über das Wachsthum der Bevölkerung Deutſchlands 
zu beunruhigen an; und in der That liefern die Geburten 
über die Sterbefälle jetzt einen ſolchen Ueberſchuß, daß, wenn 
jene anderthalbhunderttauſend Auswanderer ſämmtlich aus dem 
Deutſchen Reiche kämen und im zweiten Halbjahr dieſelbe Zahl dem 
Vaterlande den Rücken kehrte, doch immer noch ein paarmal hundert⸗ 
tauſend Köpfe am 31. December 1881 mehr da ſein würden als am 
1. Jannar. Sorge und Beruhigung mögen ſich alſo nach wie vor 
einigermaßen die Waage halten. Die Auswanderung kommt uns 
wenigſtens zu Statten, um das Geſpenſt der Uebervölkerung fern zu 
halten. Es iſt in Wirklichkeit nicht daran zu denken, daß ſie im lau⸗ 
fenden Jahre den Betrag von 300,000 Köpfen erreichen ſollte. 
Erſtens pflegen vor dem 1. Juli ſtets bei weitem mehr Leute auszu⸗ 
wandern als nach demſelben; und zweitens waren voriges Jahr ſchon 
vergleichsweiſe viel Nichtdeutſche unter der Bremer und Hamburger 
Geſammtbeförderung, was ſich dieſes Jahr wiederholen dürfte. Be⸗ 


ſonnene Rechnung kann vorläufig über einen Anſchlag von 200.000 


nicht hinausgehen. Das wäre dann aber noch die Hälfte des durch⸗ 
dem eine Reihe von Männern im Schweiße ihres Angeſichts Gedärme 
der Schafe mit Roßhaar bearbeiten, in hölzerne oder blecherne Röhren 
mit unterſchiedlichen Löchern und Klappen hineinblaſen, wobei ihre 
Backen ſich blähen und die Augen aus ihren Höhlen treten, ein Ge⸗ 
räuſch, zu dem auch die Haut der Kälber nothwendig iſt, wohl auch 
das Monſtrum eines Schlagkaſtens, auf welchen losgedroſchen wird, 
als gälte es, Wurſt zu hacken, — und der Andere vergißt ob dieſes 
durch fo complicirte Hantierungen hervorgerufenen Geräuſches die 
ganze Welt und ſich ſelbſt dazu, fühlt ſich in höhere, reinere Regionen 
emporgehoben, beglückt und geläutert, ohne ſich ſelbſt den tiefſten 
Grund dieſes beſeligenden Zaubers klar machen zu können. 

So iſt es auch mit der Schönheit des Frauenleibes. 

Phyſtologiſch betrachtet, ergiebt fie ſich als ein Verhältniß von 
Knochen und Knorpeln zu Muskeln, Sehnen, Bälgen, Fettlagen und 
Haut, während das entzückte, ſchönheitsdurſtige und dann ſelig von 
Schönheit berauſchte Gemüth von allen Wundern des Paradieſes 
träumt, nur nicht von Knorpeln und Fettſchichten. In beſtimmte 
Formeln läßt ſich die Schönheit ebenſo wenig zwängen, wie ſie ſich 
ausreichend definiren läßt. Wo ſie in die Erſcheinung tritt, iſt ſie da 
als ein beglückendes Wunder, als eine göttliche Offenbarung, vor 
welcher Phyſiologie und Metaphyſik im Gefühle ihrer Unzulänglichkeit 
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wöchentlichen Urlaub und wird anfangs vom Stadtrath Gilow, ſpäter vom 
Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Duncker vertreten. Forckenbeck iſt auch 
glücklicher Großvater geworden, da ſeine älteſte Tochter geſtern von einem 
Knaben entbunden iſt. — Im Berliner Magiſtrat, ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“, hält man ſich täglich auf die Aufforderung des Oberpräſidenten 
bereit, die amtlichen Liſten für die Reichstagswahlen fertig zu 
ſtellen. — Die Auguſt⸗Conferenz findet in der Zeit vom 23. bis 25. 
Auguſt ſtatt. — Der Verein für Gewerbefleiß will am 28. December d. J. 
Beuths, ſeines Stifters, hundertſtes Geburtsfeſt feiern. — Der ſociale 
Reichsverein hielt am Donnerstag wieder eine Volksverſammlung ab. 
Dr. Henrici referirte über die Zerſetzung der gegenwärtigen politiſchen Par⸗ 
teien. Nach des Redners Anſicht ſind faſt alle Parteien ohne Rettung dem 
Untergang geweiht, nur die v. Fechenbach'ſche ſocial⸗conſervative Richtung findet 
vor den Augen des Redners Gnade. Neues brachte ſonſt Henrici nicht vor. 


[Wahlepiſteln des Fürſten Bismarck.] Der Hallenſer deutſch⸗ 
nationale Studentenverein hatte am 27. d. M. anläßlich ſeines unmittelbar 
dem Vortrage des Herrn Stöcker ſich anſchließenden Feſteommerſes folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler geſandt: „Seiner Durchlaucht dem Fürſten 
Bismarck ſendet der deutſch⸗nationale Studenten⸗Verein von Halle mit 
ſeinen Gäſten, 300 Hallenſer, Berliner, Leipziger deutſchen Studenten, 
unterthänigſten Gruß und den „Schwur der Treue zu Kaiſer und Reich.“ 
— Darauf iſt nach wenigen Stunden an den Präſidenten des Hallenſer 
Vereins folgende Antwort aus Kiſſingen gelangt: „Herzlichen Dank für den 
deutſchen Gruß und Ausdruck der Treue für Kaiſer und Reich, welche ein 
feſtes Band zwiſchen uns und — ſo Gott will — immer weiteren Kreiſen 
im Lande bildet. Die deutſchen Univerſitäten haben in ſchweren Zeiten 
die Continuität des nationalen Gedankens erhalten, ſie werden auch die 
Träger ſeiner Zukunft ſein. v. Bismarck.“ j 


[Die Polemik der officiöfen Preſſe! zeichnet ſich nicht weniger 
in dem aus, was ſie verſchweigt, als in dem, was ſie ſchreibt. Wir haben 
unlängft unſeren Leſern Mittheilung gegeben, daß die „Greuzboten“ eine 
czechiſche Schmähſchrift gegen den früheren Miniſter, jetzigen General⸗Pro⸗ 
curator am oberſten öſterreichiſchen Gerichtshof, Herrn Dr. Glaſer, veröffent⸗ 
lichten, die in die Form eines Briefes des Herrn Glaſer an ſeinen Vater 
gekleidet war. Seitdem hat Herr Glaſer die plumpe Fälſchung in einem 
auch von uns veröffentlichten Briefe gekennzeichnet; der Wiener Staats⸗ 
anwalt von Lamezan hat amtlich und öffentlich bezeugt, daß das Schrift⸗ 
ſtück ſchon vor Jahren als verleumveriſche Fälſchung urtheilsmäßig be⸗ 
eichnet wurde. Dieſe Thatſachen ſcheinen den „Grenzboten“, die die Ver⸗ 
eumdung gebracht und mit trübſeligen Ausfällen auf die deutſchen Libe⸗ 
ralen ung elt hatten, auch nicht einer Erwähnung werth; ſchon liegt uns 
mer dieſer Wochenſchrift vor, welche ſich ſchweigend verhält. 
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Kräfte entdecken und dann ift große Freude im Reiche der Menſchen 
über die kleine Abſchlagszahlung auf die ungeheure Forderung. Aber 
die tiefſten und wichtigſten Probleme verhüllt ſie weislich, fo das 
wunderreiche Schöpfungsgeheimniß und das mit dieſem innig verwobene 
Myſterium der Schönheit. Es iſt ein geheimer, aber weiſer Plan der 
Natur, daß ſie die Schönheit nicht als etwas allgemein Giltiges hin⸗ 
geſtellt hat, nicht als etwas objectiv Gegebenes, ſondern als etwas 
immer auf's Neue erſt ſubjectiv zu Findendes. 

Wüßten wir nicht, daß unter den Billionen und Trillionen von 
Blättern und Blüthen auf dem Erdball nicht Zwei ſich finden, die ſich 
vollkommen gleichen, es wäre uns faſt unfaßbar, daß es unter der 
Milliarde von Menſchen⸗Angeſichtern nicht zwei ganz gleiche giebt. 
Wie klein iſt doch der Spielraum, der bei der Bildung eines menſch⸗ 
lichen Antlitzes der Natur gegeben iſt, und wie nützt ſie ihn aus! Es 
mögen zwei Geſichter ausfindig zu machen ſein, bei welchen die Höhe 
der Stirn, die Länge der Naſe und des Kinns, die Entfernung der 
Augen von einander, die Größe derſelben, ſowie die des Mundes, die 
Wölbung der Wangen bis auf einen verſchwindenden Bruchtheil eines 
Millimeters gleich ſind, und doch werden die Geſichter ſo verſchieden 
von einander ſein, daß vielleicht Niemand eine Aehnlichkeit zwiſchen 
denſelben wird herausfinden können. Halten wir uns das vor Augen, 


die Waffen ſtrecken. Auch das Evangelium der Schönheit muß ge⸗ ſo kommen wir unwillkürlich dem wahren Weſen der Schönheit um 


glaubt werden, es läßt ſich nicht rationaliſtiſch beweiſen, und vor den 
Wundern, Offenbarungen und Dogmen der Kirche hat es das voraus, 
daß es auch den nüchternſten Skeptiker zum Glauben und zum in⸗ 
brünſtigen Bekenntniß dieſes Glaubens zwingt. Auch ihre Märtyrer 
hat die Schönheit, und wenn dieſe auch nicht wie die Blutzeugen 
des Glaubens auf flammenden Holzſtößen ihr Bekenntniß mit dem 
Tode befiegeln, ſo ſterben ſie doch auch den Flammentod durch das 
von innen herauswühlende, ſie verzehrende Feuer der lodernden 
Leidenſchaft. u | 2 77 

So ſehr ſich auch die Kunſtrichter aller Zeiten bemüht haben, den 
Begriff der Schönheit feſtzuſtellen, ſo iſt ſie doch noch immer nicht 
etwas beſtimmt Gegebenes. Die bewährteſten Meßkünſtler können 
tagelang die Formen der Venus von Milo ausmeſſen und das Ver⸗ 
hältniß von Mund und Naſe und Augen ziffermäßig notiren: es 
fruchtet doch nichts. Wer immer nach dieſen ziffermäßigen, exacten 
Angaben ein Frauenbild wird entwerfen wollen, er wird doch nie und 
nimmer eine Venus von Milo zu Wege zu bringen im Stande ſein. 
Wo die Natur zu ſpielen ſcheint, webt ſie doch ihre tiefſten Geheim⸗ 
niſſe, die fie in der furchtbaren Weisheit des ganzen Schöpfungsplanes 
dem forſchenden Menſchengeiſte nicht entſchleiert. Sie läßt ab und zu 
eines ihrer Millionen Räthſel löſen und eine ihrer unzähligen geheimen 


einen bedeutenden Schritt näher. Wie die ſchönſte Ampel dur ch eine 
noch fo glänzende Beleuchtung von außen nicht zur vollen (Geltung 
gelangen wird, fo iſt auch die Schönheit erſt dann die rechte Schön: 
heit, wenn fie von innen heraus ein begnadetes Menſchenantl itz durch⸗ 
glüht, wenn ſie ſtrahlt von innen heraus wie das discrete Licht der 
Ampel, das allein erſt dieſe zweckdienlich und ſchön erſche inen läßt. 
Das wichtigſte Erforderniß zur wahren Schönheit des Kör pers iſt die 
Schönheit der Seele; wo dieſe an einem ebenmäßigen N kenſchenbilde — 
nicht zur Erſcheinung dringt, da ſprechen wir von eint m. Bilde ohne 
Gnaden und wenden uns kalt ab. FAR A 
Bei keinem Volke war das Schönheitsbedürfniß e in To tiefes, wie 
bei den alten Griechen, und bei keinem auch das DB’ ritändnip für die 
Schönheit ein fo hoch entwickeltes, wie bei ihnen. Bei keinem andern 
Volke ſind daher auch die Begriffe des Schönen und Guten in jo 4 
innige Verbindung und gegenfeitige Wechſelbeziehv ing gebracht worden, 
wie durch fie. Das Gute kann nicht anders al? , ſchön, das Schöne 
nicht anders als gut fein. Plato's Gebet it: Oh Götter, laßt mich 
ſchön werden im Innern. Die ſchöne, harm onifche Ausgeglichenhet 
von Herz und Seele iſt ihm die höchſte Tu gend, er fleht um di 
innere Schönheit, weil dieſe auch innere Ker ahaftigkeit und Tüchtigkeit, 
weil ſie geradezu die Tugend bedeutet. Af sex nicht nur der erleuchtete 5 
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Damit wird dem verwerflichen Verhalten der „Grenzboten“ in dieſer Sache 
die Krone aufgeſetzt. a e Träne 
Zur Wahlbewegung.] Aus Elbing wird berichtet. Trotz aller Be: 
mühungen ſeiner 1 let Herr Da Minnigerode Jelbit bei den 
zFreiconſervativen feines „alten, treu zu ihm ſtehenden Wahlkkeiſes“ nicht 
Gade zu 950 Weit heftiger als die Liberalen bekämpft z. B. das hie⸗ 
fige freiconſervative Blatt „Elb. Poſt“ Herrn vou Minnigerode und ſeine 

Candidatur. Es bezeichnet die Angaben der regetionären Localblätter über 

die „vereinigte conſervative Partei des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes“ 
als eine Phantaſie. Das freiconſervative Localblatt verſichert dann: „Die 
deutſche Reichs⸗ und freiconſervative Partei wird niemals den Candidaten 

der Reaction par excellence, den edlen Freiherrn von Minnigerode wählen.“ 
Alleiniger Candidat der Liberalen aller Schattirungen im Wahlkreiſe 

Wittenberg⸗Schweinitz iſt der Kammergerichtsrath Schröder in Berlin, 

welcher ſich zur Annahme einer event. Wahl bereit erklärt hat. 338 
Der „Oder⸗Itg.“ got gedenkt das conſervative Wahlcomite in 

Frankfurt a. O. den Hofprediger Stöcker als Candidaten für den Reichs⸗ 
fag den conſervativ geſinnten Wählern des Frankfurt⸗Lebuſer Wahlkreiſes 
u präſentiren. Herr Stöcker wird im Laufe der nächſten Woche nach Frank⸗ 
furt a. O. kommen und einen politiſchen Vortrag halten. 


[Conſervatipe Agitatoren.] Der Redacteur des „Deutſchen Pa⸗ 
. “trioten”, Otto de Grahl, hat auch noch an andere Leute als an Napoleon III. 
änterejlante Briefe geſchrieben. Einen ſolchen, der tief in die Toiletten: 
geheimniſſe officiöfer Journaliſten blicken läßt, veröffentlichte im Jahre 1874 
der snfterburger Bürger und Bauernfreund“. Der Brief bon Herrn 
Otto de Grahl, damals Redacteur der hochconſervativen „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ in Königsberg, iſt an einen Major gerichtet, deſſen Name nichts 
zur Sache thut. Wir würden auf dieſe alten Geſchichten nicht zurückkom⸗ 
men; da aber die Officiöſen in alten Erinnerungen ſchwelgen, wollen wir 
ihnen mit einigem Material unter die Arme greifen. Jener Brief iſt in 
der Zeit geſchrieben, als die Conſervativen gegen Bismarck frondirten. Die 
„Oſtpreuß. Ztg.“ friſtete ihr Daſein aus dem Reptilienfonds; das Manöver, 
welches in dem Briefe gegen eine dafür zu leiſtende „Ehren abe“ in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, iſt in voller Klarheit aus dem Briefe ſelbſt erſichtlich. 


Derſelbe lautet: 

f Königsberg, 27. November 1873. 
11 Mein hochgeehrter Herr Major! „ 
Zauerſt Verzeihung, daß ich nur Briefhen Tende, aber ich bin dann 
immer ſo beſchäftigt, daß es nöthig wird, nur die Hauptgedanken hinzu⸗ 
werfen aufs Papier. Ferner glaube ich, wie mir heute Spach mittheilt, 
meinen letzten Brief „Hauptmann“ adreſſirt zu haben. Entnehmen Sie 
daraus, mein hochverehrter Herr Major, meine grenzenloſe Zerſtreutheit in 
Folge der e ee Vielleicht veröffentliche 5 nächſtens in 
meinem Feuilleton „Eine Stunde aus dem Leben eines Chefredacteurs“. 
Alle Welt wird daraus erſehen, wie es in unſerem Kopfe ausſehen muß. 

Ich bringe den mir früher geſandten Artikel hoffentlich morgen Abend. 
Er iſt bereits im Satz, leider aber das Blatt (die damals von Herrn Otto 
de Grahl redigirte offieiöſe „Oſtpreußiſche Zeitung“ in Königsberg. D. Red.) 
geſtern und heute ſo überfüllt geweſen, daß er immer noch zurückbleiben 
mußte, der heute überſandte kommt in die Sonntagsnummer. 300 en 
plare an als Flugblätter gedruckt, gehen Sonnabend Abend an Ihre 
werthe Adreſſe ab und koſten 3 Thlr. 15 Sgr., wie mir Spach ſagt. Gleich⸗ 
abe erlaſſe ich Anfragen an v. Behr, Fauck ꝛc., ob dieſelben Exemplare 

aben wollen. i 
Mit unſerer Zeitung habe ich es wieder in Gang gebracht. Ich war 
nach Jäcknitz p. Zinten zu Herrn von Saint⸗Paul gereif Wie Sie jehen, 
mein hochverehrter Herr Major, werden meinerſeits Opfer gebracht, um das 
Blatt der Partei zu erhalten. Es iſt die Wee da — unter uns 
gejagt — der Miniſter dem Oberpräſidenten Auftrag ertheilte, die „Oſt⸗ 
preußiſche“ unter allen Umſtänden dem Miniſterium zu erhalten. Noch 
bin ich theiweiſe abhängig; iſt aber Alles in Ordnung, ſo ſoll meine Partei 
ſehen, daß ich an der Hand der Geſchichte dem Miniſterium die Wahrheit 
gründlich ſagen werde. Meine Weihnachts⸗Remuneration von 100 Thlr. 
empfange ich diesmal nicht; ebenſo wird mir von Neujahr höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich meine Zulage von 200 Thlr. entzogen. Gebe nur Gott der Herr, 
daß noch zu rechter Zeit die Partei eintritt, ſonſt iſt das Blatt für dieſelbe 
verloren, weil der Oberpräſident mich zu befeitigen gedenkt. 10 
Am 1. Januar feiert die „Oſtpreußiſche Zeitung“ ihr 25jähriges Jubi⸗ 
läum. Ich beſitze die Namen von ca. 100 opferwilligen Parteigenoſſen. 
Mehrere derſelhen wollten es anregen, durch Beiträge von 5—10 Thalern 
pro Kopf der Redgction und ihren Mitarbeitern eine Ehrengabe zu dieſem 
Tage zu geben. Man wandte ſich an Graf Kanitz. Er lehnte es ab, die 
Sache in die Hand zu nehmen. Wie wäre es nun, wenn Sie, mein hoch⸗ 
geehrter Herr Major, darüber nachdächten und vielleicht an Graf Lehndorff, 
bon Simpſon⸗Georgenburg, von Mirbach u. ſ. w. ſchrieben, mit der Bitte, 
in ihren Kreiſen Beiträge zu ſammeln. Kennen Sie Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein? Können Sie u ihn wirken? Er ift ein Freund unſerer Zeitung 
und würde gewiß in ſeinem Kreiſe für dieſen Zweck thätig ſein, wenn er 
dazu angeregt würde. Natürlich kann dies von hier aus nicht geſchehen. 
Er würde gewiß auch g 
den en ſo daß auf dieſe Weiſe leicht ein günſtiges Reſultat erzielt wer⸗ 
den könnte. 
Alſo das Flugblatt erhalten Sie, mein hochverehrter Herr Major, Sonn⸗ 
tags früh. Und nun: „Gott mit uns!“ i 
In treuer Ergebenheit Euer Hochwohlgeboren treueſter 
5 5 Otto de Grahl. 
P. S. Excellenz Manteuffel kommt nächſtens auf Beſuch hierher. Möchten 


Philoſoph, das ganze Volk von Hellas dachte ſo, und nach dem volks⸗ 
thümlichen Sprachgebrauch war die Kalokagathia, die harmoniſche 
Vereinigung von Schönheit und Güte, das höchſte moraliſche Ziel. 
Was jener Begriff den Griechen war, das iſt uns Rechtſchaffenheit. 
Wo wir uns aber mit Rechtſchaffenheit, Braoheit und Tüchtigkeit be⸗ 
gnügen, da konnte der Grieche auch der Schönheit nicht entrathen. 
Es mag vielleicht Manchem erſcheinen, als wären wir mit der 
obigen kurzen Bemerkung abgeſchweift von dem Thema, deſſen Erörte⸗ 
rung wir uns zum Ziele geſetzt. Dem iſt aber nicht ſo. Denn nun 


erſt, wenn wir der inneren, ſeeliſchen Schönheit die ihr gebührende 


Bedeutung zugemeſſen, werden wir auch über das Weſen der Frauen⸗ 
ſchönheit eine größere Klarheit gewinnen. Will es es denn nicht ſchei⸗ 
nen, als wäre dem Geſichte ein ungebührliches Vorrecht eingeräumt 
vor dem ganzen übrigen Körper, und iſt es denn nicht eine Unbill, 
wenn eine tadellos ſchöne Geſtalt nicht als genügendes Aequivalent 
betrachtet wird für ein unſchönes Geſicht? Wo liegt der metaphyſiſche 
Grund dafür, wenn nicht in dem Umſtande, daß gerade das Geſicht 
für den Spiegel der Seele betrachtet und daher mit Recht als das 
ausſchlaggebende Moment in Sachen der Schönheit betrachtet wird? 
Daß aber die ſeeliſche Schönheit mitſpricht, daß fie eine ſolche zwin⸗ 
gende Macht zu üben vermag, das iſt der Segen nicht nur für die 
von der Natur mit geringerer äußerer Schönheit bedachten Frauen, 
ſondern für die Menſchheit überhaupt. Die erſteren find nicht hilflos 


und gottverlaſſen in die Welt hineingeſetzt und die letztere braucht! 


nicht zu befürchten, daß fie ausſtirbt. 8 
Di.ieſe innere, oft nur für einen Menſchen auf der Welt heraus⸗ 
leuchtende Schönheit macht es uns erklärlich, wenn wir einen Mann 
in tiefſter Seele beglückt ſehen von einem Weibe, in deſſen äußerem 
Reiz wir dafür keinen genügenden Erklärungsgrund zu finden ver⸗ 
möchten. Die Außenwelt urtheilt da leicht und oft ungerecht, weil 
ihr freilich das Auge niemals ſo flammt, wie dem einen, dem ge⸗ 
liebten Manne. In dieſem Sinne will uns das oft wiederkehrende 
bibliſche Wort von dem Manne, „der ſein Weib erkannt“, als eine 
der tiefſinnigſten Wendungen in dem an großen Gedanken ſo reichen 
Buch der Bücher erſcheinen. 11150 5 
Wie wir alſo einen Haupttheil der Frauenſchönheit, die Schönheit 
der Seele, als etwas Verborgenes und für profane Augen geradezu 
Unſichtbares bezeichnen müſſen, ſo liegt ein anderer guter Theil dieſer 
Schönheit ganz außerhalb der von ihr geſchmückten Perſönlichkeit — 
in dem Auge des liebenden Mannes. Wie die chemiſchen Elemente, 


die vereint den elektriſchen Strom, alſo Wärme, Kraft, Bewegung] 


und Licht erzeugen, von einander getrennt todt daliegen, wie ſie mit 
allen erdenklichen ungeeigneten Elementen in Verbindung gebracht, 


meinen Zeitung “. 


an andere bekannte wohlhabende Geſinnungsgenoſſen Braß 


Sie 15 e wenn d d ee jagen? Soll i 
telegraphiren, wann die Anlunt 5 5 L : t 
&, d die Männer beichafferr, welche jetzt berufen find, die ſittliche etwas zu ihun gehabt bat; der wißbegierige Redner mußte ſich den Dichter 
Wiedergeburt des am Liberalismus krankenden Deutſchlad bewirken zu des bluttriefenden Liedes schon felbft ſuchen und hat ihn bekanntlich auch 
helfen. „Es geht aus dieſem Briefe wervor, daß Herr de Grahl aus dem gefunden. Wo war denn damals der deutſche Einheitsgedanke? Wer ver⸗ 
Preßfonds der Regierung Emolumente 1'309, daß er — anſcheinond wegen langte denn damals pee Politik, welche 1866 ausgeführt wurde? Nun, 
perſönlicher Unfähigkeit — abgelohnt werden ſollte und ſich unter der fröh⸗] wer anders, als die liberale Partei! Sie, die von den Organen der Reaction 
lichen Verheißung, feiner bisherigen Brothe'rrin in die Wade kneiſen zu wie ein Wild des Feldes gehen. und verfolgt, deren Führer durch die 1 
wollen, der agrariſchen Partei anbot. Inzwiſaden, jagt die „Weſ.⸗Ztg.“, bat und Pierſig, die Hentze und Lindenberg, und wie dieſe Rotte von Hallunken 
er im „Deutſchen Patrioten“ bisher der egieru.Ng noch keineswegs an ders ſonſt heißt, durch gefälſchte Schriftilaw, durch Meineide ohne Zahl aufs 
„Hand der Geſchichte gründlich die Wahrheik ge,agt, ſondern ſpeichellecktf Schaffet und ins Zuchthaus zu ſchleppen geſucht wurden, fie blieb un⸗ 
dort gerade fo, wie er es in der „Oſtpreußiſchen Zoitung thun mußte, I erſchütterlich feſt in dem Glauben an die deutſche Einheit. Und wo war 
daß der dringende Verdacht entſteht, daß er „Gott den Herrn“ — wel danals Fürſt Bismarck? Man ſchlage doch einmal in irgend einer „alten 
frommes Gemüth, das felbit über dem Neptilisntroge betend die Hände Chronik“ den ſtenographiſchen Bericht über die Sigung der zweiten preu⸗ 
altet! — nicht weiter hat zu bemühen brauchen, ſondern um den für ihn ßiſchen Kammer von 1851 nach, über die Sitzung, in welcher der eben aus 
o bitteren Kelch irgendwie herumgekommen ift. Bei dem gerechten Auf- Olmütz heimlehrende Miniſterpräſident von Manteuffel Rechenſchaft ablegte. 
ſehen, welches das Auftreten des „Deutſchen Patrioten“ macht, wäre die] Er ſelbſt ſprach ſtotternd, verlegen, mit der ganzen Scheu des böſen Ge⸗ 
Beſeitigung dieſes Verdachts ſicher wünſchenswerth. Es iſt gewiß ein öffent- wiſſens; der aber die Fahne von Olmütz mit wahrer Begeiſterung ſchwang, 
liches Intereſſe, zu wiſſen, ob Individuen, welche eine Reihe von Geſetzen, war der Abg, von Bismarck⸗Schönhauſen. Nicht dem heutigen Reichskanzler 
die erſt durch die eigenhändige Unterſchrift Sr. Maſeſtät des Kaiſers rechts⸗ zu Unehren ſoll daran erinnert ſein; er ſelbſt hat oft mit gerechtem Stolze 
kräftig geworden ſind, als auf die Plünderung eines Theiles der deutſchen ſich dazu bekannt, in einem Menſchenalter etwas gelernt zu haben. Aber 
Bevölkerung abzielend öffentlich geſchmäht haben, für dieſe Thätigkeit aus wenn denn einmal vie offteiöſen Federn wochen⸗ und monatelang verleum⸗ 
ſtaatlichen Mitteln beſoldet werden oder nicht.“ deriſch in die Welt hineinſchreiben, der Liberalismus habe ſich immer der 
[Der Attentats⸗Gevatterbrief der Norddentſchen Allge⸗ deutſchen Einheit widerſetz, fo mag doch die geſchichliche Thaſache betont 
„Klausners fortſchrittliche Correfpondenz“ ſchreibt werden, daß in erſter Reihe jenes freudige und freiwillige Bekenntniß zu 
u. A.: „Dieſer Brief, welcher am 25. Juli in Hamburg nach Kiſſingen auf Ilmütz die preußzſche VBolksvertrezung von 1862—1866 mit pflichtmäßigem 
die Poſt gegeben und am 28. Juli bereits in der Druckerei der „Nordd. Mißtrauen gegen die unbekannten Pläne der auswärtigen Politik Bismarcks 
Allg. Ztg.“ war, beweiſt jedenfalls einen ungemein regen Verkehr bergen erfüllte und ſie zu ſpät erkennen ließ, daß der damalige Miniſterpräſident 
dem badenden Reichskanzler und der commiſſionsräthlich Pindter'ſchen das 1851 von ihm geſchmähte liberale Erbe des Einheitsgedankens anzu⸗ 
Zeitung, vorausgeſetzt natürlich, daß der Brief echt iſt. Wir müſſen ge⸗ treten, mit der mächtigen Sichel des preußiſchen Heeres die in vollen Hal⸗ 
ben daß wir über die Plumpheit erſtaunt find, mit welcher die „Nordd. men wogende Ernte zu ſchneiden bereit war, welche die Liberalen mit ihrem 
g. Ztg.“ ſich hat dupiren laſſen. Dem oben mitgetheilten Machwerk mit Geiſte geſäet, mit ihrem Dalden und Leiden, ihrem Glauben und Hoffen 
feiner principiellen Kommaloſigkeit, mit feiner erkünſtelten Geſchraubtheit gepflegt hatten. 
des Ausdrucks, wozu die unverbrüchliche Feſthaltung des großen Anfangs. [Die conſervative Winkelprefſe.] Wie der „L. E.“ heute gleich 
buchſtabens bei den anredenden Fürwörtern in ſeltſamem Gegenſatz ſteht, zeitig aus verſchiedenen preußiſchen Provinzen und auch aus einzelnen 
ſehe man die „Mache“ auf den erſten Blick auch dann an, wenn nicht dem thüringiſchen Staaten mitgetheilt wird, läßt das Wahlcomite der deutſch⸗ 
Vorſatze „die ganze Bismarcksbrut auszurotten“, noch eine leiſe Vermah⸗ eonſervativen Partei jetzt mit dem „Deutſchen Patriot“, dieſem im 
nung an den Grafen Wilhelm Bismarck vorausgeſchickt wäre. Eine plumpe, Auftrage jener Partei von dem napolevniſch⸗franzöfsſch⸗öſterreichiſch⸗deutſch⸗ 
unſaghar ungeſchickte Fälſchung liegt hier vor. Es fragt ſich nun: wer europäiſch internationalen „Patrioten“ de Grahl herausgegebenen Hetzblatt 
hat die Fälſchung begangen? und hier giebt die bekannte criminaliſtiſche auch das Organ der Antiſemiten „Die Wahrheit“ gender Es werden 
Borfrage: „eui bonn?“ einen Fingerzeig. Wäre jener Brief echt, fo würde uns Adreſſen bezeichnet, an welche dieſe beiden Blätter gemeinſchaftlich zu 
ſeine Veröffentlichung nur eine Feigheit verrathen, welche die Scheu vor je hundert von Exemplaren gelangen. Die conferbasive Partei übernimmt 
einer Geſchmackloſigkeit überwindet, und dieſe Feigheit ſuchen wir bei dem damit auch offen die Verantwortung für die Judenhetze, während fie die 
angeblichen Adreſſaten jenes Briefes nicht. Das angebliche Socialdemo⸗ Antiſemiterei bisher vor der Welt noch etwas verſchämt von ihren Nock⸗ 
kratenſchreiben ſoll am 25. Juli in Hamburg zur Poſt gegeben, es kann ſchößen fernzuhalten ſuchte. Damit ſtimmt auch die uns zugehende Nach⸗ 
alſo früheſtens am Vormittag des 27. Juli in Kiſſingen dem Fürſten Reichs⸗ richt überein, daß die „Norddeutſche Prefſe“ in Renſtettin, welche die 
kanzler zugeſtellt worden ſein. Damit die „Nordd. 9 Ztg.“ am 28. Juli] dortige Judenhetze patroniſirt, ſchon vor einiger Zeit in den Beſitz des dor⸗ 
in den Beſitz des Originals oder einer Copie gelange, mußte Su tigen Vereins der Conſervativen übergegangen iſt. Das Concurrenzblatt 
Bismarck, der bekanntermaßen ein Langſchläfer iſt und ſelten vor der Mit⸗ des im Beſitz der Conſervativen befindlichen Blattes hat bekanntlich fein 
tagsſtunde das Bett verläßt — der Reichskanzler arbeitet dafür bis tief in | Erſcheinen einſtellen müſſen, weil der Eigenthümer und das Perſonal der 
die Nacht — das Original in früher Morgenſtunde ſchon im Bett geleſen „Neuſtettiner Zeitung“, um ihr Leben zu retten, die Flucht ergreifen mußten. 
und bereits zu dem um 10 Uhr Vormittags nach Berlin abgehenden Zuge] [Die Geſellſchaft für Reform und Codification des inter⸗ 
an die Redaction der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, befördert haben. nationalen Rechts.] Nachdem die nunmehr ſeit neun Jahren beſtehende 
Wir glauben nicht, daß ein derartig reger Verkehr zwiſchen dem Reichs⸗ Geſellſchaft für Reform und Codification des internationalen Rechts der 
kanzler und dem Pindter'ſchen Blatte irgend wem wahrſcheinlich vorkommen] Reihe nach ihre Jahresverſammlungen in Brüſſel, Genf, 
wird. Weit eher könnte man annehmen, daß der Verfaſſer jenes anmn: Antwerpen, Frankfurt a. M., © 
thigen Schreibens in eigener Perſon der Nordd. Allgem. Itg.“ eine Copie | ſelbe in dieſem Jahre, 
zugeſtellt hat. Damit wäre wenigſtens die beſchleunigte Veröffentlichung in Köln tagen. 
erklärt. Ja, wir neigen ſogar der Meinung zu, daß ein Original überhaupt ſchon in Gemäßheit der don ihr verfolgten Aufgaben zahlreiche Mitglieder 
nicht exiſtirt und ein ſchlinmer Spaßvogel id mit dem einem durchlauch⸗ in den verſchiedenen civiliſirten Ländern aufweiſt. Im Gegenſaß zum In- 
tigen Leibblatte gegenüber ſehr deplacirten Streiche einen langweiligen Cur⸗ stitut du droit international erhebt die Geſellſchaft nicht den Anſpruch, 
2 Ne vertrieben hat und jetzt über das Gelingen ſich ins aa eine ſtreng wiſſenſchaftliche Vereinigung zu ſein, zählt vielmehr neben 
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dem Haag, Bremen, 
ondon und Bern abgehalten hat, wird die⸗ 
e, und zwat in den Tagen vom 16. bis 19. Auguſt 
Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in London, während ſie 


cht. Und gelungen iſt der Streich wirklich: Die „Nordd. Allg. Itg.“ hat] Staatsmännern und Juriſten Vertreter aller Stände in ihren Reihen. Ihr 
wirklich angenommen, daß der Reichskanzler, einem pflichteifrigen Journal: | Wirkungskreis liegt gleichfalls nicht fo ſehr auf dem Gebiete des Völker⸗ 
Correſpondenten gleich, fih den Schlaf verſage, um fie nur recht bei Zeiten rechts als demjenigen des internationalen Civilrechts, und hier wieder be⸗ 
mit einer Neuigkeit zu bedienen; fie hat ferner wirklich an die Echtheit jener ſonders dem des Handels⸗ und Seerechts. Das Nebeneinanderbeſtehen ver⸗ 
mit offenbarer Abſichtlichkeit ungeſchickt begangenen Fälſchung due N Geſetzgebungen ſpeciell in den beiden letztgenannten Materien 
hat endlich ihr edles Verleumdungshandwerk auch bei dieſem Anlaß geübt. | führt in der That zu fo mannigfachen Unzuträglichkeiten für die bethei⸗ 
Indem wir dieſe Vermuthung aufitellen, ſind wir dem Pindter'ſchen Blatte ligten Intereſſen, daß jegliche Bemühung, hier einen Ausgleich herbei⸗ 
egenüber von einer Milde, welche daſſelbe nicht verdient hat, denn wir zuführen, bei unſerm hochentwickelten internationalen Verkehr überaus 
aſſen auch bei ihm, ſoweit als irgend thunlich, die Präſumtion der bona dankenswerth erſcheint. Ein ſehr wichtiger Vorgang in dieſer Richtung voll⸗ 
fides gelten — gegen feine Natur kann Niemand — und plädiren für den zieht ſich im Laufe dieſes Jahres unter der Negive der Regierungen von 
Wahrſpruch: „Verzeihet ihm, denn er wußte nicht, was er that! Deutſchland, Holland, Belgien, Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn, Schweiz, 
[Alte Chronik.] Ueber das von der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufgeſchla⸗ Italien und Rußland, indem dieſelben im Laufe des September in Bern 
gene Capitel „Alte Chronik“ ſchreibt heute die „Weſer⸗Ztg.“ „Die ofſiciöſen zuſammentreten, um daſelbſt an der Hand bereits früher berathener Ent⸗ 
Spectakelmacher bleiben allezeit päpſtlicher als der Papſt ſelbſt. Beſonders] würfe ein internationales Eiſenbahntransportrecht zu vereinbaren. Arbeitet 
bequem macht es ſich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in ihrer Rubrik] die Geſellſchaft für 1 des internationalen Rechts nun auch nicht mit 
„Alte Chronik“; da bringt fie nicht etwa qnellenmäßige Nachweiſe aus der gleicher Autorität,, fo haben ihre Arbeiten nichts deſto weniger den reichſten 
Conflictszeit bei, um die Verwerflichkeit des Liberalismus nachzuweiſen, Beifall gefunden. Insbeſondere iſt es der Geſellſchaft auf ihrem Congreſſe 
ſondern ſie druckt einfach die verſchimmelten Leitartikel ihres Stifters Auguſt | in Antwerpen gelungen, unter Mitwirkung von Vertretern der hauptſäch⸗ 
raß ab. Der Name erinnert allerdings an manche „alte Chronik“. Wenn lichſten ſeefahrenden Nationen eine Reihe hochwichtiger Regeln über die 
man fünfzehn Jahre nachblättern darf, jo iſt es ſicher auch erlaubt, dreißg ſchwierige Materie des Rechts der allgemeinen Havarie zu vereinbaren und 
Jahre nachzuſchlagen; damals ſagte Herr von Bismarck⸗Schönhauſen (in dieſelben trotz ihres dem continentalen Rechte überall Rechnung tragenden 
der zweiten preußiſchen Kammer am 21. März 1849); „Es heißt in einem Charakters auch in England, wenigſtens bei einem ſehr großen Theil der 
dieſer Lieder; Wir färben echt, wir färben gut, Wir färben mit Tyrannen⸗ dortigen Intereſſenten, in der Weiſe zur Anerkennung zu bringen, daß ſich 
blut. Ich möchte an die Verſammlung die Frage richten, ob vielleicht in dieſelben im Wege der freiwilligen Uebereinkunft verpflichteten, die Ant⸗ 
unſerer Mitte ſich Herren befinden, welche Auskunft darüber geben könnten, werpener Beſchlüſſe ihren Conoſſementen und Charterpartien einzuverleibeu. 
welches die Tyrannen find, mit deren Blute gefärbt werden fol.“ Dieſe Wurde das erfolgreiche Vorgehen der Oeſellschaſt in dieſem Punkte aller⸗ 


ihre geheime Zauberkraft nicht entfalten, fo bricht auch die weibliche „So vermehren Sie die Zahl derſelben um eine neue: hundert⸗ 

Schönheit oft erſt ſiegreich ans Tageslicht, wenn die Liebe fie gereift, tauſend Francs.“ 

wenn der richtige Mann ſich gefunden, ſie ans Licht zu locken. Und „Das wäre eine unerhörte Ueberlaſtung: Niemand würde mir 

wenn fie auch nur ihm allein auf der weiten Welt leuchtet, fie ift| dies Geld borgen.“ 

doch da und behauptet ſiegreich und beglückend das Feld. Denn „Sie zahlen damit eine alte Schuld: und was kümmert's die 

nicht nur das iſt ſchön, was Allen oder Vielen gefällt. Das Weib, reiche Gräfin, wenn fie dieſe Villa verliert! Sie findet ja bald dafür 

das von einem Manne geliebt wird, und neidete ihm auch kein Zweiter! den ſchönſten Erſatz.“ i 

auf der Welt ſein Glück, es iſt ſchön; und es iſt gut, daß es ſo iſt. Mariam war von krampfhaftem Zittern ergriffen: der Aerger über 

i Balduin Groller. die Unverſchämtheit des Franzoſen, der Kampf zwiſchen ihrem Geiz 

und der Furcht vor ihm verſetzte ſie in eine innere Aufregung, welche 

fie gar nicht bemeiſtern konnte. 

; „Pigeon, nehmen Sie Vernunft an, gedulden Sie ſich.“ 

Roman von Rudolph von Gottschall. [105] „Es geht nicht; ich habe Ihnen dies ſchon einmal gefagt, Ma⸗ 

Kaum konnte Mariam ihren Unwillen unterdrücken: wie alle dame“, verſetzte der Chiffonnier jetzt mit trotziger Miene, indem er 

Habſichtigen und Geizigen hatte fie von den Beſitz-Eigenthumsrechten] den Reſt feiner Cigarre in den Aſchenbecher legte, „ich kann mich 

den höchſten Begriff, und dies freche Schalten und Walten mit ihrem] nicht gedulden.“ 

Hab und Gut empörte ſie. „Mit welchem Recht verlangen Sie von mir, was ich Ihnen nicht 
In gereizter Stimmung trat fie Pigeon gegenüber, in dem fie |verfprochen habe?“ 7 

jetzt nur ihren früheren Bedienten ſah. „Und wenn Sie's mir hundertmal verſprochen hätten: wie ich 
„Sie wünſchen mich zu ſprechen“, ſagte ſie. ſehe, wird's Ihnen ſchwer, ſich von Ihren Schätzen zu trennen. 
„Recht dringlich“, verſetzte der Lumpenſammler, indem er ſeine][ Das würde ſpäter der Fall ſein wie jetzt. Und wer weiß, ob's 

Brille aufſetzte, „ich habe Briefe aus Paris.“ da drüben auf dem Schloſſe noch geheuer iſt; man munkelt ſo 
„Sie gelangten an Ihre Adreſſe?“ mancherlei.“ IR 
„Gewiß! Ich habe meinen Freunden meinen jetzigen Namen und „Verkehren Sie wieder wie vor Zeiten in den Domeſtikenſtuben?“ 

Aufenthalt bekannt gemacht.“ f fragte Mariam mit ſchneidendem Hohn. N 

Ich hoffe, daß es Ihnen hier gut gefällt und an nichts fehlt“, Der Pariſer Citoyen richtete ſich jetzt groß empor; Rothglühhitze 

verſetzte Mariam, ſich zur Höflichkeit zwingend, „doch welches Intereſſe überſtrömte fein Geſicht bis hoch zum kahlen Scheitel hinauf. 

haben dieſe Pariſer Briefe für mich?“ „Das ſollen Sie büßen, Madame! Sie ſehen in mir noch einen 


Die Erbſchaft des Blutes. 


gezwungen, Sie ſehr nachdrücklich an das mir ertheilte Verſprechen ſollte mir Leid thun, wenn das Geſchäft ſich jetzt auflöſen müßte; doch, 
zu erinnern. Ich ſtehe vor einer Kataſtrophe: wenn ich binnen acht] beim Himmel, ich werde nicht allein das Deſicit tragen. Zum letzten 
Tagen das Geld nicht ſchaffen kann, iſt mein Grundſtück in Paris] Male jetzt: wollen Sie mir helfen?“ i N 
verloren.“ 2 „Abtrotzen laß' ich mir nichts“, verſetzte Mariam. 
„Das bedaure ich, aber wie ſollt' ich es ändern können? Nicht „Sie wiſſen, daß Sie in meiner Gewalt ſind.“ 
einmal ſein Teſtament hat der Graf bisher zu meinen Gunſten ge⸗ „Armſeliger! Mein Wort gegen das Ihrige.“ 
9 Die verſprochene Ehe muß verſchoben werden bis nach der 
Trauer.“ 5 
„Ich kann nicht warten, Madame! Es iſt wohl in Ihre Gewalt 
gegeben, mir zu helfen.“ f 
„In meine Gewalt?“ ai 
„Ihnen gehört dieſe Villa, ich 
eingeſchränktes Eigenthum.“ 
„Es ſtehen Hypotheken darauf, die ich mit übernommen habe.“ 


Füßen; doch ... Sie werden von mir hören!“ 


klirrten noch die Sporen an ſeinen Stiefeln, wie zur Zeit ſeines 
Pariſer Glanzes. e 
Mariam athmete lang und haſtig; ſie erhob ſich, als wollte fie 
ihn zurückrufen; ſie rang mit einem Entſchluß. Sie kam ſich auf 
einmal ganz verändert vor. Immer hatte ſie bisher gewußt, was ſie 


weiß es, als Ihr volles und un⸗ 


W die 
kaß nie 


„Das allergrößte“, ſagte Pigeon; „denn ich bin durch diefelben | Lakaien? Ich bin doch lange genug Ihr Compagnon geweſen und es 4 


Und Pigeon verließ den Salon mit ſo dröhnenden Schritten, als 
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„So ſei's! Ich verlaſſe dies Haus, ſchüttle den Staub von meinen 
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en Kreuz! richtet an ſämmtliche deutſche Landesvereine zur Pflege im Felde 


einer ſpannenden Novelle konnte ſo geſchickt Faden an Faden reihen, 
wie ſie in ihrem freien Phantaſiegewebe. 


Auftegungen, erſchüttert im Innerſten und begann allmälig daran zu 


befriedigen. 


; beſonders gefördert, d aus den verſchiedena 
Rechten ſich ergebenden Schaden überaus große waren, fo giebt es anderer⸗ 
ſeits noch eine ganze Reihe von Beziehungen, für welche nicht minder eine 
einheitliche Regelung der mit Bezug auf fie beſtehenden Rechtsvorſchriften 
von allergrößtem Vortheil wäre. Unter den hier in Betracht kommenden 
Fragen greifen wir nur das Wechſelrecht, das Patent⸗ und Urheberrecht, 
das Recht betreffend die Inhaberpapiere ſowie die Seefracht heraus. Auf 
dieſen ſämmtlichen Gebieten iſt denn auch die Geſellſchaft für Reform und 
Codification des internationalen Rechts ſehr thätig geweſen. Möge die 


[Das Centralcomite der deutſchen Vereine vom Rothen 


verwundeter und erkrankter Krieger eine Zuſchrift, welche ausführlich die 
Geſichtspunkte erörtert, nach denen hin die genannten Vereine vorzugsweiſe 
ihre Thätigkeit zu entfalten haben. Angeregt iſt dieſe Auslaſſung des Cen⸗ 
traleomites durch den zweiten Vereinstag der deutſchen Landesvereine, der 
ſich vornehmlich mit der Frage beſchäftigte: „Welche Aufgabe fällt den Ver⸗ 
einen des Rothen Kreuzes für ihre Kriegsthätigkeit nach den Beſtimmungen 
der neuen Sanitätsordnung zu, und welche Einrichtungen und Vorkehrun⸗ 
gen haben ſie bereits im Frieden zu treffen, um dieſer Aufgabe gerecht 
werden zu können, Im Uebrigen ſucht das Centralcomite noch weit mehr 
als es bisher geſchehen, das geſammte militäriſche Krankenpflegeweſen zu 
concentriren und bittet daher die Landesvereine um Mittheilung darüber, 
wie viel Krankenpfleger, Transportcolonnen und Sanitätsdetachements, Dez 
legirte zur Leitung der freiwilligen Krankenpflege, Transportmittel zur Be⸗ 
förderung von Verwundeten und Erkrankten, Vereinslazarethe reſp. Lager⸗ 
ſtätten u. ſ. w. jeder einzelne Landesverein zu ſeiner Verfügung habe. 
Motivirt wird dieſes Verlangen damit, daß ohne derartige eingehende Auf⸗ 
ſtellungen der ſeit Jahren erſtrebte und auch auf dem zweiten Vereinstage 
als dringend nothwendig bezeichnete Mobilmachungsplan für das geſammte 
Vereinsgebiet nicht entworfen werden und daran anſchließend eine ſyſtematiſch 
geordnete Vereinsthätigkeit nicht vorbereitet werden kann. ; 
[Die Kriegervereine und der Antiſemitismus.] Innerhalb 
der Kriegervereine, die doch vor Allem das geeinte Volk zu repräſentiren 
berufen ſind, das Volk aller Schichten, l die gleichen Pflichten gegen 
das Vaterland erfüllen, innerhalb dieſer Vereine hatte auch der Antiſemi⸗ 
tismus verſucht, ſeine Fühlhörner auszuſtrecken. Man hatte gegen die 
Kriegerzeitung: „Die Parole“, agitirt und eine Notiz über das amtliche 
Organ des Deutſchen Kriegerbundes in verſchiedenen Zeitungen gebracht, 
aus welcher leicht geſchloſſen werden könnte, daß dieſe Zeitung der über 
ganz Deutſchland verbreiteten Vereinigung deutſcher Krieger in der Stärke 
von 1300 Vereinen mit über 105,000 Mitgliedern im ſemitiſchen Geiſte 
redigirt oder auch nur von jüdiſchem Gelde beeinflußt ſei. Dies hat dem 
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes, beſtehend aus Männern, deren 
Lebensſtellung und Berufsthätigkeit uns volle Garantie für die Richtigkeit 
ihrer Erklärung bietet, Veranlaſſung gegeben, der „Poſt“ folgende berich⸗ 
tigende Mittheilung zu machen: 
„Die Beſprechungen, welche über unſer amtliches Organ, „Die Parole“, 
ob berechtigt oder unberechtigt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, in meh⸗ 
reren hieſigen größeren Verſammlungen von Kriegervereinen ſtattgefunden 
haben, und welche durchblicken ließen, daß „Die Parole“ im Solde der 
Firma Rudolf 2 5 ſtehe, entbehren jeder Begründung. Einzig und allein 
richtig iſt, daß mehrere Mitglieder des Bundesvorſtandes Eigenthümer der 
„Parole“ find und Rudolf Moſſe Verleger dieſer Zeitung, deren Weber: 
ſchüſſe antheilig den Unterſtützungskaſſen des Bundes zu Gute kommen, 
iſt, und welcher ſchon im yabre 1877 bereitwilligſt die Mittel für die 
Herausgabe derſelben her 1 en hat, als kein anderer Verleger das Riſiko 
übernehmen wollte, ein 0 ches Fachblatt herauszugeben, deſſen Ertrags⸗ 
fähigkeit ſehr zweifelhaft erſchien. Der ganze redactionelle 710 der e ex 
wird von uns unter Aſſiſtenz des vom Deutſchen Kriegerbunde beſoldeten 
Redacteurs, eines im Krieger⸗Vereinsweſen durch und durch bewanderten 
Cameraden, ſelbſtſtändig geleitet.“ 
[Vertheilung der Kreisſyn odalkoſten.] Ein Circularerlaß des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes pom 28. Juni d. J., betreffend die Ver⸗ 
theilung der Kreisſynodalkoſten, beſtimmt Folgendes: 
Durch den Circularerlaß vom 5. Juni 1877 iſt die Vertheilung der 
Synodalkoſten in den öſtlichen Provinzen probiforiih dahin geordnet wor⸗ 
den, daß dieſelbe nach Maßgabe der von den Gemeindegliedern zu entrich⸗ 
tenden Claſſen⸗ und claſſificirten Einkommen-, Grund: und Gebäudeſteuer 
1 au erfolgen habe. Nachdem der für dieſes Proviſorium leitend geweſene 
rundſatz der Anwendung eines alle Synodalſtufen gleichmäßig umfaſſen⸗ 
den einheitlichen Maßſtabes bezüglich der General⸗Synodalkoſten durch das 
Kirchengeſetz vom 2. September v. J. und bezüglich der Provinzial⸗Synodal⸗ 
koſten durch die Beſchlüſſe mehrerer Provinzialſynoden modificirt worden iſt, 
liegt keine Veranlaſſung vor, jenen proviſoriſch angeordneten Vertheilungs⸗ 
maßſtab für die Kreisſynodal⸗Caſſenbeiträge feſtzuhalten, um jo weniger, als 
es unter Umſtänden zweckmäßig ſein kann, die Repartition dieſer Beiträge 
mit dem für die oberen Synodalſtufen geltenden Maßſtabe in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. Nach Benehmen mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten ändern wir daher den Circular⸗Erlaß vom 5. Juni 1877 
dahin ab, daß in Zukunft den Kreisſynoden überlafjen fein fol, den Maß⸗ 
ſtah für die Repartition der zur Kreisſynodalkaſſe erforderlichen Beiträge 
nach eigenem Ermeſſen feſtzuſtellen. Wir dürfen zuperſichtlich erwarten, daß 
die Kreisſynoden dieſe Vertheilung ſachgemäß und in einer etwaige Sonder⸗ 
intereſſen ausſchließenden Art und Weiſe vornehmen werden und nicht dazu 
Gelegenheit gehen, daß die gegen ungeeignete Repartitionsbeſchlüſſe nach 
Artikel 3 des Staatsgeſetzes vom 3. Juni 1876 zuläſſige Beſchwerde an die 
Staatsbehörde zur Benutzung kommt. 


wollte, ohne Zögern hatte ſie ſich entſchieden auch für das Schlimmſte. 
Diesmal ſchwankte ſie unentſchloſſen; ſie ſah ihr Bild im Trumeau, 
ſie kam ſich ſo bleich, ſo gebrochen vor. Gab es einen Ausweg? 
Sie fand keinen. Von Verſprechungen und Vertröſtungen wollte 
Pigeon nichts wiſſen; ſeinen Wunſch zu erfüllen, war unmöglich; ſie 
hielt krampfhaft feſt, was ſie beſaß, was ſie zuſammengeſcharrt, wie 
der Vogel Greif ſtand ſie dabei auf der Wacht; ihre Seele hatte 
keine andere Schwingen als diejenigen des goldhütenden Fabelthiers. 
Und konnte die Ueberlaſtung der Villa dem Grafen verborgen blei⸗ 
ben? Welches Licht warf dies auf ihre Vergangenheit! 
Nein, nein, fie konnte ihn nicht zurückrufen, fie hätte einen ſiche⸗ 
ren Verluſt eingetauſcht gegen eine unſichere Zukunft; ſie verließ ſich 
auf ihre Beredtſamkeit, auf den ſüßen Zauber ihrer Worte, der ſie 
bisher nie im Stich gelaſſen; ſie hoffte, es werde ihr gelingen, Pigeon 
Lügen zu ſtrafen, wenn er die Enthüllungen, mit denen er drohte, 
in Waldenbach vorbrächte; er, ein verächtlicher Communard, werde 
bei dem Grafen keinen Glauben finden. Während ſie zurückfuhr durch 
das ſonnige Thal, ſaß fie tief in Gedanken verloren, keine Dichterin 


Am wichtigſten war es ihr jetzt, das Teſtament des Grafen zu 
einer vollendeten Thatſache zu machen, ſie wußte zwar, er konnte es 
jeden Augenblick widerrufen; doch dazu gehörte ein neuer Entſchluß, 

und unglücklich glückliche Zufälle konnten es hindern. In der That 
ließ ſich der alte Graf dazu bewegen, den Rechtsanwalt auf den 
nächſten Tag zu ſich zu bitten; er fühlte ſich ſchwach nach den letzten 


glauben, daß ſeine Rieſennatur den Angriffen der Krankheit und den 
Schlägen des Schickſals unterliegen könne. 
AIgnzwiſchen blieb Pigeon nicht müßig, er folgte dem Zug feiner 
Natur, dem Durſt nach Rache. Dieſer war fait mächtiger in ihm 
als ſeine Gewinnluſt; doch vielleicht gelang es ihm, beide zugleich zu 
Konnte er ſein Geheimniß nicht verkaufen? Gleichviel! 
Wenn er keine Käufer fand, ſo gab er es preis, blos um ſeinem Ha 
gegen die übermüthige und undankbare Baronin volles Genügen zu 
verſchaffen. \ 
Er hatte gehört, daß Graf Ottomar ſich in der kleinen Reſidenz 
aufhalte, und begab ſich in's Hotel zu ihm. a 
Der Graf war nicht wenig erſtaunt, den Franzoſen in ſeinem 
Zimmer zu begrüßen; er beſann ſich auf das unangenehme Geſicht, 
auf den Kahlkopf, den er neben Gordon geſehen, bei der unſeligen 
Begegnung. Wie kam der Mann der Commune nach Deutſchland? 
Er behandelte ihn kurz und ſchroff; doch Pigeon ließ ſich nicht 
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emäß die Bearbeitung der Diſſertation am zweckmäßigſten ſchon längere 
eit vor dem Examen, womöglich ſchon im vorletzten Semeſter in Angriff 
zu nehmen oder wenigſtens vorzubereiten iſt. 

[Prüfungsordnung für Dampfkeſſelheizer.] Erfahrungsgemäß 
iſt die Inſtandhaltung und Abwartung von Ne nament⸗ 
lich in ländlichen Fabriken, noch keineswegs zufriedenſtellend, und es haben 
ſich darüber vielerlei Beſchwerden angehäuft, namentlich, daß die Vorbildung 
der Heizer und Keſſerwärter ſehr mangelhaft iſt, obgleich eine geſetzliche 
Vorſchrift eine Prüfung darüber anordnet, ob der Keſſelwärter die zur 
Sicherheit des Betriebs erforderlichen Vorrichtungen kennt und anzuwenden 
weiß, auch den Beſitzer, deſſen Vertreter und den, welcher den Keſſel beauf⸗ 
ſichtigt und damit umgeht, für vorkommende Unfälle haftbar macht. Des⸗ 
halb liegt es, wie es heißt, in der Abſicht der betreffenden Miniſterien, eine 
Prüfungsordnung für die Heizer ſolcher Dampfkeſſel zu erlaſſen und von 
dem Bestehen dieſer Prüfung die Beſchäftigung abhängig zu machen. 


lDeutſche Chronik.] Für die in Danzig abzuhaltende zehnte 
Abgeordnetenverſammlung deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereine ſind die Tage des 29. und 30. k. M. beſtimmt. — In Leipzig 
ſtarb am 27. d. M. der Profeſſor der Muſik, Joh. Chriſtian Lobe, als 
muſikaliſcher Aeſthetiker und Kritiker bekannt. — In München ſtarb am 

instag Julius Knorr, der Verleger der weitverbreiteten „Neueſten 
Nachrichten.“ Der plötzliche Tod des freiſinnigen Mannes iſt ein ſchwerer 
Verluſt für die liberale Sache in Baiern. — Die Reſolution der Frei⸗ 

urger Studentenſchaft an die deutſchen Studenten Prags, welche 
uns jetzt im Wortlaut vorliegt, lautet: „Commilitonen! Ein Ruß der Ent⸗ 
rüſtung drang durch das ganze deutſche Vaterland, als ſich die Kunde von 
den Angriffen verbreitete, die ſich czechiſcher Uebermuth und czechiſche Roh⸗ 
heit gegen deutſche Studenten erlaubte. Auch wir wiſſen, daß die Angriffe 
der Czechen Eurer Exiſtenz und zugleich dem deutſchen Weſen, der deulſchen 
Sprache gelten. Eu ea zu unterſtützen, ſind wir zwar nicht in der 
age; wir hoffen aber, daß die Verſicherung unſerer ganzen Sympathie 
Euch ermuthigt, tapfer auszuharren. Seid fte überzeugt, daß wir den Ge⸗ 
danken mit Euch theilen, die älteſte deutſche Uniberſität, die Hochburg 
deutſcher Wiſſenſchaft muß deutſch bleiben. Euch, Ihr Vorpoſten deutſcher 
Nationalität, die Ihr Wiſſenſchaft, Cultur und Bildung in Oeſterreich 
repräſentirt, rufen wir zu: Die deutſche Jugend ſteht hinter 0 und wird 
nicht ruhen, bis or wieder die Stellung eingenommen, die Euch im öſter⸗ 
reichiſchen Staatenbunde, auf Oeſterreichs Hochſchulen gebührt. Die deutſche 
Studentenſchaft ſieht mit Spannung den Ereigniſſen in Böhmen entgegen, 
ſie wird nie geſtatten, daß ihre Brüder gezwungen werden, ſich ungebildeten 
Maſſen zu unterwerfen. Die Studentenſchaft Freiburgs.“ 


Schweiz. 
[Das Schweizer Bundesſchießen in Freiburg.] Große 
Entrüſtung erregte es unter allen Deutſchen, daß das Feſteomite 
Tiſſot, der bekanntlich ein von blindem Deutſchenhaſſe ſtrotzendes 
Pamphlet geſchrieben hat, einlud, ſich an der Redaction der Feſtzeitung 
zu betheiligen. Wie nun die „Badiſche Landeszeitung“ meldet, hat 
der deutſche Geſandte in Bern, General v. Röder, der vor Tiſſots 
Ernennung eine Einladung zum Freiburger Feſt angenommen hatte, 
den Bundesbehörden die Zurückziehung ſeiner Annahme gemeldet. 
Man kann dieſen Schritt nur billigen und die Hoffnung daran 
knüpfen, daß jeder Deutſche dem Beiſpiel des Geſandten nachahmen 
und auf die Theilnahme an dem Freiburger Schützenfeſt verzichten wird. 


Frankreich. 
O Paris, 27. Juli. [Die bevorſtehenden Wahlen. — 
Kammer. — Nachrichten aus Afrika. — Duelle.] Die 
Wahlen ſind nahe und die Wahlagitation muß alſo unverzüglich be⸗ 
ginnen; denn es bleibt für alle Parteien viel zu thun. Obgleich 
Jules Ferry geſtern die Anſicht äußerte, daß die Campagne ja ſchon 
lange im Zuge ſei, ſo hat man doch von keiner Seite ein beſtimmtes 
Programm aufgeſtellt. Die Schlagwörter, welche der Conſeilpräſident 
ſelbſt in ſeiner Rede von Epinal als Parole ausgab, ſind denn doch 
etwas zu vague, um ein Wahlmanifeſt darauf zu bauen. Immerhin 
hatte Clemenceau nicht Unrecht, als er bemerkte, es ſei nicht genug 


abſchrecken. Er ſei im Beſitz von Enthüllungen, die für das gräfliche 
Haus von der größten Wichtigkeit ſeien, außerdem aber in einer ſo 
verzweifelten Lage, daß er auf dieſe Enthüllungen einen Preis ſetzen 
müſſe. Ottomar zuckte die Achſeln. 
„Wär ich ein Käufer“, ſagte er, „ſo müßte ich die Waare ken⸗ 
nen, eh' ich ſie bezahle, doch ich bin es nicht. Von einem Handel 
kann nicht die Rede ſein. Wenn Sie mit Ihren Mittheilungen uns 
einen Dienſt leiſten, ſo können Sie nur auf unſere freie Dankbarkeit 
rechnen.“ 
Pigeon zögerte; er ſchob nachdenklich die Brille in die Höhe und 
klopfte den Schnupftabakſtaub von ſeiner Chemiſette. 
„Sei es denn, meine Enthüllungen gelten der Baronin Satori.“ 
Geſpannt horchte Ottomar auf: „Sprechen Sie!“ 
Und Pigeon ſprach: Groll und Haß machten ihn beredt und 
ſtärkten ſein Gedächtniß; er erzählte, daß Mariam es war, welche die 
Zuſammenkunft zwiſchen Ottomar und Zos in der Villa vermittelt, 
aber nur um Gordon dorthin zu locken, um die beiden Rivalen 
einander gegenüber zu ſtellen, und Ottomar, der ihr unbequem war, 
durch den Zorn des anderen, der die Macht beſaß, aus dem Wege zu 
räumen; er erzählte, wie ſie Alles aufgeboten, um ihren Gatten dem 
Tode zu weihen, was ihr denn auch gelungen ſei. Er leugne nicht, 
daß dieſer als Verräther den Tod verdient und daß er ſelbſt als guter 
Patriot dazu beigetragen habe, ihn zu entlarven. Und noch ließ er 


einfließen, daß die Baronin, wie in allen Kreiſen der Commune hin⸗ 


länglich bekannt geweſen, ein Verhältniß mit Herrn Billioray gehabt. 
Sie alſo war es, ſagte ſich Ottomar, der ich meine Haft und 
Todesgefahr zu verdanken habe; ohne ihre Hinterliſt wäre Hedwig 
nie in ſo bedrohliche Lage gekommen, und ſie hat den Vater ſchmach⸗ 
voll getäuſcht. Jetzt war der Augenblick gekommen, um ihren ver⸗ 
hängnißvollen Einfluß für immer zu brechen. b 
„Ich glaube Ihren Worten“, verſetzte Ottomar, „ich habe allen 
Grund dazu; aber daß ſie Anderen glaubwürdig erſcheinen, dazu be⸗ 
darf's der Beweiſe.“ 
Mit verſtändnißvollem Lächeln holte Pigeon ſeine Brieftaſche her⸗ 
vor; ſorgfältig waren hier alle Zettelchen aufbewahrt, welche Mariam 
an den Chiffonnier geſchrieben hatte; oft unſcheinbar, kurzgefaßt, aber 
inhaltsſchwer und von zweifelloſer Beweiskraft. Was Ottomar da 
las, übertraf ſeine ſchlimmſten Vermuthungen: ſo verworfen war das 
Weib, welches den Vater in ſeine Netze gelockt hatte. 

Er war entſchloſſen, der Schlange den Kopf zu zertreten. 
Am nächſten Tage fuhr er mit Pigeon nach Waldenbach. Das 
Herz ſchlug ihm heftig, er wußte, es war eine gewagte Cur; kein 
Schlag werde den Vater heftiger treffen; er mußte vorſichtig zu Werke 


zonarchiſten müſſen a Landesvert | 
N Hauptſache bleibe zu entſcheiden, durch welche Mittel 
fernt werden ſollen und durch welche Reformverheißungen man 
die Wähler von ihnen abwendig machen kann. Und ebenſowenig hat 
die Gambetta'ſche „République“ Unrecht, wenn ſie heute wieder mit 
ſchlecht verhehlter Schadenfreude conſtatirt, daß die Freunde des Mi⸗ 


niſteriums nach einem Programm ſeufzen. Die Gambettiſten ſelber 


haben freilich kein Programm oder, wenn fie eines haben, fo halten 
ſie damit bisher ſorgfältig hinter dem Berge. Noch hat ſich dieſe 
Partei nicht von dem Schlage erholt, der ihr durch die Verwerfung 
des Liſtenſcrutiniums zugefügt wurde. Gambetta perſönlich ift äußerſt 
zurückhaltend. Seine näheren Freunde verſichern, daß er es ver⸗ 
meiden werde, bei der Wahlpropaganda eine auffallende Rolle zu 
ſpielen. In eine gegen den Senat gerichtete Agitation insbeſondere 
wolle er ſich nicht einlaſſen. Die Zukunft muß lehren, ob Gambetta 
dieſer beſcheidenen Haltung treu bleiben kann. Für ſein Organ, 
die „République“, wird es ſchwierig ſein, nicht in der Frage der Ver⸗ 
faſſungsreviſion, alſo in der Campagne, welche die Intranſigenten 
gegen den Senat einleiten werden, eine beſtimmtere Stellung zu 
nehmen als bisher. Dieſe Campagne wird allem Anſchein nach bei 
der Wahlvorbereitung eine große Bedeutung gewinnen; aber die Ra⸗ 
dikalen ſind noch nicht im Reinen darüber, wie die Sache am beſten 
einzufädeln ſei und welche Forderungen man aufſtellen ſolle: die 
Unterdrückung der oberen Kammer oder eine Umgeſtaltung und eine 
wie weit gehende Umgeſtaltung. Für die Umgeſtaltung dürften auch 
die Gambettiſten ſich ausſprechen; zum Unglück für fie läßt ſich ſchwer 
eine Formel finden, die ziemlich complieirte Frage dem allgemeinen 
Stimmrecht, das nur für einfache Begriffe empfänglich iſt, zugänglich 
zu machen. Die Monarchiſten und Bonapartiſten ihrerſeits ſind zwar 
mit der Gründung ihres Wahlcomites eifrig beſchäftigt, aber ein Pro⸗ 
gramm haben ſie auch noch nicht, kurz, es herrſcht noch eine allge⸗ 
meine Verwirrung, und ſelbſt ein fo abſolut regierungsfreundliches 
Blatt, wie die „Paix“, iſt heute der Anſicht, daß die Feſtſetzung des 
Wahltermins auf den 21. Auguſt dem Lande doch etwas überraſchend 
komme. — Heute Nachmittag iſt die gemäßigte Linke der Deputirten⸗ 
kammer zu einer Abſchiedsſitzung zuſammengetreten. Ihr Präſident 
Deves warf in einer kurzen Rede einen Rückblick auf die Thätigkeit 
der Fraction in der eben ablaufenden Legislaturperiode. Er hatte 
natürlich ſeinen Collegen nur Lob zu ſpenden und nahm für ſie das 
Verdienſt in Anſpruch, der republikaniſchen Mehrheit den erforderlichen 
Zuſammenhang gegeben zu haben. Die gemäßigte Linke hätte ſich 
iſoliren können, um in einer particulariſtiſchen Politik Popularität zu 
ſuchen. Sie wollte es nicht. Sie hat die Regierung unterſtützt, wo 
ſich dieſe Unterſtützung irgend mit dem Geiſte des liberalen Fort⸗ 
ſchrittes vereinte, und die Wähler werden ihr dafür Dank wiſſen. Die 
Rede fand großen Applaus. In einem ausführlichen Bericht, den Louis 
Legrand ausgearbeitet hat, ſoll übrigens die Haltung der Gruppe beleuchtet 
werden, und dieſen Bericht wird man der Oeffentlichkeit übergeben. 
— Der Telegraph bringt heute nicht viel Bemerkenswerthes aus 
Algerien und Tunis. In Tunis ſucht man, bisher wie es ſcheint 
nicht mit großem Erfolge, der Deſertion in der einheimiſchen Armee 
zu ſteuern. Der General Logerot ſeinerſeits operirt gegen die Maro⸗ 
deurs, die das Land unſicher machen und ihren Plünderungstrieb vor⸗ 
trefflich mit ihren religiöſen Beſtrebungen in Harmonie zu bringen 
wiſſen. Geſtern iſt die Antwort der ſpaniſchen Regierung auf Bar⸗ 
thelemy Saint⸗Hilaire's Note betreffs der Entſchädigung für die 
Spanier in Oran von Madrid abgegangen. Die Auswanderung der 
Spanier aus Algerien dauert immer noch in großem Maßſtabe fort. 
— Zwei Duellgeſchichten gehen heute durch die Blätter. Der bekannte 
Ollivier Pain, der Schickſalsgefährte Rochefort's in Numen und Re⸗ 
dacteur des „Intranſigeant“, hat ſich mit einem anderen Redacteur 
dieſes Blattes, Namens Ayrand⸗Degearge geſchlagen. Der Letztere iſt 
dabei leicht verwundet worden. Dllivier Pain ſcheidet aus dem „In⸗ 
tranſigeant“ aus, aus welchem nach und nach faſt alle ehemaligen 
Amneſtirten verdrängt worden ſind. Der andere Zweikampf hatte 
einen internationalen Charakter. Der hieſige Zeichner A. le Petit iſt 
wegen einer für Italien beleidigenden Carricatur von dem Italiener 
Baſſetti gefordert worden. Das Duell fand bei Bovereſſe in der 
Schweiz ſtatt. Der Italiener trug eine, wie es ſcheint, ziemlich ſchwere 
Wunde in der Bruſt davon. | 
Paris, 28. Juli. [Die Franzoſen in Afrika.] Ueber bie 
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gehen; doch hoffte er, daß die überzeugende Macht der Wahrheit eine 
befreiende Wirkung ausüben, daß die neugewonnene geſteigerte Liebe 
der Seinigen ihn tröſten werde über den Schmerz einer grenzenloſen 
Täuſchung. a 
Ottomar zögerte nicht, gleich nach feiner Ankunft auf dem Schloſſe 
den Vater aufzuſuchen, er folgte dem anmeldenden Diener auf dem 
Fuße nach. Mariam war nicht im Gemach des Grafen; ſie ſaß im 
Salon mit dem jungen Rechtsanwalt in vertraulichem und ſo an⸗ 
gelegentlichem Geſpräch, daß ſie ſelbſt das Rollen des ankommenden 
Wagens nicht beachtet hatte; ſie entwarf mit ihm das Teſtament, das 
er dem Grafen in Vorſchlag bringen ſollte; er bewunderte ihre Ge⸗ 
wandtheit in juriſtiſchen und finanziellen Angelegenheiten; es war ihr 
eine Wolluſt, mit Zahlen und Ziffern zu wirthſchaften; ſie verſchenkte 
Legate mit einer gewiſſen Freigebigkeit, wenn ſie nur den Löwen⸗ 
antheil behielt; ſie fragte in dieſem oder jenem zweifelhaften Fall und 
folgte den Auseinanderſetzungen des jungen Rechtsgelehrten mit feinſtem 
Verſtändniß. 
Die Zeit verging ſo im Fluge. 
„Nun ſind wir einig“, ſagte ſie aufbrechend, „der Graf wird aus 
feinem Schläfchen erwacht fein, jetzt Dinte und Feder!“ 

Sie klingelte dem Kammerdiener. ZN 
Da erſchien Ottomar an der Thür, die zu den anderen Gemächern 
ührte. g f f 
5 „Mein Vater“, ſagte er in höchſter Erregung, „bedauert, am 
heutigen Tage an kein Rechtsgeſchäft denken zu können, er fühlt ſich 
zu unwohl dazu.“ 
„Wer ſagt das?“ rief Mariam aufbrauſend; ſie hatte dem Kammer⸗ 
diener das Schreibzeug abgenommen, es zitterte in ihrer Hand. „So 
will ich doch gleich ſelbſt ...“ 
„Keinen Schritt“, rief ihr Ottomar zu, „mein Vater befiehlt 
Ihnen, ſich ſeinem Krankenlager nicht mehr zu nähern, und ich werde 
dafür ſorgen, daß dieſem Befehl Folge geleiftet wird.“ 
„Das iſt Zwang und Gewalt .. ich will zu ihm!“ 
„Zurück, Madame! Wir wiſſen jetzt, was uns zu wiſſen nöthig 


„Ha, Pigeon!“ rief Mariam; „doch ich will mich rechtfertigen, 
laſſen Sie mich!“ N 
„Nein, Madame! Die Galanterie hört auf gegenüber dem Bagno 
. . . Di aber, Wilhelm, eile herunter, ein reitender Bote zum Doctor! 
Der Graf iſt ſchwer krank!“ 

Eortſetzung folgt.) 


Mit drei Beilagen. 


war 


‚zeichnet. 
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(Fortſetzung.) 
Einnahme der oſttuneſiſchen Hafenſtadt Sfakes liegen nunmehr aus⸗ 
führliche Berichte vor, aus denen hervorgeht, daß die Franzoſen in 
der erwähnten Stadt arg gehauſt haben. Insbeſondere tft es, wie 
der Spectaleorrefpondent des „Figaro“ meldet, bei dem Straßenkampf 
heiß hergegangen. Die Häufer von Sfakes, das jetzt mehr einem 
Trümmerhaufen als einer bewohnten Stadt gleicht, wurden der Reihe 
nach viſitirt, und man füſilirte Alles, was mit den Waffen in der 
Hand gefunden wurde. In dem verlaſſenen Sfakes begann, wie es 
im Berichte des „Figaro“ draſtiſch heißt, „eine wirkliche Araberjagd“ 
(une veritable chasse & l’Arabe), welche dann drei Tage hin⸗ 
durch fortwährte () Der mit dem Torpedodienſt betraute Offt⸗ 
zier des Kriegsſchiffes „Reine Blanche“ hatte den Auftrag erhalten, 
alle noch ſtehenden Gebäude mittelſt Schießbaumwolle in die Luft zu 
ſprengen, in denen die Araber entſchiedenen Widerſtand leiſteten; 
letzterer wird übrigens von den Franzoſen ſelbſt als ein heroiſcher be⸗ 
Das Ausſehen der Stadt war nach der Einnahme durch 
die Franzoſen geradezu grauenerregend, an allen Orten lagen ver⸗ 
ſtümmelte Leichen, während das Gemetzel noch fortdauerte. — Selt⸗ 
ſam contraſtirte damit das Treiben in der Moſchee der Hafenſtadt, 
woſelbſt ein Bataillon des 72. Regiments Unterkommen gefunden 
hatte. Mit dem grünen Turban geſchmückt, verſah ein Theil der 
Soldaten die Küche, während Andere ſich die in der Moſchee aufge⸗ 
fundenen Fahnen des Propheten umgürtet hatten. Mit dem Eigen⸗ 
thum der Einwohner von Sfakes nahmen die Franzoſen es gleichfalls 
nicht genau, indem dieſelben allerlei Andenken — im „Figaro“ werden 
ſie als „quelques bibelots“ bezeichnet — mit ſich führten. Der 
Correſpondent den „Figaro“ bemerkt unter Anderem: „Ich habe in 
der Moſchee einen Koran „aufgehoben“, welchen ich Ihnen für den 
Depeſchenſaal ſchicke. Dieſer Koran tt mit authentiſchen Zeichnungen 
verſehen.“ Wie weiter mitgetheilt wird, iſt der Großprieſter in der 
Moſchee ſelbſt getödtet worden, während er ſeine Glaubensgenoſſen 
noch zum energiſchen Widerſtande aufforderte. Die harmloſe Dar⸗ 
ſtellung aller dieſer Vorgänge beweiſt jedenfalls, daß die Franzoſen 
den Arabern gegenüber einen andern Maßſtab anlegen, als ſie ſelbſt 
gegen ſich gelten laſſen würden. Haben ſie doch nach ihren eigenen 
Zugeſtändniſſen in der einen Stadt Sfakes ärger gehauſt, als dies 
während des ganzen deutſch⸗franzöfiſchen Krieges von Seiten der 
deutſchen Truppen geſchehen iſt. j 
roß britannien. 

London, 28. Juli. [Zur Entdeckung der Höllenmaſchinen in 
Liverpool] wird der „Times“ von dort geſchrieben: „Unter den hieſigen 
Kaufleuten macht ſich die Meinung geltend, daß die Höllenmaſchinen ledig⸗ 
lich zu dem Behufe nach England geſandt wurden, um Aufſehen zu erregen 
und die Abonnenten des Scharmützelfonds zu ermuntern, ihre Beiträge 
fortzuſetzen. Man glaubt, daß, wenn die Abſender dieſer Höllenmaſchinen 
die in den Blättern „Irish World“, „United Jrishmen“ und „Sunday De: 
moergt“ befürworteten unheilvollen Pläne wirklich auszuführen beabſichtig⸗ 
ten, ſie ihr Material in einer Weiſe verſenden würden, welche eine leichte 
Entdeckung unmöglich machen dürfte. Man glaubt, daß die Bean welche 
die Sprengkörper nach Liverpool ſandten, faſt gleichzeitig die Behörden da⸗ 
von unterrichteten, und dieſe Meinung wird durch den Umſtand der an Bord 
der Dampfer „Malta“ und „Bavarian“ gemachten Entdeckungen beſtärkt. 
Der Miniſter des Innern erhielt ſo genaue und rechtzeitige Information, 
daß er im Stande war, dieſelbe noch vor Ankunft der Dampfer zu ver⸗ 
vielfältigen und an verſchiedene Behörden zu ſenden, und als die Schiffe 
ankamen, waren die bee Beamten im Stande, ſofort denjenigen 
Theil der Ladung zu bezeichnen, in welchem die Höllenmaſchinen verſteckt 
waren. Eins iſt ganz klar, nämlich, daß die Höllenmaſchinen entweder zu 
dem Zwecke nach England geſandt wurden, damit ſie mit Beſchlag belegt 
werden, oder, daß es Verräther unter der iriſchen Brüderſchaft in Amerika 


giebt.“ 


Balkan ⸗Halbinſel. 

[Der wahre Urheber des Prozeſſes gegen Midhat 
Paſcha.] Dem Privatbriefe eines höheren türkifehen Würdenträgers 
entnimmt die „Preſſe“ folgende Mittheilungen über die Rolle, die 
Osman Paſcha in dem gegen Midhat eingeleiteten Prozeſſe gefpielt 
haben ſoll. Es heißt in dem Schreiben: . a 

Der Prozeß, der gegen den ehemaligen Großvezier ſozuſagen vom Zaune 
gebrochen wurde, hat die Indignation aller rechtlich denkenden Türken wie 
der civiliſirten Völker erregt. Doch hat bis heute noch Niemand den eigent⸗ 
lichen Urheber dieſer ſchmachpollen Affaire nennen gehört. Dieſer ruchloſe 
Plan, der das Verderben Midhat Paſchas bezweckte, iſt von lange her vor⸗ 
bereitet. Durch eine unendliche Kette von Intriguen gelang es dem hinter⸗ 
liſtigen Widerſacher Midhat's, den Padiſchah, der trotz aller Verleumdungen 
für Midhat eine beſondere 8 hatte, von der Gemeingefährlichkeit 
dieſes verhaßten Reformators zu überzeugen und denſelben als einen der 
Urheber des angeblich an Abdul Aziz verübten Mordes zu denunciren. Mit 
einer Zähigkeit ohnegleichen, die man in ihm kaum vermuthet hätte, ſträubte 

Abdul Hamid gegen die Einleitung des Staatsprozeſſes. Er mußte 
aber Mae und das Unglaubliche geſchah, Midhat 10 5 wurde für 
ſchuldig befunden und verurtheilt, trotzdem der Padiſchah ihn in der 
Audienz mit ſeltener Auszeichnung behandelt und nach derſelben von ihm 
geſagt hatte: „Schu ejiden fenasy olmaz.“ („Von dieſem guten Menſchen 
kann nichts Böſes kommen.“) Daß Ignatiew die Hand im Spiele hatte, 
iſt außer allem Zweifel; allein die Seele der Verſchwörung gegen Midhat's 
Leben iſt der Held von Plewna, Osman Paſcha. Dieſer Mann, der ſich 
mit Stolz einen Alttürken nennt, iſt ein entſchiedener Gegner aller Neue⸗ 
rungen und dadurch hauptſächlich von ih einer der erbittertſten Feinde 
Midhat's, noch mehr aber, ſeitdem ihm Midhat's Aeußerungen über fein 
unlauteres Gebahren in der Kriegsverwaltung zu Ohren kamen; er hat be⸗ 
e ſich dieſes Patrioten unter allen den zu entledigen. In 
einem Vorhaben findet er an dem ruſſiſchen ürdenträger deſchliche Unter: 
ſtützung. Der Padiſchah aber, der die Erhaltung feines Lebens und feines 
Thrones nur von Osman Paſcha abhängig glaubt, fürchtet, derſelbe werde 
ſeine Drohung, ſeine Würde niederzulegen, ausführen; deshalb iſt er in 
den Händen dieſes Mannes ein zu Allem gefügiges Werkzeug. Im Buche 
des Schicksals it unſer Untergang beſchloſſen. Es iſt der Wille Allah's! 


f Amerika. 

Waſhington, 27. Juli. [Präſident Garfield.] Die zunehmende 
Schweigſamkeit der Aerzte des Präſidenten gab den geſtern umlaufenden 
Meldungen, daß der Zuſtand des Präſidenten ſich verſchlimmert habe, den 
Anſchein der Wahrheit, und die Beſorgniß des Publikums wurde in Folge 
deſſen ſehr groß. Jetzt conſtatiren die Aerzte indeß, daß der Präſident ſich 
wiederum nahezu ſo wohl befinde, wie vor dem Rückfall am letzten Sonn⸗ 
abend. Mehrere Knochenſplitter ſind aus der Wunde entfernt worden und 


das Befinden des Patienten hat ſich in So deſſen ſehr gebeſſert. Um 


Mitternacht waren die Körperwärme und das Athem 
uls Dee fi unter 100; der Präſident ſchlief zur Zeit ruhig. — 
räſident Garfield erfreute ſich eines guten Schlafes don geſtern Abend 
Uhr bis heute Morgen um 5 Uhr, mit einer einzi en kurzen Unterbrechung 

um 11 Uhr. Heute Nachmittag um 4½ Uhr conſtatirten die Aerzte eine 

anhaltende Beſſerung des Patienten. Der Präſident hat ſich während des 

Kia Tages recht behaglich gefühlt und auch Nahrung in größeren Quan⸗ 

itäten zu ſich genommen, ohne irgend welche Symptome von Unterleihs⸗ 


olen normal, und der 


Störungen. In Zwischenräumen ſchlief er rudig ohne Anwendung künſt⸗ Heute früh 9 Uhr trug der an 


lauer Zeitung. 2 


r 


licher Mittel, und bis um 4, Uhr war er gänzlich fieberfrei. 
Uetheil ber eee eee eee 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juli. 

Fürſt Bismarck hat wieder ſeine Genialität dadurch gezeigt, daß er 
dem Rathe einer hieſigen großen Zeitung, welche für ſeine Entſchließungen 
ſchon zu wiederholten Malen maßgebend geweſen iſt, gefolgt und die 
Wahl erſt auf die kühlere Herbſtzeit verlegt hat. Jetzt Wahlverſamm⸗ 
lungen und Wahlvorbereitungen bei der Hitze! Man hätte dann, um 
das edle Bild des Fürſtenſohnes weiter abzuhetzen, bei einigen unſerer 
geſchätzten Mitbürger wirklich an eine „Menſchenſperre“ denken müſſen. 


Was haben dle leiſen, leiſen Präludien für die Wahlbewegung ſchon 


für Tollheiten gezeitigt! Ob der Stadtrichter Fried länder und 
der ultra pontem beſonders beliebte Dr. Moritz Elsner mit den 
Centrumsleuten in einem Locale auf dem „Sande“ oder ob der 
Canonicus Wieck und der Graf Balleſtrem mit den Fortſchrittsmännern 
im unteren Saale des Café reſtaurant zuſammengetroffen iſt — das 
hat man nicht ordentlich herausbekommen können, aber daß die Alliance 
fertig iſt und daß man es ſehen kann, wie Anhänger der „Schleſi⸗ 
ſchen Volkszeitung“ und der republikaniſchen Fortſchrittspartei ſich zur 
Beſtegelung des Bündniſſes täglich umarmen, das war außer Zweifel. 
Freilich entſtand neulich in der von „Neuen Wahloereins“⸗Gäſten ſtark 
beſuchten Sitzung der Conſervativen über dieſe Anſicht Jobſes 
allgemeines Schütteln des Kopſes und ein angeſehenes Mitglied 
der vornehmen Vereinigung meinte, für ſo ſchlecht halte er denn doch 
die Centrumsherren nicht, daß ſie ſolchen Frevel begehen und ſich mit den 
alten Demokraten verbinden würden. Der Herr hat Recht! Seit der 
Bundeskanzler die Fortſchrittler in die Reichsacht erklärt hat, welcher an⸗ 
ſtändige Conſervative kann von ihnen ohne Gruſeln noch ſprechen. Als 
aber der Bundeskanzler, welcher in ſeiner äußeren und inneren Politik 
ſich ſeine Alltirten ſucht, wo er ſie findet, die Unterſtützung der Liberalen 
ſich gern gefallen ließ — da verhielten ſich auch die Herren Conſervativen 
durchaus nicht ſo ablehnend gegen die liberalen Männer, welche nach der 
neueſten Bezeichnung der offictöfen Blätter durch ihre Wirthſchaftspolitik 
Deutſchland an das Ausland ausliefern wollen. Die „Germania“ erinnert 
beißend an eine alte und doch ſehr „neue Geſchichte“, die in Breslau 
geſpielt hat. 

Herr von Forckenbeck präſidirte hier im Jahre 1873 im Speiſe⸗ 


ſaale der goldenen Gans, einer Verſammlung von Vertrauensmännern 
der Freiconſervativen, der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei. 


Um bei den Wahlen ein gemeinſames Vorgehen gegen die damals 
allein als Reichsfeinde geltenden Windthorſtianer zu erzielen, beriethen 
die Herren Graf Bethuſy und Dr. Stein, Herzog von Ujeſt und 
Prof. Röpell, Freiherr von Zedlitz und Stadtrath Zorn traulich zuſam⸗ 
men; die hohen Magnaten ſchauten fröhlich drein; ein ernſtes Geſicht 
machte vielleicht allein der wackere Juſtizrath Bouneß, der zwar der 
Parole ſeiner Partei folgte, ſich aber in dieſem Bunde nicht 
wohl fühlte. Heute würden die Conſervativen ausnahmslos der 
Centrumspartei die Hand reichen, wenn jene nur wollte — wer 
weiß, wie man ſelbſt über einen ſtillen Sieg der Socialdemokraten 
dächte — aber die von maßgebender Stelle jetzt in die Reichsacht er⸗ 
klärte Anhängerſchaft der Herren von Forckenbeck und Eugen Richter iſt 
die Geſellſchaft des Beelzebub geworden, die man ängſtlich meiden 
müſſe. Wenn jetzt ſchon mit ſo vergifteten Waffen gekämpft wird, 
wie ſoll das erſt im October werden! a 

Ueber die Wahlbewegung im Wahlkreiſe Landeshut⸗Jauer⸗ 

Bolkenhayn berichtet das „Jauer. Stadtbl.“ folgendermaßen: 

„Während von den beiden Hauptparteien unſeres Wahlkreiſes, der 
liberalen wie der conſervativen, noch nichts Beſtimmtes über die aufzu⸗ 
ſtellenden Candidaten bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen verlautet, 
wird bereits ſeitens der Centrumspartei für unſeren Wahllreis die Can⸗ 
didatur des Herrn Pfarrer Thrömer⸗Seichau oder die des Herrn Pfarrer 
Ullbrich⸗Liebau empfohlen. Von liberaler Seite verlautet nur das 
Einzige, daß an der Candidatur des Herrn al Gneiſt feſtgehalten 
werden ſolle. Es wäre gut, wenn der liberale Wahlver ein baldigſt 
zu einer Vorſprechung einberufen würde; das Intereſſe für die Wahl 
muß doch geweckt und auch ein Comite gebildet werden, welches, im Falle 
ſich die Neigung gegen die Beibehaltung des bisherigen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten ausſpricht, die Einleitung zur Aufſtellung einer neuen Can⸗ 
didatur treffen kann.“ 

Aus Kattowitz ſchreibt uns unſer 2⸗Correſpondent, daß von con: 
ſervativer Seite und ſomit auch von Seiten des „reichstreuen Wahl⸗ 
vereins“ der freiconſervative Generaldirector Herr Karl Richter in 
Berlin als Reichstagscandidat aufgeſtellt wird. Man erwartet, daß 
von liberaler Seite demnächſt eine Waͤhlerverſammlung einberufen 
werden wird, um die Frage der Candidatur zu entſcheiden. 

Schon ſeit längerer Zeit curſirte in unſerer Stadt das Gerücht, 
daß ſich in unſerem Muſeum der Schwamm gezeigt habe. Aus 
den Verhandlungen des Provinzialausſchuſſes geht hervor, daß die 
Nachricht ſich beſtätigt und daß man energiſche Maßregeln zur Beſei⸗ 
tigung der Calamität beſchloſſen hat. Es wurde behauptet, daß das 
Terrain des Mäuſeteiches, auf welchem das Gebäude errichtet iſt, die 
Schuld daran trage. Dem gegenüber hören wir von competenten Sach⸗ 
verſtändigen, daß der Grund und Boden nicht die Urſache ſein könne, 
denn das Grundwaſſer ſteht dort mindeſtens 3 Meter unter dem 
Straßenniveau und auch nicht in einem einzigen anderen Grundſtücke 
des Muſeumsplatzes hat ſich das Uebel gezeigt. Dagegen wird her⸗ 
vorgehoben, daß die im Parterre befindlichen Räume (jetzt Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer), in deren Fußboden ſich der Schwamm bemerkbar 
gemacht hat, nicht unterkellert find. Schon 2 Jahre vor Fertigſtellung 
des Gebäudes, alſo im Jahre 1878 wurden dieſe Säle zu Unterricht: 
zwecken für die Gewerbeſchule benutzt; es waren 100 —150 Schüler 
in den noch nicht ausgetrockneten Räumen anweſend; da es Winter 
war, konnte alſo den größten Theil des Tages nicht genügend gelüftet 


werden. Es iſt wohl möglich, daß dieſer Umſtand die Pilzbildung be⸗ 


günſtigt hat; fie iſt aber ganz localiſirt und, wie uns verſichert wird, 
ſehr leicht zu beſeitigen. Wir haben dieſen Gegenſtand an dieſer 
Stelle zur Sprache gebracht, um übertriebenen Gerüchten entgegeu⸗ 
zutreten. 55 f N 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Der Schweidnitzer Gewerbeverein hat in anerkennenswerther 
Weiſe zum Zweck des Beſuchs unſerer Ausſtellung den bei der letzten 
Prüfung der Handwerker- Fortbildungsſchule prämiirten 11 Lehrlingen die 
Summe von 50 Mark bewilligt. Die betreffenden Lehrlinge beſuchten heut 
unter Führung des Herrn Lehrers Miethe die Ausſtellung. 

Dinstag findet in der Ausſtellung von Nachmittags 4 Uhr ab ein 
Doppelconcert ſtatt, bei welchem die Militärcapelle des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie: Regiments Nr. 51 aus Brieg unter Leitung des Capellmeiſters 
Börner mitwirken wird. Am Abend wird wiederum eine Illumination 
von 3000 Lampen und ein vom Kunſtfeuerwerker Göldner arrangirtes 
großes Feuerwerk ſtattfinden. e e e 
der Dreieinigkeitskirche in Rawitſch an 


Nach dem 


Dr g 


geſtellte, als Orgelvirtuoſe bekannte Organiſt Garbe einige Piecen auf der 
Walter'ſchen und Schlag'ſchen Orgel vor. 6 ö 
Die Herren⸗Garderoben⸗Handlung von Pariſer u. Straßner, Ring 
Nr. 37, hat in Gruppe X in einem ſchön ausgeſtatteten Glasſchrank mehrere 
höchſt elegante Herren⸗ und Knaben = Anzüge ausgeſtellt, welche ein rühm⸗ 
liches Zeugniß von der gediegenen und ſoliden Arbeit der genannten 
Firma ablegen. Es befindet ſich darunter ein ſchwarzer Gehrock auf Seide, 
deſſen Kanten mit ſeidener Schnur bordirt ſind, ein Winterüberzieher vom 
feinſten Flocconnsſtoff mit geſtreiftem Atlasfutter, ein feiner Promenaden⸗ 
Anzug von echt engliſchem Stoff, mehrere Knaben⸗Anzüge in modernſter 
Fagon, unter Anderem auch ein beſonders eleganter Sommer- Anzug für 
einen 14 Jahre alten Knaben. — Die Möbelfabrik von R. Ruſcheweih 
in Langenöls hat in Gruppe VIII ein Damenbureau von italieniſchem 
Nußbaumholz mit Polyrander⸗Kehlſtößen, ſowie zwei Ausziehtiſche aus⸗ 
geſtellt, auf welche Ruſcheweih das Reichspatent 3793 erhalten hat. Be⸗ 
hufs Herſtellung ſolcher Tiſche beſchäftigt der Ausſteller über 100 Arbeiter. 
Der eine der ausgeſtellten Tiſche iſt von Eichenholz in deulſcher Renaiſſance 
mit ſauberer Schnitzarbeit und gravirter und eingelegter Platte, während 
der andere aus amerikaniſchem Bliſterholz gefertigt iſt. Beide Tiſche laſſen 
fich beim Ausziehen um das ſechsfache vergrößern. Die vielfach prämürte 
Flachsgarn⸗Spinnerei von Gebrüder Alberti in Waldenburg hat in einem 
dreieckigen Winkelſchrank eine höchſt gediegene Ausſtellung von ſelbſt pro⸗ 
dueirten hellen und dunklen Werg⸗ und Flachsgarnen geliefert. — In 
Gruppe 1 haben die Mechaniker Thomas und Lägel, Paradiesgaſſe 24, 
das Modell einer Dampfmaſchine mit Umſteuerung ausgeſtellt, das als ein 
kleines Kunſtwerk bezeichnet werden kann. Die königliche Gewerbeſchule in. 
Breslau, Graf Orloff⸗Dawidoff in Petersburg und die Realſchule in Frei⸗ 
burg beſitzen eine ebenſolche Maſchine incluſive Keſſel, Armatur und Gas⸗ 
heizung. — Die mechaniſche Leinen⸗Weberei und Fabrikation leinener 
Taſchentücher von J. G. Queiſſer in Lauban hat in einem tempelarti⸗ 
gen Schrank in Gruppe IX ein Sortiment weiß leinener, ſowie mit bunten. 
Kanten verſehene Taſchentücher und ungebleichte und baumwollene bunte 
Taſchentücher ausgeſtellt. Ferner liegen daſelbſt noch rohe und weiße, ge⸗ 
ſtreifte und ungeklärte Handtücher, Bleichleinen in Weben von 40 Meter 
Länge in gelungener Bleiche, Rohleinen, welche die gebleichten Waaren in 
rohem Zuſtande repräſentiren, ſowie Diagonal⸗Drell, Militär⸗Drell, Militär⸗ 
beutelleinen, hellgarnige Segelleinwand, Marineleinen, Hausmacher⸗Halb⸗ 
leinen und dergleichen aus, die ſämmtlich allgemeine Anerkennung finden. 
Montag, den 1. Auguſt, Nachmittag 5 Uhr, wird der Pianiſt Herr 
A. Wienskowitz jun. die Güte haben, auf einem der von den Herren 
Selinke und Sponnagel in Liegnitz in der Muſikhalle der Ausſtellung 
ausgeſtellten Flügel ein Concert zu veranſtalten, worauf wir Muſikfreunde 
hierdurch aufmerkſam machen wollen. : 


+ [Se. Excell. der Herr Miniſter des Innern von Puttkamer! 
trifft Montag, den 1. Auguſt, Abends 10 Uhr 47 Minuten, hier ein und 
wird im königlichen Regierungsgebäude Quartier nehmen. Dinstag wird 
der Herr Miniſter die Ausſtellung beſuchen. 5 


r. Auffahrt der hieſigen Burſchenſchaften.] Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, bewegte ſich heute die feſtliche Au 5 1 der hieſigen drei Burſchen⸗ 
ſchaften durch die Hauptſtraßen der Stadt, auf welchen ſich ſchon lange vor 
Beginn der Fahrt ein zahlreiches ene Publikum eingefunden hatte. 
Es war ein ſtattlicher Zug mit Blumen reich geſchmückter und mit ſchwarz⸗ 
rath⸗goldenen Fähnchen decorirter Eguipagen, in denen die Mitglieder der 
Burſchenſchaften mit ihren alten Herren und Gäſten, zahlreichen Vertretern 
auswärtiger Burſchenſchaften, Platz genommen hatten. Eröffnet wurde der 
feſtliche Zug von mehreren Chargirten zu Pferde, dann folgten die Mit⸗ 
glieder der alten Breslauer Burſchenſchaft der Raczecks, der Germania und 
der Arminia. Jeder einzelnen Burſchenſchaft ritten Chargirte voran. Die 
Fahnen wurden in eleganten Sechsſpännern gefahren. Die Muſik hatte in 
einem hübſch decorirten Leiterwagen Platz genommen. Der 0 e in 
deſſen Vierſpänner auch ein wirklicher Fuchs (in Coſtüm ſaß, fand, zumal 
ihm eine ſtattliche Reihe von Füchſen in den nächſten Wagen folgte, be⸗ 
ſonders von Seiten der den Zug begleitenden ſchauluſtigen Jugend reich⸗ 
liche Beachtung. Das größte Aufſehen machten jedoch zwei größere Gruppen, 
die auf hübſch decorirten Wagen dargeſtellt wurden. Die eine Gruppe 
ſtellte in humoriſtiſcher Weiſe die alten Deutſchen dar, die bekanntlich nach 
dem letzten Schoppen immer noch einen tranken. Am Schluß des Zuges 
erſchien in phantaſtiſchem Coſtüm ein Doctor, deſſen mit Heringen decorirter 
Wagen anzudeuten ſchien, daß er hauptſächlich Magenleidende curiren wolle. 
Der Doctor, der auf einem reich geſchmückten Bierwagen von Conrad 
Kißling fuhr, erregte die allgemeine Heiterkeit der zahlreichen Zuschauer. 
Nach der Auffahrt fand auf der Liebichshöhe ein ſolenner Frühſchoppen 
ſtatt. — Zu der Fahrtz die in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet 
werden kann, hatte das heſbährte Eguipagenleihinſtitut des Herrn Thierarzt 
Klaſſe, Carl Heymann, 3 Sechsſpänner, 1 Vierſpänner und 20 ele⸗ 
gante Equipagen geſtellt, die übrigen zahlreichen Wagen waren von Privaten 
in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt worden. 


r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medicin und Chirurgie wird Herr cand. med, 
aus Schlabitz, Kreis Silit, Montag, den 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
feine Inauguraldiſſertation: „Ueber Meuboapoplerien des Gehirns“ in der 
Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als officielle Opponenten werden 
5 Herren Drd. med. Hugo Witthauer und Drd. med. Paul Schüller 
ungiren. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
I Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Ein Can⸗ 
didat, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Prediger Kriſtin. 8 ½ Uhr. Krankenhoſpital: 

redigey Schultze, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
t. Trinitatis; Ein Candidat, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 U 5 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


Sonntags ⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Schultze, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Hilfspred. Hoffmann, 2 Uhr. Evang. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28); 
Prediger Moſel, 4 Uhr., 5 a 8 f 

ee St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. Marig⸗Magdal 
Klüm. — St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diak. Gerhard, Mittwoch 7½ Uhr. 
— St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, Freitag 7½ Uhr. — St. Tri⸗ 
nitatis; Ein Candidat, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Clifabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt; Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch, 

St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diak. Schwartz, 
— St. Bernharbin: nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Sen. Trehlin. — 11/000, 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Prediger Kriſtin. 

Begrähniß aufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Marig⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchklaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir Bellen an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. f . 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 4, V. 10—16: Diakonus Schultze. 
Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 


— 
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mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. | 
[St. Eorpus- Ehrifti- Kiche.] Sonntag, den 31. Juli, Altkatho⸗ 


[St. 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


Theodor Mältzer 


gdalena: Vormittag 11¼½ Uhr: Diakonus 


in weiteren Kreisen ſich des Rufes als tüchtiger Künſtler erfreut. Die Zu 
Be lohnten allen Mitwirkenden mit wohlverdientem, enthuſiaſtiſchem 


* Lobetheater.] Herr Director Adolph L Axronge, welcher zu den 
Proben hier eingetroffen iſt, wird den erſten Aufführungen ſeiner Stücke 
perſönlich beiwohnen. re 
+ [Dem Al: Mufitdireetor Englich] vom Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 6 iſt für Freitag, den 5. Augüſt, von dem Vorſtande der 
neuen ſtädtiſchen Reſſource ein Benefiz bewilligt worden. Es find an dieſem 
Tage 25 Jahre, daß Herr Englich die Concerte dieſer Reſſouce dirigirt. 

= [Zoologiſcher Garten.] Beim nächſten Mittwoch⸗Concert werden 
zwei Capellen auftreten, und zwar außer Herrn Capellmeiſter Herzog, Herr 
Muÿikdirector Englich, deſſen Capelle von der „Winftidig“, die an dieſem 
Nachmittag unſern Garten beſucht, engägirt iſt, um nach beendetem Concert 
und auf der Oder abgebranntem Feuerwerk, die Heimfahrt per Dampfer zu 
machen. — Unſer Auerhahn hat mit der Zeit gelernt, trotz der geſtutzten 

Flügel, ſich auf ſeine Umzäunung zu ſchwingen und luſtwandelt von da 
aus vorzugsweiſe gegen die Dämmerung hin zuweilen durch den Garten, 
läßt ſich aber bei feiner wirklich erſtaunlichen Zahmheit leicht wieder auf: 
greifen. — Mit dem ihm zur Geſellſchaft beigegebenen Rehkälbchen verträgt 
er ſich freundbrüderlich. — Es iſt Ausſicht, daß binnen Kurzem einige hier 
noch nicht geſehene, intereſſante Thiere zur Schau kommen: Rieſen⸗Pin⸗ 
guins, große Nashornvögel und Ameiſenbäre, mit welchen letzteren aber 
nicht die hier auch fälſchlich Ameiſenbäre genannten Naſenbäre gemeint 
ſind, 1 jene merkwürdig geſtalteten ſüdamerikaniſchen Thiere, die in 
ihrer Heimath mit ihrer langen, wurmförmigen, klebrigen Zunge wirklich 
nur von Ameiſen leben. — Der Ziehungstermin der Silberlotterie iſt auf 
kurze Zeit verſchoben worden, da vorher noch eine Geſammtausſtellung der 
Gewinne geplant wird und in Vorbereitung iſt. — Verſchiedene Geſchenke 
an Thieren gingen dem Garten zu durch die Herren Zahlmeiſter Köben 
hier, A. Handſchel in Deutſchwette, Amand Gottſchlich hier, Hospital⸗ 
inſpector Auguſt hier und Gutsverwalter A. Hillmann in Schebitz. — 
Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 
B. [Kellerwechſel⸗Fabrikanten.] Die neueſte Nummer der vom An⸗ 
walt der deutſchen Genoſſenſchaften, Herrn Dr. Schulze⸗Delitzſch, redi⸗ 
girten „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ enthält bezüglich der neuerdings 
wieder in größerer Menge auftauchenden „Kellerwechſel“ folgende, für 
Breslau ſpeciell beachtenswerthe Zeilen: „Leider erhalten wir von anderer 
Seite eine Mittheilung über das Wiederauftauchen von Kellerwechſeln, 
welche zum Schaden mancher Vorſchußvereine in deren Beſitz gekommen 
find. Es ſoll eine beträchtliche Zahl von Wechſeln in Umlauf geſetzt 
worden ſein, deren jeder über mehrere Tauſend Mark lautet, und die 
1 die Unterſchriften (in der Regel 3—4) vollſtändig mittelloſer 

reslauer Commiſſionäre tragen, und zwar immer derſelben nur in ver⸗ 
ändeter Reihenfolge. Geſtützt auf die früheren zahlreichen Veſtrafungen 
von Kellerwechſel⸗Fabrikanten wird es hoffentlich gelingen, auch in den vor⸗ 
liegenden Fällen den „Betrug“ nachzuweiſen und die Betrüger zur Strafe 
zu ziehen. Wir würden nicht Bedenken tragen, unfern Leſern dieſe Com⸗ 
miſſionäre namhaft zu machen, wenn uns ſchon ihre Namen mit der Er⸗ 
mächtigung, ſie zu veröffentlichen, mitgetheilt wären und wir auf Grund 
einer näheren Kenntniß einiger ſolcher Wechſelgeſchäfte die Ueberzeugung 
gewonnen hätten, daß man es hier in der That mit Kellerwechſeln zu thun 
hat. Zur Zeit aber kennen wir weder die Namen, noch haben wir Ab⸗ 
ſchriften der fr. Wechſel geſehen. Dr. F. Schneider.“ — Wir können dieſen 
Zeilen aus eigener Erfahrung hinzufügen, daß Breslau ebenſo wie jede 
andere Großſtadt eine ganze Anzahl jener Leute beherbergt, welchen die 
Summe, für welche fie ſich wechſelmäßig verpflichten ſollen, keine Bedenken 
macht, weil ſie gewiß ſind, daß ihnen nichts abgepfändet werden kann. 
Zum Theil find dies Leute, welche früher ein Vermögen beſaßen, dies aber 
durch verfehlte Speculationen verloren haben oder aber, ſie gehörten nie 
zu den Vermögenden, verſtanden es jedoch, die Außenwelt vollſtändig be⸗ 
züglich ihrer Griftenzmittel zu täuſchen. Unter dieſem Conſortium findet 
man Rittergutsbeſitzer — natürlich fehlt die allein paſſende Bemerkung 
„früherer“ — Hausbeſitzer — ſog. Strohmänner — Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter und Bauunternehmer, Commiſſionäre und Agenten aller Branchen. 

Durch langjährige Uebung haben ſich dieſe Leute mit dem Strafgeſetz ſo 

vertraut gemacht, daß es nur ſelten gelingt, ſie dem Strafrichter zu über⸗ 
antworten. 

—d. JArbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 25. bis 30. Juli würden 97 Arbeits⸗ 
ſuchende regiſttirt. Von Arbeitgebern gingen 51 Aufträge ein, von welchen 
45 durch Zuweiſung von 80 Perſonen erledigt worden find. — In größerer 
Zahl liegen Arbeitsgeſuche folgender Berufsklaſſen vor: a. männliche Per⸗ 
ſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Ausſchänker, Böttcher, ſchauten und benutzten 


könne. So ließ er denn, es 5 0 einige und biergig Sabre ber fein, in 
gemietheten Räumen die erſten Webſtühle auf feine Rechnung aufftellen, 
nicht ahnend, daß ſich heut, bei ſeinem unerwarteten und ed d Hin 
ſcheiden, aus jenen beſcheidenen Anfängen ein . beſitzendes Etabliſſe⸗ 
ment heraus entwickelt haben werde. 15 Intereſſe ſeines jungen Unter⸗ 
nehmens unermüdet thätig, beſuchte er Meſſen und Märkte mit den Erzeug⸗ 
niſſen des heimiſchen Kunſtfleißes, knüpfte ſtets neue, weiter und weiter, 
bald bis jenſeits des Oceans keichende Verhindungen an, und trug ſorg⸗ 
ſam jeder neuen Erfindung und Verbeſſerung auf textilem Gebiete Rech⸗ 
nung. Fleiß, Sparſamkeit und die ſtrengſte Reellität lieferten ihm die 
Mittel, ſein Geſchäft mehr und mehr zu erweitern und außer zahlreichen 
Handwebſtühlen auch eine Anzahl mechaniſcher Webftühle in Gang zu brin⸗ 
gen, ſolchergeſtalt dem ſtetig wachſenden Ahfatz auch eine entſprechend ver⸗ 
mehrte Productivität gegenüber ſtellend. Rühmend hervorzuheben iſt ſeine 
Herzensgüte, die ſtete Zufriedenheit und das ungetrübte gute Einvernehmen 
mit den Tauſenden ſeiner Untergebenen und Arbeiter, von denen die meiſten 
ſeit Eu Jahren in feinen Dienſten ſtehen. — Die prächtigen Bauten 
und Fabrikanlagen machen heut auch dem Laien und dem Neuſtadt paſſi⸗ 
renden Fremden die Bedeutung des Etabliſſements klar und legen die 
Drage nahe nach dem Schöpfer und Begründer des Ganzen. Noch in den 
etzten Jahren ſeines Lebens erbaute er, der ſtets die Gottesfurcht als koſt⸗ 
bares Gut pflegte, der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde ein Gotteshaus, 
welches er nach jeder Richtung hin reich ausſtattete. — Seine Heimathsſtadt 
betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer beſten Bürger, und wer 
ihn gekannt in Nähe und Ferne einen Ehrenmann im vollſten Sinne des 
Wortes. — Seine Nachfolger und langjährigen Mitarbeiter bürgen dafür, 
daß das Etabliſſement in dem bisherigen Un kunde ‚und ganz im Sinne 
ſeines Schöpfers weitergeführt werden wird. Wie wir Hören, dat der Ver⸗ 
blichene anſehnliche Vermächtniſſe für Wohlthätigkeitsanſtalten ſeines Ortes 
beſtimmt. Leicht ſei dem Biedermann die Erde! RE Er ini 

Görlitz, 29. Juli. robefahrt mit dem Dampfomnibus.] 
Geſtern Mittag 1 Uhr 50 Minuten wurde von hier nach Zittau eine Probe⸗ 
fahrt mit einer neuen, in der Maſchinenbauanſtalt von Kraus in München 
erbauten Omnibus⸗Locomotive und mit einem von der Görlitzer 


Ratibor, 29. Juli. [Generalfeldmarſchall Graf Moltke] 
hat geſtern Abend von Oeſterreich kommend, mit dem 6 Uhr 46 Minuten 
hier eintreffenden Schnellzuge, auf der Rückreiſe den bieſigen Bahnhof 
wieder paſſirt. JJ! ͤ T n Beee { 8 


„„ Handel, Induſtrie ꝛc. e 
Breslau, 30 Juli. [Bon der Borfe] Nachdem die auf den Ul⸗ 
timo bezäglichen Arkangements ihte Erledigung gefunden, geſtaltete ſch 
heute das regelmäßige Geſchäft ziemlich lebhaft. Die feſte Stimmung, 
welche bald bei Beginn für ruſſiſche Werthe hervortrat, machte ſich für 
hieſige Bankactien bei ſteihenden Courſen durch viel Begehr geltend, der 
allerdings gegen Schluß ſich äbſchwächte. Auch Eiſenbahn⸗ und Oeſterr⸗ 


Creditactien, ſowie Montanpapiere; waren in guter Frage. 
Per ultimo Auguſt: (Cburſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 
107,25 bez., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 242,50 —65—50 bez. u. Gd., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 163 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actien ——, Galizier 143,5075—50 bez., Lombarden —,—, Franzoſen 
—.— Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —.—, do. Silberrente —,—, 
do. Papierrente —.—, do. 5proc. Päpierrente —,—, do. 60er Looſe —.— 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente 
—.—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 
61,35—50—35 bez., do. III 61,3540 bez., Breslauer Discontobank 104,50 
bis 105 bez. u. Br., do. Wechslerbank 112,50 —113—112,50 bez. u. Gd, 
Schleſ. Bankverein 114,10 —114,50 bez., do. Bodeneredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 638—639,50—639 bez., ide e i . e bez 
Waggonfabrik hergeſtellten Perſonenwagen unternommen, welche in jeder u. Gd, Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 216,25—75 bez, 1880er 
Be khn ur allgemeinſten Zufriedenheit ausfiel. An der Fahrt nahmen Ruſſen 76,35—40 bez., do. öproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ, Eiſenbahn⸗ 
ER den Unternehmern und Beſitzern des betreffenden rollenden Materials, bedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte —,—... 
den Herren During und Haucke, noch folgende Herren Theil: der Eiſen⸗ Disconto⸗Commandit —.—. e g 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpector Prietzel aus Cottbus, Director Kellner von der 5 VF 5 i 
Görlitzer Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, Dber-| Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Bropducten-Börfen-Beriht.} 
ee 01 drei 1 e 0 7 5 1 705 05 1 1 0 en 19 Be per 202 0 Oel e 915 
i äfte. Di ing mpt bon: en und wu ündigungsſcheine — 202 Mark bez., i⸗ 
e ee ee de ME ee 5 168—167 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September — Matt, September 
Detober 162 160,50 Mark bez., October⸗Rovember — Mark, November⸗ 
December — Mark. 95 BE e ) 
Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 216 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 
Hafer 99 1000 1 get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 132 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 125 Mark Bt. RR | 
aps per 1000 Kilogr.).. get. — Ctr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 244 Mark Br., 240 Mark Gd. ö 
Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., 
per Juli 52,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 52,50 Mark bez. September⸗Octobern 
52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., eib ap nber 52,75 Mark Br. No⸗ 
vember⸗December 53 Mark bez., December⸗Januar 53,50 Mark Br., April? 
Mai 55 Mark Br. a Bus} a . dr, A 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00: 
Mark Br., 6,50 ark Gd. 8 A ebe x . N [Bi jet 5 | 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feit, get. 45,000 Liter, per Juli 


une eingetroffen war. Die neue Locomotive „ 5 


54,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,60 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗September 
54,30 Mark d., September⸗October 52,40 Mark bez. u. Gd., October⸗No⸗ 
Sg en Gd., November⸗December 50,10 Mark Gd., April⸗Mai⸗ 
Mark Gd. 3 FFF i 15 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
A 8 00 Sa für den 1. Auguſt. eee 
Roggen 202, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 182, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 54, 70. 1 20 
15 Breslau, 30. Juli. Preiſe der Cerealien. A 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
5 güte mittlere geringe Waar 


und humoriſtiſcher Weiſe feinen innigen Dank dafür aus, daß N 
eine auf 5 Uhr angeſetzte hochwichtige Sitzung im Stich gelaſſen hätten, als 


1 * 6 40 1 2 — — — (— 15 u — 
Boten und Bureaudiener alten Ape, a Drechsler, reſpective rath Grohmann aus Zittau bean Ta A a ee höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
Dreher, Hausdiener, Haushälter, Klemptner, Kulſcher, Portiers, Sattler, aus und Herr Glawiſch, Redacteur der „Zittauer Nachrichten“, beleuchtete } i ® RR AA RE 
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher Tagearbeiter für die Organifation des Transport: und Betriebsdienſtes auf der Gdrlig: Weizen, weißer 23 — 22 60. 2180 21 20 20 — 19 20 
die verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner; Zittauer Linie in einem humoriſtiſchen Gedichte. Den Schluß der Reden] Weizen, gelber 22 — 1 80 21 30 20 90 19 70 18 60 j 
b. weibliche Perſonen: Ausbeſſerinnen, Nähterinnen, Bedienungs⸗ und bildete ein Gruß und Dank, welchen Herr Ober⸗Locomotivführer Wendt Roggen 19 — 18 80 18 60 18 40 18 20 18 — 
Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, 1 und Gartenarbeiterinnen, Kinder⸗ der Preſſe widmete, die hoffentlich das junge Unternehmen nach Kräften | Gerſte 15 — 14 40 14 — 13 50 13 — 12 — 
Waschen Krankenpflegerinnen, Strick und Anmaſcherinnen, Verkäuferinnen, unterſtützen werde. Das Zuſfammenſein mit den Zittauer Freunden konnte Safer Ra nee 15 40 14 60 13 70 13 — 12 60 12 — f 
Maf ” Plätt⸗ und Scheuerfrauen, Wirthſchafterinnen. 5775 Entſprechende leider nur ein kurzes ſein, denn die Bahnhofsglocke mahnte ſchon bald nach Er fen ebe eee 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80: 
Aufträge werden koſtenfrei und möglichſt umgehend erledigt. 6 Uhr zum Einſteigen und fort gings wieder durchs herrliche Neißthal — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
—e [An der Dreſchmaſchine verunglückt. — Ueberfahren.] Der natürlich unter gebührender Berückſichtigung des chroniſchen Durſtes — nach zur Feſtſtellung der fe 100 lee und Rübſen. 

Arbeiter Joſeph K. aus Sibyllenort war geſtern mit den bei der Bedienung Görlitz zurück, wo die Ankunft des Zuges 1 5 45 Minuten pünktlich er⸗ Pro 200 Zollpfund — 1 Ai RER 
der Dreſchmaſchine nöthigen Hilfsleiſtungen betraut worden. Unvorſichtiger folgte. Die Theilnehmer der Fahrt trennten ſich hier in dem Bewußtjein, —TTTTTTTVTTT 3 DEI DAUERN 
Mei e ſteckte K. mit der linken Hand das zu dreſchende Getreide ſo weit in den Nachmittag in J Urte Weiſe verlebt zu haben, und in der Hoff: EN AR % % Rx N 
die Maſchine hinein, daß er von letzterer erfaßt und an dieſem Körpertheile nung, daß das neue Unternehmen zu Ehren der Unternehmer und zu Nutz RENTE NE 23 78 2 75 Eee) 
ſchwer berletzt wurde. Der Unglückliche, welcher eine völlige Zerreißung und Frommen des Publikums recht blühen und gedeihen möge! Winter⸗Rübſen . 23 25 2 25 225 
895 Dan 9 ehe BR N N RL iche 5 Miederſchl. Ztg.) Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 

er hieſigen Krankenanſtalt der Barmherzigen rüder geſchafft, in welcher A 8 27 Jul Nieſen geber A RR bitter — 5 — or = Er; 
FFVJVVUVUVUVVVVVVVVV))%%%C%0%0%0%/ C 
in Linſen, einem Dorfe im Militſcher Kreiſe. Dort wollte der an der Dr. Daumann eröffnet. Mr. 1 der Tagesordnung bildete Beſprechungen | 


Hanfſaat 118 5 Pfd. % 75 Kilog 
per Sad (wel Neuſcheſſel & 75 Pfd. Brutto — 75 Riloge.) 
Kartoffeln, per In 10 4 W e 2,50 g 


Dreſchmaſchine beſchäftigte Knecht Karl B. das herabgeglittene Geſchirr über den Koppenweg von Schmiebeberg über Jorftlangwaſſer. Pon vem beſte 4,00 ark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,00 M., geringere 1,25 M, 
» 


: 5 Cameralamte zu Hermsdorf iſt ein abſchlägiges Schreiben eingegangen wegen 
eines Pferdes, welches zur Bewegung des Göpelwerkes benutzt wurde, Erneuerung zus alten Daene e en N 1000-1500 
wieder orbnen, als er plötzlich zu Boben ftürzte und mit dem Körper in Mark betragen würden. Das Schreiben wurde verlefen und beſchloſſen 
das Göpelwert bineingerieth. B. erlitt eine ſehr ſchwere Verletzung am den Plan nicht fallen zu laſſen und von dem Centralvorſtande 1000--1500 
Unterleibe und fand in der genannten Sranfenanftalt Aufnahme. — Ane Mark unter Aurechnung der bereits bewilligten 350 M. zu erbitten. Ferner 
geſichts dieſer bedauerlichen Unfälle dürfte in der jetzigen Zeit, in der wohl wurde zur Theilnahme an der am 31. d. M. zu Hirſchberg ſtattfindenden 
allenthalgen mit dem Ausdreſchen des Getreides begonnen wird, eine ber Generalperſammlung aufgefordert und die Vorlagen zu derselben mitge: 
ſondere Einſchärfung der bei der Bedienung der Dreſchmaſchinen erforder⸗ theilt. Herr Kaufmann Heinrich ſtellte den Antrag: Die hieſigen Fuhr⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln ſeitens der Beſitzer derartiger Maſchinen geboten werksbeſttzer zu einer Beſprechung einzuladen und mit dieſer auf Grund 
ten) HE san en aan un) Senke der polizeilichen Taxen und nach dem Vorgange anderer Sectionen die 
Getreidehalme aus den Garben herauszuziehen. Bei Da et Preiſe für Führer in biefiger Gegend zu regeln. Diejer Antrag wurde 
ſtürzte der Knabe zu Boden, kam vor das Hinterrad des ſchweren Wagens 


ir 


er 2 Liter neue 0,15—0,18-0, 85 
per Scheffel (50 Liter) 7,50 10,00 M. 


H. Breslau, 30. Juli. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte 
Regulirungspreiſe von: eee a 
N W Roggen Weizen Hafer 

1881 0 881 880 1881 


angenommen und die Sitzung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


u liegen und wurde Ben Der Knabe trug einen complicirten A Striegau, 29. Juli. [Goldene Hochzeit.] Heute feierten hier „ ẽ W 0 114 1207 913 14 15 150 7 
ruch des linken Beines im O e und bedeutende Quetſchungen an der Herr Bürgermeiſter Kriele mit ſeiner Gattin aus Löwen im Kreiſe f indie 169 204 215 139 142.50 
den Händen davon. Der Verunglückte befindet ſich ebenfalls im Kloſter der] ſeiner Familie, Kinder und Kindeskinder, im Haufe feines Schwiegerſohnes, e Diekhzays 212.50 — 204 55 137 
Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. des Fabrikbeſitzers Herrn Na cke, feine goldene Hochzeit, nachdem ihm ſchon 7 8 30% 2 206 . 141 
+ [Im ftädtifchen Armenhanſe] wurde geſtern ein 3 Jahr alter einen Tag vor ſeiner Abreiſe, den 27. d. M., in Löwen die dortige Bürger⸗ Oeto ber 216 — 211 ER 146 
Knabe untergebracht, der ſich auf dem Ringe verlaufen hatte, und nur an⸗ ſchaft gratulirt und ihn mit einem ſchönen und reichen Geſchenk erfreut September 204 — 206 — 132 
zugeben vermochte, daß er Carl heiße. Der Knabe trägt einen grauen, hatte.“ Paſtor Aßmann aus Ißwen jegnete im Samilientreife das Paar Nuguut e,, e e 
ſchwarz geſtreiften Anzug und Ledergamaſchen. aufs Neue ein. Beide, er im 83. Jahre noch in voller Amtsthätigkeit, ſie Raps Rüböl Petroleum Spiritus 


+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Frau auf der Schießwerder⸗ Wei iter en har e auch maren fande Ga 
ſtraße aus verſchloſſenem Boden verſchiedene mit R. P. und A. K. gezeich⸗ ünſch 9 Obatip entgegenſehen ! 100 f 
nete Wäſcheſtücke, einem Kellner auf dem Ausſtellungsplatze eine goldene wünſchen und Odauonen emigegeniepeit: 
Cylinderuhr. — Verhaftet wurden ein Arbeiter und ein Barbier wegen Jauer, 29. Juli. a des f ce RN Heute Nachmittag fand 
Unterſchlagung, ein Fleiſcher wegen Einbruchs, ein Arbeiter wegen Dieb⸗ die Ueberführung der Leiche des in Schwedt im Duell gefallenen Lieutenant 
ſtahls, ein Arbeiter wegen Mißhandlung, außerdem noch 5 Bettler, 8 Ar⸗ von Geyſo nach dem freiherrlich von Richthofen 'ſchen Erbbegräbniß in 
beitsſcheue und Vagabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. Groß⸗Roſen ſtatt. Der Leichenzug bewegte ſich, wie das „Jauer'ſche Stadt⸗ 

„W TTETERG blat“ tmittheilt, von Schloß Brechelshof, woſelbſt ein Traueract ſtattgefunden, 


ö 1881 1880 1881 1880 1881 1880 1881 1880 
li. .. . 246 245 52,60 54,50 27 37,0 54,80 58,80 
N 17 5 55 54,50 27 31 56,60 93 20 


29,50 54 59,10 


1 
N 
* 


[Bäder-Frequenz.] L 29. Juli. Nach ften E 52 583 32 29,50 51,70 99 
l Bädereßreguenz] Langenau, 29. Juli. Nach der neueſten Cur über Alt- Jauer, Jauer nach Groß⸗Roſen; voran ſchritt das Muſitchor des „„ hg nal as, 
ER 8. beträgt die Zabl der Curgäfte 553, die der Durch⸗ er ee enen denselben folgte bir mit Girlanden und — 5100 a 3 = 54,60: 
' b 2 9 ect ; 5 ; inzen rei ö inem mit vier den b ten 75 nz = 

Reinerz, 29. Juli. Die neueſte amtliche Fremdenliſte weiſt 2497 ae Ba 1 5 Een 20 Wagen. ne . 53 — 36, — 36,50 
al und 1356 Durchreiſende, im Ganzen alſo 3853 Perſonen auf. 4 — — — : 5 — 54,50 — 32,0 59 
Salzbrunn, 29. Juli. Unſere 2 151 5 Curliſte 1190 heut 2251 Ber-| X. Bad Landeck, 29. Juli. [Concert.] Geſtern Nachmittag fand im 

1 


ſonen. Dazu kommt ver gemeldete Fremdenverkehr mit 1139 Perſonen. Die hieſigen Curſaale ein Concert des noch ſehr jungen Violin -Virtuoſen ien⸗Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei. 


Geſammtfrequenz beträgt alſo 3390 Perſonen. Stanislaus Roſenzweig aus Warſchau ftatt, das dem ſehr zahlreichen Im unsdorfer Aetiengeſellſchaft für . 
f rr a RE ON Auditorium wirklichen Kunſtgenuß bot. Der junge Künſtler 115 exit 14 5 0 ; oh [ ii 
„ Neuſtadt OS., 29. Juli [Geheimrath S. Fränkel 19 Am Jahn ebietet aber nicht nur über eine geradezu öewunderungswürdige Mark, welche vom Jahre 1876 ab in 28 Jahren zur Nüdzablung gelangt. 
28. d. Mts. verſchied in Neuſtadt OS. ein weit über Schleſiens Grenzen Technik, ſondern auch über eine muſtkaliſche Vertiefung, wie ſie in ſo jungen im Veh der Ge⸗ 
hinaus bekannter Großinduſtrieller, der Kgl. Geheime Commiſſionsrath und Jahren nur bei ganz hervorragenden Talenten zu finden iſt. Es handelt 1 be B. C. 

Ritter des Rothen Adlerordens S. Fränkel, Beſitzer und Begründer derjjich hier nicht nur um eine überraſchende Kunſtfertigkeit, ſondern um in 9 1 
großen Leinen⸗ und Tiſchzeugfabrik unter ſeiner Firma in Neuſtadt OS. einer guten Schule herangebildete geniale Anlagen. Unterſtützt wurde der eſellſchaft und mi f de ung 
Am 22. November 1801 geboren, hat der Verblichene, der von Hauſe aus junge Concerigeber zunächſt von feinem Bruder, einem Knaben von zehn e find, N b I 1 1 
Be mittellos geweſen, es verſtanden, durch eigene Kraft ſich zu einer | Jahren, der mit erſtaunlicher Sicherheit und deutlicher Begabung die Violin⸗ ben EL 5 r 29 855 
He Lebensſtellung emporzuſchwingen und Tauſenden feiner Mit: | piecen auf dem Clavier begleitete, von einer Dame, die eine Arie aus iche Gr De fen 50 g 
menſchen Arbeit und Lebensunterhalt zu verſhaſſen. Ein »selk made man“ „Tancred“ von Roſſini in durchbildetem Vortrag und mit ſchöner Stimme ap en) M 15 auf 500 M. 
im vollen Sinne des Wortes, erkannte er mit ſcharfem Blick in der damals zu Gehör brad te, von Herrn Oskar Kionka aus Bes, Atem ollen der Actien von 640 ark auf 5 15 
6 me und ſeelkuvollen ö 2 


nur ſchwach beftiebenen Weberei einen aufbeſſerungsfähigen Industriezweig, der über eine e weiche Stim 


der leicht dem heimathlichen Bezirk eine Duelle des Wohlſtandes werden] Vortrag gebietet, und Herrn Pianiften Mar Kahl aus Br 8 u der ſchon beſe tigt word 


MA 
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nimmt, befteht aus M. M. Warburg u. Comp., Lieben, Königswarter hier, 
Nationalbank für Deutſchland und Jacob Landau in Berlin. Uebernahme⸗ 
cours ca. 125 Procent. e 5 a 


(W. T. B.) Wien, 30. Juli. Die Mitglieder der für die Vorarbeiten 


des Wiener Getreide⸗ und Saatmarktes eingeſetzten internationalen Com⸗ 

90. Augüßt abzubeltenʒůũẽ . 88 
W. T. B.) Wien, 30. Juli. Die außerordentliche Generalverſammlung 
der Eliſabethweſtbahn genehmigte einſtimmig unter ausdrücklicher An⸗ 
erkennung der in der Generalverſammlung vom 18. Januar gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe das protokollariſche Uebereinkommen vom 28. Juni, wonach die 
Geſellſchaft an das Uebereinkommen vom 24. December 1880 bis ölſten 
December 1881 gebunden bleibt und anerkannt wird, daß, die legislative 
Genehmigung des obigen Uebereinkommens vorausgeſetzt, pro 1881 bereits 
die vom Staate genehmigte Jahresrentenzahlung geleiſtet wird, wogegen 
die geſammten Betriebsüberſchüſſe dieſes Jahres dem Staate zufallen, ſo 
daß in dieſem Falle nach den Generalverſammlungsbeſchlüſſen vom Sliten 
Mai die Jahrescoupons pro 1882 der Actien erſter Emiſſion mit 61/4 Gulden, 
jene der zweiten Emiſſion mit 5¼ Gulden, jene der dritten Emiſſion mit 
5 Gulden Silber einzulöfen find- a n * ; 


miſſion beſchloſſen, den. diesjährigen Wiener Sagtenmarkt am 29. und 


Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen. Die Generalverſamm⸗ 8 


lung wurde am 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im Saale der Civil⸗ 
Caſino⸗ Geſellſchaft in Köln durch den Eiſenbahn⸗ Director Herrn Schrader 
(Berlin) eröffnet. Zur Begrüßung der Delegirten — es waren etwa 150 
Vertreter für ungefähr 90 Verwaltungen erſchlenen — nahm Herr Ober⸗ 
präſident von Bardeleben das Wort und hob in längerer Rede die hohen 
Verdienſte hervor, welche ſich der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
um die ſtete Verbeſſerung der großartigſten Schöpfung des Jahrhunderts 
erworben habe. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Be⸗ 
rathung betreffs der mißbräuchlichen Verwendung von Retour⸗ und Rund⸗ 
reiſebillets. Seit Jahren bildet bereits dieſe allerdings nicht leicht zu löſende 
Frage den Gegenſtand eingehender Erörterungen in Fachkreiſen, und zwar 
iſt die Aufmerkſamkeit der Verwaltungen vornehmlich gegen das Treiben 
jener ale gerichtet, welche ganz öffentlich mit Retour: und Rundreiſe⸗ 
billets Handel treiben. Die Verwaltungen gehen von dem Grundſatze aus 
daß die bei ſolchen Karten gewährt werdenden Preisermäßigungen ledigli 


einem und demſelben Paſſagier zu Gute kommen ſollen, daß alſo die Ueber⸗ Rbeiniſche 


tragung ſolcher Billets auf dritte Perſonen einen Betrug involvire. Bisher 


haben ſich indeſſen die Gerichte zur ſtrafrechtlichen Verfolgung nicht herbei⸗“ 


elaſſen, weil ſie mit Rücksicht darauf, daß die Billets nicht auf eine be⸗ 
timmte Perſon lauten, einen ſtrafrechtlichen Dolus nicht unterſtellen. Um 
nun eine Maßnahme zu treffen, die wenigſtens die mittelbare Wirkung 
hat, daß dem Publikum das Unrechtmäßige einer ſolchen Billetübertragung 
vor Augen geführt wird, ſchlägt die Commiſſion für den Perſonenverkeht 
vor, die Ungiltigkeits⸗Erklärung eines auf eine dritte 
Retour: oder Rundreiſebillets in das Vereins⸗Betriebsreglement aufzunehmen, 
eventuell aber, falls dies abgelehnt werde, die Verwaltungen zu verpflichten, 
auf die Unübertragbarkeit eines Retourbillets in den Tarifen und Fahr⸗ 
länen hinzuweiſen, denſelben auch zu empfehlen, den Retourbillets eine 
olche Beſtimmung thunlichſt auf die Vorderſeite aufzudrucken. Herr Di- 
rector Weſtphal 15 t) re 

err Regierungs⸗Rath Hirche betonte, wie eine ſolche Beſtimmung im 

ntereſſe der Rentabilität der Bahnen, der Moral des Zugperſonals und 
des Publikums ſelbſt liege, welchem letzteren bei Vermehrung der Miß⸗ 
bräuche manche Vortheile genommen werden müßten. Die Commiſſions⸗ 
Anträge wurden einſtimmig angenommen. 


Concurs⸗Eröffnungen. ö 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Elsholtz (in Firma: Paul 
Elsholtz) in Sg Concurs⸗Verwalter: Kaufmann F. A. Schmidt. 


Termin: 12. Auguſt. E 


Briefkaſlen der Redaction. 

1 Wir werden Ihren Wunſch erfüllen und von nun an 
ſämmtliche Concurſe im Morgenblatt, ſtatt wie bisher im Coursblatt unſerer 
Zeitung veröffentlichen. } 


L. u. M. hier. 


Telegramme. 
3 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Juli. Der König der Hawai⸗Inſeln, Kalaukaua, 
iſt hier eingetroffen und im Hotel de Rome abgeſtiegen. Er beſich⸗ 
tigte im Laufe des Tages die Sehenswürdigkeiten. 

Paris, 30. Juli. Aus Tunis wird gemeldet: Es iſt das Gerücht 

verbreitet, einige franzöſiſche Soldaten hätten nach der Einnahme von 
Sfakes einige Häuſer im europäiſchen Quartier, darunter das Conſulats⸗ 
gebäude geplündert. Die „Agence Havas“ ſagt, es ſei nicht zweifelhaft, 
daß die franzöſiſche Regierung bereits eine ſtrenge Unterſuchung und 
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen angeordnet habe, wenn ſich die 
Thatſachen beſtätigen. Man glaubt, Logerot ſei zur Ermittelung der 
Thatſachen nach Sfakes gegangen. Er e 

Paris, 30. Juli. Ali Ben Halifa, der Chef der Sfaker Inſur⸗ 
ſurgenten, fandte Emiſſäre zu den Stämmen, um fie zum Aufſtande 
aufzureizen. Beſonders zu den Krumirs, den Ouchtetas und den 
Mogadis. Die Anträge wären überall zurückgewieſen worden. 

Petersburg, 30. Juli. Der „Regierungsbote“ ſchreibt: Ein 
Telegramm des Miniſters des Innern aus Moskau vom 29. Juli 
meldet: Der Kaiſer iſt mit Allerhöchſter Familie heute in Moskau 
eingetroffen, und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt worden. 


Während der Entgegennnahme von Salz und Brot vom Moskauer 


Stadthaupt hielt der Kaiſer folgende Anſprache: „Nach der überlebten 
großen Trauer, welche Mich und Meine Familie und ganz Rußland 
erſchütterte, ſchätze ich mich endlich glücklich, Meinen Herzenswunſch 


ausführen zu können, indem ich die alterthümliche erſte Reſidenz be 


ſuche. Herzlich danke ich Ihnen für den Mir, der Kaiſerin und 
Meinen Kindern bereiteten treuherzigen Empfang. Mein ſeliger Vater 
hat mehr denn einmal Moskau für ſeine Ergebenheit gedankt, Moskau 
diente ſtets als Beiſpiel für ganz Rußland, Ich hoffe, daß es auch in 
Zukunft ſo bleibt. Wie früher, ſo auch jetzt bezeugt Moskau, daß in 
Rußland Czar und Volk ein einmüthiges feſtes Ganze bilden. 


Konſtantinopel, 30. Juli. Die türkiſchen Journale veröffent-] Silb 


lichen im Anſchluß an das Reſumé des Mordproceſſes eine officielle 
Mittheilung, welche beſagt: Nachdem Mahmud Paſcha und Nuri 
Paſcha die Ermordung Abdul Aziz in Folge eines kaiſerlichen Irades 
geſtanden und die kaiſerliche Gnade angerufen, hätte ein außerordent⸗ 
licher Großrath nach Prüfung von deren Suppliken und Conſtatirung 


der Exiſtenz des beſagten Frades einſtimmig die Umwandlung der 


"Strafe" der Verurtheilten beſchloſſen; demzufolge und conform des 
ades Abdul Hamids wurden alle Verurtheilten geſtern nach Taif 
Mekka expe dirt. N eee ee 
New⸗Nork, 29. Juli. Der „New⸗Norker Herald“ meldet: Der 
ziliſt Hartmann iſt von Europa hier angekommen. Der Redacteur 
ſes Blattes beſuchte geſtern Abend Hartmann, welcher erklärte, er 
uche Amerika als Delegirter des Executiv⸗Comites der ruſſiſchen 
olutionären Partei bei dem Volke der Vereinigten Staaten. 

198 5 nach Rußland zurückkehren, ſobald es die Umſtände er⸗ 

88 553 5 e 


Tauss e er 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 


Elberfeld, 30. Juli. Heute fand die feier liche Enthüllung des 


(W. T. B) Hamburg, 30. Jul. Das Syndicat, welches den nicht 
auf alte Actionäre entfallenden Theil der jungen Commerzbankactten über⸗ 


erſon übertragenen 


erlin⸗ Hamburger Bahn) rechtfertigte dieſe Vorſchläge, 


Depeſche der Bresl. Ztg.) 


egerdenkmals ſtatt, welcher der Oberpräſident, der Regierungs- 


n 


präſident, der Commandeur der 14. Divifion und der Schöpfer des 
Denkmals, Albermann (Köln), beiwohnten. Der Architekt Kayſer 


unter Kanonendonner, Fahnenſchwenken und den Hochrufen der 


Menſchenmaſſen die Hülle fiel. Der Oberbürgermeiſter übernahm 


das Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, worin die Menge begeiſtert unter Anſtimmen der Volks⸗ 
hymne einſtimmte. Vor und nach der Enthüllung fang ein drei⸗ 
hundertſtimmiger Männerchor patriotiſche Lieder. Die Jungfrauen 


und Kriegerbereine ſchmückten das Denkmal mit Lorbeerkränzen. Die 


Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Die Fabriken waren meiſt geſchloſſen. 
Nachmittags findet ein Feſtbanket im Caſind ſtatt. Abends Illu⸗ 
mination. 9 ee, Der 8 
London, 30. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Durban 
vom 30. Jult: Hudſon wurde zum engliſchen Re 
ernannt. Die Unterzel⸗ 
heute ſtatifinden 


ung der Convention mit den Boern follte 


che. 


Min. Günſtig, 


Cours vom 30. 


Noten 216 15 5 

4½% Preuß. Anleihe 105 80 106 — 

31507, Staatsſchuld.. 98 90 98 70 

1860er Looſe . 128 20128 20 
Ruſſen 9 

Uhr 15 Min. 

errente. 68 70 68 60 London kurz 
67 60 67 50 Paris ku 

57 90 57 700 91 


Bresl. Wechslerbank. 112 50,111 — 
Laurahſitte 116 20/116 20 
Wien kurz 174 — 174 10 
5 

Diener Pfandbriefe. 

125 8 


ä 2 


5 err. 


Deiterr. Papierrente. 
galt Ligt⸗Pfandbr. 
m. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A.. 
Breslau⸗Freiburger 
RD t. Actien 


20 46 
81 15 


ä —*; 2 


preuß. Conſols 


ä — 


Günſtig. Credit und Franzoſen gefragt, Banken und ruſſ. Werthe ani⸗ 
Bin 8 und Bergwerke gut behauptet. Discont 3½ pöt. 


B.) Berlin, 30. V Schluß⸗Bericht. 


Cours vom Cours vom 30.29. 
Weizen. Matter. [Rüböl. Beſſer. | 

i⸗Auguſt.. . . 209 25 210 — li⸗Auguſt 54 70 54 10 

eptbr.⸗Oetbr. . . 209 — 210 —| Septbr.⸗Octhr. . 54 70 54 10 
Roggen. Feſter. g 

1» ertenensr 169 50168 50] Spiritus. Beſſer. 

li⸗Auguſt 169 — 167 25 besos 57 80 57 — 

cpthr⸗Helbr 163 — 162 — Gare uft....... 57 — 56 70 
Hafer. a 5 eptbr.⸗Oct br.... 53 60 53 50 

. 140 50.140 — 12 i 

li⸗Auguſt 140 50140 — 

(W. T. B.) Stettin, 30. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 30. ][ 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſt. 
Ne. 216 — 216 — ] SHerbit-.......... 54 70 54 50 

Er. 210 — 210 —| Frühjah 56 50| 55 70 

Roggen. Feſter. ; | 
le se üelkeete 168 — 167 — | Spiritu3. 

li⸗Aug . 167 — 166 50 Ioco -:..-....-.. 55 70 55 70 

et ge 161 — 160 50 li⸗ Aug.. 55 50 55 50 
Petroleum epthr.⸗Octbr 55 50 55 50 

aft: 8 — 8— erbſ t:: 3 20 53 — 
(W. T. B.) Wien, 30. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
1860er Sole 1 — — [Marknoten . 57 37 57 40 
1864er Looſe . — — | — — Ungar⸗Goldrente 117 60 117 60 
Creditactien . 365 30 364 40 Si 77 95 77 87 
Deſt.⸗ungar do. 359 — 358 50 Silberrente 78 75 78 80 
Anglo 153 75 153 — [London 117 35 117 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 75 356 50 | Deft. Goldrente. 94 10 94 — 
Lomb. Eiſenb.. .. 130 — 131 75 Ung. Papierrente 91 10 91 10 
1 5 . 327 50 326 75 Wien. Unionbank 147 50 147 40 
Elbethalbahn . 256 50 251 — [Wien. Bankvern. 140 30 5 — 
Napoleonsd or. 9 31 9 31½ Aproc. ung. Goldr. 91 22 91 20 

Wien, 30. Juli. [Abendbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 366, 10. 


Schluß 365, 30. 


(W. T. B.) Paris 
Neueſte Anleihe 1872 119, 52. Italiener 90, 45, Staatsbahn 765, —, 
Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 101. Feſt. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
tg. 90 2 


Cours vom 0 | } Cours vom 30. 29. 

Iproct. Rente 84 40] 85 75 Türken de 1869. — 1 —— 
mortiſirbare 86 90 87 10 Türkiſche Looſe ... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 27 119 52 Den ee Nele 
Nr 5Sproc. Rente. 90 30 90 30] Orientanleihe III... 61%, | 611, 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 760 — 762 50 | Goldrente öfter... — —| 813], 
omb. Eifenb.⸗Act. 281 25 285 —| do. ung. 101½ 101% 
Türken de 1865... .. 16 22 16 37 1877er Ruſſen..... 93% | 938/8 


(W. T. B.) London, 30. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 101 ¼. 
Italiener 89, 13. Ruſſen 1873er 91, 05. — Wetter: Regen. 

London, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) „ 1¼ pCt. Ruhig. 


Cours vom „ 29. Cours vom 30. | 29. 
Conſollss 101¼ 101 ½ Silberrente — — 67 — 
tal. 5proc. Rente 898/ 895% 58 5 98980895 — 
ombarden 11¼½% 11¼ ] Oeſterr. Goldrente 81 81. 

proc. Ruſſen de 1871 91 ¼ | 91 — Ung.Goldrente 4proc. 77¾ 775, 
öproc. Ruſſen de 1872 903, 90% Berlin — — 
öproc. Ruſſen de 1878 91H, 91¼ | Hamburg 3 Monat. — — — — 
iber „ 519 ⁴ — — ankfurt a My. 
Türk. Anl. de 1865. 16¼ 1.164, Wie 
5% Türken de 1860. — — — — Paris — — 
Gproc. Ver. St. per 1882 104½ 104½ | Petersburg n 


Frankfurt a. M., 30. Juli, Mittags. [Anfangs⸗ 


(D. T. B.) [ 
eourfe.]! Credit⸗Actien 318, —. Staatsbahn —, —. Galizier —, — 


BL alfurt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 M 
(G. FT. B.) ta. M., 30. Juli, Nachmittags in. 
1700 15 been ſe.] Creditactien 318, 75, Staatsbahn 311, Lombarden 
f 29, — Sell. 2 5 ; 

öln, 30. Juli. [ Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
00 —, , Juli 22, 70, per Novbr. 21, 50. —. ale per loco —, per 
Juli 110 1 ver Robbe 16, 35. — Rüböl loco 30, —, per October 29, 10. 
— Hafer loco 17, 
(W. T. B.) Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußberigt.) 
Weizen rühig, per Juli tguft 208,—, per Septbr.⸗Octb 


feft, der Juli-Afugult-159 e ee e ee 
„per Juli⸗Auguſt 159, —, per Septbr.⸗October 158, —. öl höher 
4 56, Wer ober 56½. — Spiritus ruhig, per Juli 47%è, per 


Auguſt⸗September 4734, per September⸗October 46%, per Oetbr.⸗ November 


5, F. J. 2 Anſterdam, 30. Jul. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) 
W. J Amſterdam, 30. Juli. etreidemarkt. ußbericht. 
Weizen loco —, per Nophr. 290, —. Roggen per Bacher 195, —, per 


N Er i Re 5 
(. T. B.) Paris, 30. Juli. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Gehe sun, der din 28, 2%, Yadalı 29,2%, der Seer 3,7, 


Sept.⸗October 63, —, September-Dechr. 62, 60. — Rübol feſt, per Juli 
übergab im Namen des Comites das Denkmal der Stadt, worauf 80 


denten in Trandvaal |. 


30. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 85. 


err BIT 


Sept.-Dechr. 28, 75. Mehl ruhig, ver Juli 68, —, per Auguſt 67, 50, per 
1, —, per Auguſt 80, 25, per Septbr.⸗December 81, 50, Januar⸗April 
„75. — Spiritus ruhig, per Juli 62, 25, per Auguſt 62, 50, [per 
Septbr. October —, —, September⸗December 61, —. Heiß. 
Paris, 30. Juli. Rohzucker 63—63, 25. 

London, 30. Juli. Hapannazucker 25½. „ 5 
Newyork, 10. Juli, Abends. Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zus 
fuhren in allen Ae 16,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 29,000 Ballen. 
262,000 Ballen. 


* > 


Frankfurt a. M., 30. Juli, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Mbendbörfel 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Crevit-Actten 319, —, Staatsbahn 310, —, 
Lombarden 112, 75, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, — 
Ungar. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Feſt. 


a Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= [Victoria - Theater des Simmenauer Gartens.] Nachdem die 
Aufftellung und Einrichtung der kleinen Miniaturbühne des Mr. Barnard 
für feine ausgezeichneten Fantoches⸗ Marionetten einige Tage in Anſpruch⸗ 
genommen, findet erſt heute die erſte Vorſtellung ſtatt. Aeußerſt zierlich 
macht ſich dieſe kleine Bühne im Rahmen der großen Bühne und ſind dieſe 
Marionetten⸗Comödien für Breslau ganz neu; dieſelben dürften hier wie 
überall durch die wirklich drollige und poſſirliche Vorführung den größten 
Anklang finden. Morgen, Montag, treten zum erſten Male die reizenden 
und intereſſanten Duetiſtinnen Nn Menotti auf, welche im: 
Vereine mit der unübertrefflichen Mandolin⸗Virtuoſen⸗Familie Armanini,- 
dem originellen Univerſalkünſtler Segommer, dem brillanten preisgekrönten 
Athleten Charles Ernſt und dem ſeltenen Akrobaten Pasqualino, 
Francois de Blanche, der Mann, welcher uns die ſchwierigſten Taſchen⸗ 
pielerkunſtſtückchen in jobialfter Weiſe erklärt, wieder dem Programm durch 
eichhaltigkeit beſonderen Reiz und 1 e verleihen. 
5 Das Kaiſer⸗ Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
wird auch noch in dieſer Woche den intereſſanten Cyclus: Dresden, die 
ſächſiſche und ſüdliche Schweiz zur Ausſtellung bringen, während die An⸗ 
ſichten von Amerika im zweiten Panorama noch acht Tage ausgeſtellt 
bleiben. Herr Fuhrmann wird, vielen Wünſchen entſprechend, in den 
nächſten Tagen den Ediſon ſchen Phonographen vorführen. 5 
„ [Concurrenz⸗Illumination.] Die vom Ausſtellungs⸗Comite unſerer 
Gewerbe⸗Ausſtellung arrangirte Gartenbeleuchtung von 3000 bunten Lampen, 
welche ſtets großen Beifall gefunden, hatte ſich bisher eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Da das Seiffert' ſche Etabliſſement in Roſenthal bes 
züglich der Gartenbeleuchtung einen bedeutenden Ruf erlangt hat, beabſich⸗ 
tigt der Inhaber des Locals, um dem Publikum Gelegenheit zu einem 
Vergleich zu geben, Mittwoch, den 3. Auguſt, eine Illumination von 8000 
bunten Lampen zu veranſtalten, welche dadurch noch intereſſanter werden 
dürfte, daß vermittelſt künſtlichen Reflexes der Garten durch 24,000 bunte 
Lampen erleuchtet wird. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
— . ——.—— 


1 2 25 er 242 2 2 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
Die statutenmässige Rücklieferung sömmtlicher aus obiger Bibliothek 

entliehenen Bücher findet für die Herren Universitätslehrer und die aka- - 
demischen Seminarien am 4.—6. August incl., für die übrigen Entleiher 
am |. bis 3. August incl., Mittags von 10 bis 1 Uhr statt. — Während 
der Revisionstage werden neue Bestellungen von Büchern nicht berück- 
sichtigt. ($ 18 d. Stat.) 

Während der akademischen Ferien vom 15. August bis 14. Oetober 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12: 
1 Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags zur 
Benutzung offen stehen. g [3065] 

Breslau, den 31. Juli 1881. { 

Der Königliche Ober-Bibliothekar. 
I. V.: Oesterley. b 


K. K. priv. Südnorddeutsche 
Verbindungsbahn. 


Im Auftrage des Verwaltungsraths genannter Eisenbahn werden 
die fälligen Coupons und verloosten Stücke der Prioritäts-Anleihe Em. 
1866 spesen- und provisionsfrei an meiner Kasse eingelöst. 

Die Einlösung erfolgt in Reichsmark, umgerechnet nach demjenigen 
Wiener Course, welcher nach Vereinbarung der österr. Eisenbahnen 
periodisch bekannt gegeben wird. [2073] 

Breslau, den 28. Juli 1881. 


E. Heimann 


Ring 33. 


Bittet, ſo wird euch gegeben. 


(Suc. 11, V. 9.) 
Zur Errichtung eines Siechenhauſes für ſieche und unheilbare Kranke 
in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau bittet um weitere freund⸗ 
liche Spendung von Liebesgaben ebenſo herzlich, als ganz ergehenſt Namens 
des Vorſtandes bezeichneter Anſtalt [1726] Ulbrich, Paſtor (Breslau). 


| staif. Tabalmauufackur Straßburg. 
Verkaufsſtell: Breslau, 1 
ELLE 


. 


f Schmiedebrücke 50 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſundheits⸗ 
Seife, wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
reißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies bewährte 
Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 2092 
Raudten, den 18. Juni 1879. L. Neiner, Mühlenbeſitzer. 


er 8 


| Sonnenſchirme und Entoutoas von jetzt ab zu bedeutend herab⸗ N 
erlebten Preiſen. Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferant, 


Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


ur allein Schuhbrücke Nr. 60. 2 1 
H. Ohagen, Sarg-Magazin. 


Erstes Breslauer: Beerdigungs- Institut. 


Ausführung der ganzen Beerdigung, Uebernahme sämmtlicher 
Commissionen, welche mit einer Beerdigung irgendwie zusam- 
menhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden jeder Bemühung 
überhoben; es ist nur nothwendig, dem Institut von dem Todes- 
fall Mittheilung zu machen, um aller Besorgungen, aller Weite- 
rungen enthoben zu sein. Ueberführungen, Einholungen von 
Leichen werden unter Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor- 
schriften in kürzester Frist bewirkt. Die Gesammtkosten einer 
Beerdigung (als Sarg, Kirchengebühren, Equipagen, Trinkgelder 
etc. etc.) werden vor der Beerdigung genau normirt, die Gesammt- 
rechnung erst nach letzterer präsentirt, die verauslagten Beträge 
durch Beläge nachgewiesen. Jede Auskunft über die kirchlicher- 
seits dargebotenen ‚Leistungen wird bereitwilligst ertheilt. 

Lager von Holz- und Metall- Särgen in den verschie- 
densten Ausführungen und Gattungen. 

Bestellungen werden nicht durch Lohndiener, sondern dureh 
Familien-Mitglieder erbeten. ‘ 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Personen- 
zuge expedirt. R [1470] . 
Firma bitte genau zu beachten. 


usfuhr nach dem Continent 4000 B. Vorrat 


Allgem. Deutſche Patent: u. Muſerſchut Auaſtellung. 
i al in die nachſtehenden Gruppen I. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. 
II. Kautſchuk, Gummi und Leder. III. Papier⸗Induſtrie. IV. Holz und Möbel: 
91 V. Thon: und Glaswaaren. VI. Kurz⸗ und Galanterie-Waaren. VII. 
ſtetall⸗Induſtrie (Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer 2.) Edel⸗Metalle und Juwelier⸗Erzeug⸗ 
niſſe. VIII. Dampffeſſel⸗ und Feuerungs⸗ Anlagen; Motoren: Dampf, Gas⸗ 
Heißluftmaſchinen, Wind⸗ und Waſſermotoren; Maſchinen und Apparate für Mühlen⸗ 
weſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg und Hüttenweſen c.; 
1 5 \ Trans port⸗Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge, Pumpen, Wagen Ventilatoren, 
Maſchinen⸗Clemente, Dichtungs⸗Material. IX. Bau: u. Ingenieur⸗Weſen. X. Chemiſche Induſtrie, Nahrungs⸗ und Genuß⸗Mittel. Xl. Wiſſenſchaftliche W 
Inſtrumente. XII. Muſtkaliſche Inſtrumente. XIII. Graphische Künſte. Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung mit gleicher Gruppen-Eintbeilung. Internationale Balneologiſche Ausſtellung (Bade- 


weſen und Bäbereinrihtung. Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung. Frankfurter hiſtoriſche Kunſt⸗Ausſtellung. — Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. 
Der Aufenthalt auf der Ausſtellung ift durch die verſchiedenſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entree 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen & l 


sa Tormann Tainyigan |Ptofejor Simon 
g Hermann Leipziopt, |" verreig. = 


D 5 f . 


EEE 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Amalie mit dem Kaufmann Herrn 5 8 
Paul Rackwitz in Sprottau eule Am 28. d. Mts., Abends 8¼ Uhr, verschied nach kurzem 


wir für 1 90 a 1855 ] Krankenlager der Königliche Geheime Commissions-Rath Schw id it ſt 5 7 Fr 

Breslau, den 30. Juli - . 2 eidnitzerſtraße Ich bi ift. 
e Herr Samuel Fränkel Ecke Königsftrae. Pr. R. Bruntzel 
® 1 1 * 


Die Verlobung ihrer Tochter bier, in seinem 80. Lebensjahre. 102057 


9 Eclat eren Dr. phil Als Begründer der Handelsgesellschaft 8. Fränkel mit 


Paul Kaifer beehren ſich ergehenſt ihren bedeutenden Fabriken und weit verzweigten Handels- 
anzuzeigen 2067 geschäften,. hat er sich um die hiesige Industrie und dadurch 


Erſtes Specialgeſchäft] Sanereiteaumentere Wege 
für Möhelſtoffe, Teppiche, Sn u ertragen 210 
weiße Gardinen, Dr. E. Schulze. 


Julius Se e um die Entwickelung der hiesigen Stadtgemeinde in hohem N Eat £ 
Rawitſch im J ali 1881. : Grade verdient gemacht. Sein strenger Rechtlichkeitssinn und N 4 Tiſchdecken, Miuferſloffe, Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Satt de ünderkr Ahe die vielen Wohlthaten, welche er den Armen der Stadt ohne N Schlafdecken Reiſedecken i Dir Dan 
5 ene lte empfehlen ſich Unterschied des Glaubens erwiesen, sichern ihm ein dauerndes, 5 1: N 7 ® Y» 5 
Di Nichter, ehrenvolles Andenken. Anferligung er Steppdecken A. Fretburgerſteuß z 9 10371 
geb. Weiner gen 29 a von _ | R 
Daran Richter, 2093] U ER 25 Uebergardinen⸗ Depot von [2059] Ich bin zurückgekehrt. [10227 
Namslat, den 2. J 1881. Dr n x Sölefimmer- AM Linoleum Korkteppichen. DT. Ed. Juliusburger, 
81 ’ teren Mäd⸗ | i Decorationen il Schweidnitzerſtra pr. Arzt, Schweidnigerſtr. 41742, 
0 ee a, 5640251 in i Aus. N tzerſtraße 7, Specialarzt für Hautkranke. 


ens zeigen an 251 
5 Siegmund Deutſch u. Frau 
Bertha, geb. Borchert. 
Breslau, 30. Juli 1881. 


Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden hoch erfreut 
[1061] Dr. Seinrich Jaulus 
und Frau Mathilde, geb. Cohn. 8 
Aachen, den 28. Juli 1881. 5 


Am: 29. d. Mts., früh 1/6 Uhr, | Die 
befreite der Tod meinen heißgeliebten 5 
Mann, den 1071 

em. Oberlehrer 


Dr. 8. Rumpelt, 
von ſeinen ſchweren Leiden. 

Dieſe Nachricht ſtatt beſonderer 
Meldung allen Verwandten, Freun. 
den und Bekannten 

Breslau, den 30. Juli 1881. 

Emma Rumpelt, geb. Rambach. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 1. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen 11,000: | BEE 
Jungfrauen⸗Kirchhofes ſtatt. Bo 


Nach langen, ſchweren Leiden ent. 
ſchlief heute Abend 7 Uhr zu einem ; 
beſſeren Leben unſer theurer College 
und Freund, der Lehrer u. Organiſt, BE 
Jubilar 5 21451 

Herr Johaun Karl 


Gottfried Nitſche, 
im faſt vollendeten, 73. Lebensjahre. 
Sein Andenken wird von uns ſtets 
in Ehren gehalten werden. 
Sprottau, den 29. Juli 1881. 
Das Lehrercollegium 


der evangeliſchen Stadtſchule. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Thereſe Gräfin 28 
Finck v. Finckenſtein mit dem Ritt: | we 
meiſter u. Escadr.⸗Chef im 2. Bran. 
denburg. Dragoner⸗Regt. Nr. 12 Hrn. 
Albrecht v. Blumenthal in Ziehingen. WE 
Frl. Katharina Stoltz in Berlin mit 
dem Pr.⸗Lt. im Grenad.⸗Regt. 2250 BR 
Carl von Preußen (2. Brandenburg. 


Ecke Königsſtraße. Ich halte auch die 15 
e D eee 


Dr. Marcusy. 
Mein Comptoir u. Lager 
befindet ſich jetzt: zus 
Kloſterſtr. 66. 
GarlHofinann, 


TI uefa 


zu Gotha. 
Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


1. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. 8. W. 


Loose à 1 Mark 
(Porto 15 Pf), empfiehlt 


Schlesinger’s 


Lotteriegeschäft, Breslau, Ring 4. |5 
Filiale: Schweidnitzerstr. 34/35, 

J. Etage. [1891] | 

BER HER 


Ein grosser, schmerzlicher Verlust ist uns 
und ‚unserer Gemeinde durch den am 28. d. Mts. 
erfolgten Tod des 

Königlichen Geheimen Comm.-Raths und Ritters 
des Rothen Adler-Ordens IV., 


Herrn Samuel Fränkel, 


bereitet worden. 


Fat n dc 


für Möbel⸗ und Portiéren-Stoffe 


von M. Raschkow, Schmiedebrücke 10, 
empfiehlt nur gute Qualitäten zu billigſten Preiſen: 
Plüſche in allen Farben, 
per Meter 2,25, 2,70, 3,00, 3,75, 4,50, 5,20, 5,80, 6,50, 7,50 Mt. 
Ripſe, a breit, 450, 0 80h 38 n 
Damast, breit, 0 0 
Creton, breit, at e 0 ft, 
Manilla, t Die, ee 
Neueſte Möbel-Phantafie-Stoffe: 
Tunis, Iris, Capri, Japan, Tamara, 
Marisca, Modena, Fianetta mi m 1 8 
5 breit, per Meter 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00 Mk. 
Manilla⸗Portièren⸗Stoffe mit Bordure, 

% öbreit, per Meter 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk., 
breit, mit 2 Borduren, per Meter 1,60, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50, 
2,80, 3,00, 3,50, 4,00 Mt. x 
Sbopha⸗Teppiche in allen Größen, 
Stück 4,50, 6,00, 7,50, 9,00, 12,00, 15—18—20—24—28—30—35 bis 
: 40—50—60 au. 
Bett⸗Teppiche, u 8 0 70 M, „ 


gros, Läufer⸗Stoffe in allen Breiten aan, 


per Meter 0,50, 0,60, 0,80, 1,00, 1,20, 1,35, 1,50 Mt. 
Tiſchdecken in größter Auswahl. 
Proben nach auswärts franco. , [2074] 


I. Raschkow, Sni 10. 


Durch Biedersinn und edle Herzenstugenden 
in hohem Grade ausgezeichnet, hat der Verklärte 
unserer Gemeinde bis an sein Lebensende ein 
stets sich gleichbleibendes, warmes Interesse be- 
wahrt und sich im Geiste wahrhafter Frömmig- 
keit durch den Bau eines Gotteshauses ein 
dauerndes Denkmal errichtet. 


. Hochgeschätzt von jedem einzelnen Mitgliede, 
wird der Dahingeschiedene in unserem Kreise 
unvergessen bleiben. [2058] 


Neustadt 0.-S., den 29. Juli 1881. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der israelitischen Gemeinde. 


Dem Gebieter über Leben und Tod hat es 
gefallen, gestern Abend 8 Uhr 


den Königlichen Geheimen Commissions-Rath 


Herrn Samuel Fränkel, 


Zur Seife! 
Geſundheitshemden, 


12 in Berlin. 7 Technicum N entes ie nö ure recht fein u. leicht, Unterbeinkleider, 
Be dn e e 5 Ritter des Rothen Adler-Ordens, Mittweida. nr = Strümpfe, Soden, Zwirn⸗ u. ſeidene 
der Marwitz in Gr.⸗Zdunowiß mit e dieser Weltahzusifen: = Sachsen, - aufnahme: S Gandſchuhe, Chemiſets, Cravatten, 


Fräul. Marie v. Gruchalla⸗Wenſierski 
in Neu⸗Glinitz. Herr Dr. med. Max 
d mit 1 5 Liesbeth Damcke in 
Frankfurt a. M. 3 
Geſtorben: Fräul. Kathinka von 
Schätzel in Berlin. Verw. Frau 
Landesälteſte v. Thielau, geb. v. Erd⸗ 


gutſitzende Corſets, 
f 5 18d u tiber Sch Unter⸗ 

2 7 2 242 2 2 7 Ohairtücher, „ > 
Landwirthschaftl. Institut der Universität Leipzig. Lebeeſch zen, Janet. Arete m 
Der Anfang des Wintersemesters ist auf den 20. October festgesetzt. rößt.Ausw., gute Qual., empf. billigſt 


Adolph Adam, 


Veruntefriene april u. October. 


Er war uns stets ein wohlwollender, edler 
Brotgeber, der selbst in bedrängter Geschäfts- 
zeit uns seine liebevolle Fürsorge in reich- 
lichstem Maasse zu Theil werden liess. Wir 


Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. [2128] 
Der Direetor des Instituts. Prof. Dr. Blomeyer. 


= mannsdorff, in Dresden. begleiten bewegten Herzens die sterbliche Hülle - - Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ringe. 
5 ; i g "bl Verl A st Hirschwald in Berlin. 
Flehentliches Bittgeſuch ae en a u 105 80215 sen ee 121421 — — 
f R un ewahren ihm ein dankbares, treues i : 
einer armen Wittwe. . ; 5 Handbuch Teppich- 
21 19 1 a welche 1175 5 des a A } k f 
1 e, welche ſe 8 3 ö er 5 
JJ öffentlichen Cesundheitswesens. Ausver Rant. 
1 8 f 7 ss nem Li 
i a Das Arbeiter-Personal Im Verein mit Fachmännern eine Partie Tapestry-, Plüsch, 
| herausgegeben von Brüssel- und Tournay-Teppiche 


ausgeschieden, welche ich zu 
ungewöhnlich billigen, aber 
festen Preisen gegen gleich 
baare Zahlung aus verkaufe. 


inſtändigen Bitte, ſich ihrer zu erbar⸗ WE 


l a Geh. Ober-Med.-Rath Dr. H. Eulenberg. 
men und ihr rettend beizuftehen, da U 


I. Band. Mit Holzschn, 1881. 17 Mk. g 
Dieses Werk über das öffentliche Gesundheitswesen erstreckt sich 
auf Sanitäts- und Medicinal-Polizei und erörtert alle wichtigen Fragen | 
i der öffentlichen Gesundheitspflege. Das Werk wird in zwei Bänden | 
erscheinen und bis zum Jahresschluss vollständig vorliegen. > 
Nachruf. 


Unsere Gemeinde hat durch den Tod des Mühlenbesitzers 5 Juwelen, Altert unter, Münzen 


Niemerzeile 20/1. l 


Lage anedle mitleidige Menſchen mit der der 8. Fränkel’schen Leinenwaaren-Fahrik. 


hi 

| auch noch der Wirth wegen Zmonat⸗ BB 
MR licher Mietheſchuld fie exmittiren und 
. ihr letztes Bischen Habe an Sachen 
h 


und Betten behalten will. In namen⸗ 
a Noth und Bedrängniß weiß ſie 
keinen Ausweg als dieſe Bitte um 

Hilfe. Jede, auch die kleinſte Gabe 
wird Herr Kaufmann J. Böſe, Alt: 
büßerſtraße 29, gern entgegennehmen. 


Fräulein Hermine Heller, 
Erzieherin, wird erſucht, ihren gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt bekannt zu geben. 
Adreſſe: Simon Fürſt, 410787 
Mähren. [1078 


Das lustigste ö 


Buch ist unzweifelhaft Schultze und 
Müller auf d. Ausstellüng. Preis 1 M. 
Zu haben in allen Buchhandl., nach 
auswärts franco M. 1,10. [1700] | 
 Leuskart’sche Buchhandl., Breslau. 


'Schweidnitzerstr. 3 u. 4, ! 
1. Etage. . 110) 


hier einen herben Verlust erlitten. Seit |Constituirung unserer 
Gemeinde Mitglied unseres Repräsentanten-Collegiums, hat er 
mit anerkennenswerther Hingebung und Pflichttreue an dem 
Aufbau und dem Fortbestehen unserer Gemeindeinstitutionen 
thatkräftig mitgewirkt und sich dadurch ein ehrendes, bleibendes 
Andenken in unserer Gemeinde für alle Zeiten gesichert. 


Kattowitz, den 29. Juli 1881. 5 [2090] 
Der Vorstand der Synagogen-kemeinde. . 


f 
„ 
5 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 

Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnftat.Ziegenbals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das ganze 
= Jahr geöffnet. i 5 ER nahe e [39] 


&ti i von Haar unſichtbar, das Stück 50 Pf. 
Stirn-Netze Leif A. Fischer, Bhf . 
Größte und comfort. Wiener ug [1018] } 
NEE EIER: 2 Ns. ur. ala? welche für Geſchäfts⸗Stellen prattiid» 
Haarſchueide⸗, Friſir⸗ und Raſir⸗Salon's, Pabneh ne guſchne den aprt 
Zähne und Plomben Re prompte und ſaubere Bedienung, ſehr ſolide Preife, lernen wollen, k. ſ. in. Schweidnitzer⸗ 
hlt bei E. Kosche, (1051 - Abonnements (30 Bons): 2 Mark. - |Stabtar. 29, Seitenh. 3 Tr. Agnes 
IL. Ada metz, Coiffeur, rechtsſtr. 21, vis-a-vis der Regierung. Ablass, Damenſchneiderin. [1013 


Strohſüäcke, en gros, 
geſtr. Mil.⸗Hemden, 
Getreideſäcke, en gros. 


M. Rasenhkow, Schmiedebrücke. 
Ip 6: 
Damen, mu 


' Diana-Bad. Jutpfung Le de 
Montag, den 1. Auguſt, wegen mp Ng Freitag pünktl.3 Uhr. 
Keſſelreinigung geſchloſſen. [1065] [ Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Schweidnitzerſtr. 53 (Bitterbierhaus) 


= Napsplauen, = 


— 


ERBE 


DD 

Lobe-Thealer, = 

Sonntag, den 31. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 

ſpiel der Herren Engels und Ka⸗ 

delburg und des Frl. Löffler 

vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
J, Doctor Klaus.“ Luſtſpiel in 


Breslauer Concerthaus. 


Hichen-Park. 


Acten von Adolph L'Arronge. 101 Großes Concert 


Boden, Hr. Kadelburg; Lubowsky, 
Hr. Engels; Anna, Frl. Löffler.) 
ontag, den 1. Aug. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Herren Engels und Kadel⸗ 
burg u. des Frl. Löffler. „Wohl⸗ 
tthätige Frauen.“ 
N Dinstag. Z. 1. M.: Der Compagnon. 


der Stadttheater-Capelle. 


Brillante bengal. Beleuchtung 
der Parkanlagen. 
Anfang 4 Uhr. 2087] 
Entree 25 Pf. oder 1 Bons. 
Kinder frei. 


Saison-Theater. [1072] 
Sonntag. „Die Mottenburger.“ Ge 
ſangspoſſe in 6 Bildern. Zum 40. 
.: Der Ring der Nibelungen. 
Montag. Raſtr⸗Salon. Nibelungen. 
Friedrieh-Wilhelm-Theater.[2099] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonntag. 2. Gaſtſpiel des Hrn. Paul 
Pauli. Ein Sonntagsräuſchchen. 
Ein Stündchen auf dem Com⸗ 
toir. Se Hr. Paul Pauli a. 


IL 

meiſter don Venedig. Ein Stünd⸗ 

chen auf dem Comtoir. 

3 Aaiſer⸗Panorama. 

Dresden, ſächſ“ und ſüdl. Schweiz. 

II. Pan. : Amerika — Californien. 

biebich’s Etablissement. 

Heute: 

Concert 

der Pelz 'schen Capelle. 

Anfang 5 Uhr. [2147] 

Alles Uebrige bekannt. 


2 Simmenauer. 
Grosse Künstler-Vorstellung. 
"Erstes Auftr. der Königlichen 


Fantoches-Marionetten 


des Mr. Barnard aus Lon- 8 
don, — der berühmten Man- 
dolin-Virtuosen Familie 
Armanini, — des Mr. 
Frangois de Blanches 
'Enthauptung eimes® 
"Menschen (mit Erklärung) 
u. Auftr. sämmtlicher Künstler 
u. Specialitäten. Anf. 7 Uhr. 
Morgen, Montag: Anfang 8 Uhr. 
Erstes Auftr. der Duettistinnen f 
Geschw. Menotti. 


E Zeit-Garten. 
Heute Sonntag: 
Zweites großes 


Doppel - Concert, 


af ausgeführt von der Original⸗ 


Zigeuner⸗Capelle 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Balasz Külmam % 
und der Capelle des 2. Schl. 
Jager⸗Bataillons Nr. 6 WM 
. aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 

„Morgen Montag: 5 
Drittes großes Doppel- 
oncert 
von obiger Zigeuner⸗Capelle 
und der Capelle des 1. Schleſ. 
Huſaren⸗Regts. aus Ohlau 
unter Direction des Stabstromp. 


Anfang Uhr. e 25 Pf. 

_ Schiesswerder. 
Sonntag, den 31. Juli: 

| 21242 ro 8 

Militär Concert 


7 5 von der Regimentemuſtt 
des 1. Schl 


Gren.⸗Negts. Nr. 10 


unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
8 Anfang 4 Uhr. 12088 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag, den 31. Juli: 
roßes 


rel { j 
Militär. Soncerf 
von der geſammten Capelle 
des 2. Schl. Gren. Kegts.! Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert, 
f Anfang 4 Uhr. [10171 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Max- Garten 
Sonntag, den 31. Juli: 


e „Großes 
Militär⸗Concert, 
usgeführt von dem Trompetercorps 
1. Schl. Huſaren⸗Kegts. Nr. 4 
nter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Wallase a 


Anfang 
Entree 20 5 


— — 


Kinder frei. 


hinſichtlich der Frachtſpe 
Pf 


= 5 deſtens ebenfo 


| 


[2138] 


Sonntags früh bon 7 
Wochentagen von 2 Uhr ab halb 
ſtündlich nach dem Zoolog. Garten, 
Zedlitz und Oderſchlögeh 
ſtündlich bis Wilhelmshafen. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 


alb⸗ 


und Induſtrie⸗Ausſtellung. | Bu 


Dinstag, den 2. Auguſt c.: 


Großes Militär 


Doppel⸗Coneert, 


ſowie Beleuchtung des Ausſtellungs⸗“ i 1 
Gartens mit neuen Arrangements. 
[2094] |) 


Concurrenz⸗ 


Illumination. 


N Sa bringe ich zur öffentlichen SER 
Kenntniß, daß ich mit dem heuti⸗ 
gen Tage eine Sammel⸗Ladungsſtelle 


für Frachtgüter von Breslau und 
Berlin nach Station Groß⸗Peter⸗ 


witz mit Vereinbarung der Bahn⸗⸗ 


Spediteure Herren C. Schierer in 


Breslau und Bartz & Co. in Berlin 


errichtet habe, und bietet ſich dem ge⸗ 
ſchäftstreibenden Publikum von Kat⸗ 
ſcher, Brauerwitz und Umgegend ſo⸗ 
mit die günſtige Gelegenheit, Fracht⸗ 
güter von ebenbeſagten Plätzen ſtets 
in Wagenladungen zu beziehen, d. h. 
0 len 3040 

pro 50 Kilo zu erſparen, und iſt 
die Beförderung außerdem eine min⸗ 
ſchnelle wie in Sek 

[2108] 


acht. 
Ferner bemerke ich noch, daß ich 


ſämmtliche Frachtgüter, die für die 
5 dun aden von Kalſcher beſtimmt ſind, 
auf 

lauf Lager nehme. 


unſch bis zu deren Abholung 


Katſcher, den 27. Juli 1881. 
Reinhard Nietſch, 
Bahn⸗Spediteur für Station 
Groß⸗Peterwitz. 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 


tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 


Alfred Lorentz 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung 


r Hautkranke ꝛc. 
aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. 
10, Nm. 4-5. Wohn Gartenſtr. 33a 
Sprechſt. Vm. 10-12, Nm. 2-4. 17 


Dr. Höni &, Specia 


Dirigent. 


= Für Hautkranke ıc, 


e 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres ⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wollglanz in 
wird vollſtändig entfernt. 


AnCorpulenz 
und Fettleibigkeit Leidende finden ohne 
eigentliche Eur, Badereiſe und Berufs⸗ 


5 Anträge zur Aufnahme von Darlehnen 


h. — — — —⏑˖3 7 
4 Uhr. 1052] Hifel, Floconns⸗, Natins⸗Neſte, 


Tiäglich | | 
Pafiagier-Danpfihifiahtt, 


r ab, an] 


en und] 


Arzt, f. 


Fur vorzüglich gute 


ar 


— 


Neue ſtädtiſche Reſfoure.. 


f ö Das vom Wohllöblichen Vorſtande gütigſt genehmigte Beneſiz⸗Concert 
Heute Concert. (mit verſtärktem Orcheſter) zur 25jährigen Wirkſamkeit des Unterzeichneten b 


als Capellmeiſter der Reſſource, findet Freitag, den 5. Auguſt e., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder ganz ergebenſt ein⸗ 


geladen werden. Der beliebige 5 7 48185 zu einem wohlthätigen Zwecke BEESMEREENER 


verwendet. Hochachtungsvoll 0 Carl Englich. 


Kaufmännifcher Verein „Union“, | 


Sonnabend, den 13. Auguſt e., [2127] 


BIS ARTE 


Schleſiſche Gewerbe · 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemaͤlde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten » Concert bis 


10 Uhr Abends. [507] 


nur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
| == àͤ 1 Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 
&eneral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


n Vertretung aller Länder u, event. 
| in über 


sen PATENTE 8. 


deren Verwerthung be- 
Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
e nah ar an n 6 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Lieferung von 93 Stück bearbeiteten Brückenſchwellen 
für die Unterführungen der Breslauer Verbindungsbahn, Termin am 
12. Auguſt er., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau des Unterzeichneten. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im diesſeitigen techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. 

Breslau, den 23. Juli 1881. [2105] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Oeffentliche Ausſchreibung über Lieferung von 1200 ebm geſiebtem Kies. 
Offerten mit der Aufſchrift: „Lieferung von Kies“ ſind bis 
Mittwoch, den 10. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr, 
im diesſeitigen Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln abzugeben. Be⸗ 
bingen gegen 0,50 Mark. 
ppeln, den 27. Juli 1881. [2143] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Berichte | 


Die von dem Herrn Reichskanzler in Nr. 27 des Gentralblattes für 3 


das Deutſche Reich publicirten Aenderungen und Ergänzungen des § 48 


und der Anlage D des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenhahnen Deutſch⸗ 1 


lands treten in unſerem Bahnbereich vom 1. Auguſt d. J. ab in Kraft. 
Breslau, 30. Juli 1881. [2121] 1'3467. Direction. 


15. August 
leizie diesjährige 


Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten den Extrazug. ef 


Ansichane der Krotoſchiner 
Dampfbier⸗Vrauerei 


befindet ſich von beute ab: 
Carlsſtraße 2 
in der echtſchule, | 
im Hofe rechts, 3. Thür. 2112] 
üche wird beſtens geſorgt. 
= Höchachtungsvoll 
G. Fabian 
früher Carlsſtraße Nr. 14, Ecke 


g Ich bin von den von mir vertretenen Geſellſchaften beauftragt, 


hle. 


auf ſtädtiſche Grundſtücke und Liegenſchaften hier und in der 
Provinz Schleſien zur erſten Stelle anzunehmen, und bitte Be⸗ 
erben, fid) direct an mich zu wenden. Condftionen ſehr vortheilhaft. 5 
Georg Goldstücker, 
1969) General. Agent, 
17 Bureau: Wallſtraße Nr. 25. 125 


Sommerfeſt in Roſenthal. 


1880, lautend: 


5.8. Von 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete ua 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


s Chäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [664] 


r 


Gemäß § 7 unſeres Statuts fordern wir die Actionäre unſerer Geſell⸗ 


5 ſchaft hiermit auf, die reſtlichen 40% des Actiencapitals am 15. Auguſt er. 
Alan unſerer Kaſſe zu zahlen. — Breslau, den 31. 


uli 1881. 
Producten⸗, Commiſſions⸗ und Handels⸗Geſellſchaft. 
erkowitz. 


Bergwerks⸗ und Hütten⸗Geſellſchaft 
„Vorwärts“, 


Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 20. April 


[1026] 


„Das Grundcapital wird von drei Millionen Mark 
„auf zwei Millionen Mark herabgeſetzt und auf jeder 
„Actie vermerkt, daß dieſelbe von Sechshundert Mark 


BL, „auf Vierhundert Mark herabgeſetzt fei.‘ 
fordern wir hierdurch, da die durch das Geſetz vorgeſchriebene Jahresfriſt 
vom Tage der Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes an mit dem 31. Juli a. c. 
abläuft, die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft auf, ihre Actien behufs 
Abſtempelung auf den Nominal⸗Betrag von Vierhundert Mark 


vom 1. Auguſt a. 6. ab 
bei den Herren Ruffer & Co. in Breslau 


oder 
bei den Herren Mendelssohn & Co. in Berlin 
mit doppeltem, arithmetiſch geordnetem Nummernverzeichniß verſehen ein⸗ 
zureichen. 5 f 5 f 

Bei letzterer Firma erfolgt die Abſtempelung jedoch nur bis zum 
15. September a. e. 

Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei den genannten beiden Firmen 
zu beziehen und wird die Abſtempelung, ſoweit als thunlich, Zug um Zug 
bewirkt werden, andernfalls erhalten die Einreicher das Duplicatsverzeichniß 
mit Einlieferungsbeſcheinigung von der betreffenden Einlieferungsſtelle zurück, 
gegen deſſen Rückgabe die Actien alsdann binnen einigen Tagen wieder in 
Empfang genommen werden können. [2096] 

Breslau, im Juli 1881. 


Der Boritand. 


Praktiſch und nentttt 


Irländer Imitatious-Leinen. 


Die außerordentlich gute Aufnahme, die unſer \ 


Deutſches Hemdeutuch, 

in Stücken von 18 Meter zu 9 Mark, 
als ſtarkfädige Strapazirwaare gefunden, veranlaßt uns, unfern 
geehrten Kunden einen neuen, feinfädigen Artikel vorzulegen. 
Dieſes iſt unſer 


Irländer Imitations-Leinen. 
Dieſe außerordentliche, dauerhafte Waare, für welche 
wir jede Garantie leiſten, eignet ſich vorzüglich für Damen⸗ und 

Kinder⸗Wäſche, ſowie namentlich für Oberhemden. 
Di.aſſelbe wird verkauft: 
in ganzen und halben Stücken, ſowie meterweiſe zu folgenden 
Preiſen: a 
Marke J. L. Imitatious⸗Leinen, fein, 85 em breit, Meter 

65 Pfennige. 5 BSH; 

Halbe Stücke von 17 Meter Mark 10,50. 
Ganze Stücke von 34 Meter Mark 20,00. 
Marke J. L. P. Imitations⸗Leinen, extra fein, 85 em breit, 

Meter 75 Pfennige. 

Halbe Stücke von 17 Meter 12 Mark. 
Ganze Stücke von 34 Meter 23 Mark. 


Marke G. T. Henel's deutſches Hemdentuch (Dowlas) 


in Stücken von 18 Meter, zu 6 Hemden oder 2 Bezügen 
paſſend, das Stück 9 Mark. 1403] 


Julius Henel, . C. Fuchs, 
K. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des Kaiſerl. Deutſchen Poſt⸗Spar-Vereins 
Hund des Königl. Preuß. Beamten-Vereins ꝛc., 
Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, 


Ausverkaufs⸗Fortſetzung von echt goldenen 
Herren⸗ und Damen⸗Remontoir⸗ Uhren 
bei weiterer Preisermäßigung, feinſte Werke, zweijährige 
£ Garantie.  Herren-Uhren, früher 150—1200 Mk., jetzt 70 bis 
\ 1 650 Mk. Damen⸗Uhren, früher 80—200 Mk., jetzt 35—120 Mk. 
ee Vortheilhafte EEE für Ed an 15 
Baus 7 eue weidnitzerſtraße 13, 
S. Hozlowskl, dn s, 
früh bis 10½, Nacht 18 2½ —4 Uhr. 12119] 
den fo beliebten Uhren mit dem Bildniß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers find nur noch zwei vorhanden. 


8 


WEE- Gefäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer coloſſalen 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von 117201 


Tapeten zum Ausverkauf. 


kauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. “ug 


Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe] mindeſtens auf 2 Jahre, und kann 


Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur söhne, Junleruſtraße 31, iat an Branies Eonditsrei. | 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen ete.), 
Sowie [632] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Bividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen eic. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von 


E. Januscheck in un 


. in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 
Niederlagen: in Brieg, Molwitzerſtraße Nr.2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 1⸗, 2:, 

3: und Aſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. 

Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 

und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. [1750] 

Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3⸗ und Amefferig, Schüttel⸗ 

werke, Ningelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 

Maſchinen ꝛc. 


—— 


Die ausserordentliohe Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso grosse 
a Zahl hnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welohe sioh nicht ent 
U blöden Verpaokung, Farbe und Etikette in täusohender Welse herzustellen. Die 
Packete des Achten Stollwerok’schen Fabrikates tragen den vollen Namen des 
e und kennzelohnen sloh die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen 
childer. 


Magazin in Breslau en gros & en detail, Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


SEEN T7777 ðxIꝛ  RTNBTINENESTHELATNERERETEEN REN 81 Neelles Ae in en fi 
22 2 ffi ne ür eine j. Dame jüd. Confeſſion, 
i Holländische Ka be Lagel el, Alangen. Aeußern, muſikal. gebild., mit 
N Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, 7 Partie geſucht. Gut ſituirte, reelle 
Bewerber wollen gütigſt ihre werthe 
Offerte, nicht anonym, unter A. K 
verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leinwandſäckchen 6000, Hauptpoſtamt Breslau, nieder⸗ 
gegen Nachnahme: [1118] R [1062] 
9½ Pfd. gelben Java M 11,40. 3 2 
e “or 860 ga = PerlCeylon 2 on Ei 8 Heiraths⸗Geſuch. = 
omingo. .. 9,50. 2,39. sine gebildete Dame aus hö 
feinen 5. 9% Gold⸗Java = 1425. feiner Familie, : fa 
f. grün. Java 10,95. 9½ Perl⸗Ceylon⸗ 14,25. 0 Mi ee l 5 
Thlr., ſu ehufs Verheirathung die 
1,60. | 
5 r I DD * 1 zu machen. Offerten an Frau Schwarz, 
e e e Sonnenſtr. 12, Breslau. Heiraths⸗ 
unter ſtrengſter Discretion vermit⸗ 
telt d. d. O. [2124] 
‚000 Mark bei einem ins 
duftriellen Unternehmen, gleichviel 
Offerten unter E. K. 74 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [1074] 
Für ein rentables, der Mode nicht 
unkerworfenes Engros⸗Geſchäft, wird 
Mark geſucht. Offerten unter H 22793 
befördern 


aus feiner Familie, 19 Jahre, von 
5 16000 Thlr. b. Mitgift, w. entſprech. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12,8 
legen. 1 
ö Pfd. Campinas.. u 8,10. 
9. 952 Preanger⸗ 
erl. = 10,45. einer Familie, 22 Jahre, kath., mit 
Gute, gebrannte Kaffees Ay 1,20, 1,30, 1,40. 
Bekanntſchaft eines ehrbaren Herrn 
partien in feineren Ständen werden 
Ein Kaufmann wünſcht ſich mit 12⸗ 
bis 1 
welcher Branche thätig 2 betheiligen. 
* 
D 
Sociusgeſuch. 
ein Theilnehmer mit 40⸗ bis 50, 
Breslau. 


completer Bedachungen in 


. Gent ener) ale Cpeeisttät, 6 
ws Dolzcement (perbeſſertes Syſtem), Leder⸗Dachpappen, glatt und auf 
4 A Leilten mit verſchiedenen Auſtrichen, von Asphaltirungen und 
N Iſolirungen mit natürlichem ee unter langjähriger 110651 
0 


zur Lieferung C 


1 unſerer beſtrenommirten Fabrikate und Handelsartikel, appel Sac 2 


kundſchaft. 
Offerten mit Referenzen 


pappen, patentirten Stein⸗Cement, Holzeement, Asphalt⸗Dach⸗ in. Hamburger Thee⸗Engros⸗ 
lack, Litolid (patentirt Oeſterreich⸗Ungarrh, Gondron, div. As halte Geſchäft ſucht einen mit der 
waſſerfreien Steinkohlentheer, Holztheer, Cement⸗Deckpapier, [Kundschaft, beſtens _nerftauten, 


tüchtigen 
H. S. 867 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg. [2107] 


Für Fabrikanten 
baumwollener Züchen. 


Eine bedeutende Firma Süddeutſch⸗ 
lands ſucht mit einem Haus in Ver⸗ 
bindung zu treten, das gute Quali⸗ 
täten Züchen fabricirt. Große Poſten 
gegen Kaſſe. Offerten nebſt Muſter 
befördert unter Chiffre J. E. 76 die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2146] 


Dachleiſten, Dachpappnägel ꝛc., bei Berechnung billigſter Preiſe 


Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 


Jerschke & Petzoldt, 


vormals Emil Pfleckner & Comp., 
Breslau. 
Comptoir und Lager: Höfchenſtraße Nr. 9, 
vom 15. Auguſt = ab ne Nr. 6. 


Reparaturen ſchadhafter Pappdächer werden von uns gewiſſenhaft 
ausgeführt und durch Ueberzug mit dem patentirten Urner'ſchen 
Stein⸗Cement wieder dauerhaft hergeſtellt. 

Vertreten in der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
Gruppe XVI Nr. 1112 im eigenen Papillon. 


von über 300 Stück ſeltenen Sirſch⸗ 
und Nehgeweihen für 4000 ME ſof. 


an die Exp. der Bresl. Ztg. [1541] 


einem baaren Vermögen von 20,000 | = 


Haaſenſtein & Weft 2 


Agenten für die beſſere Privat⸗ f 


Agenten. Offerten sub 


Ausgezeichnete Sammlung 


zu verkaufen. Offerten sub M. W. 25 18 ar zu berfaufen | Adrefje entweder nach Saarau, Breslau (Schwein. 


197 DN N N 


Kaffee-Eager, Thee- Niederlage 
von Otto Roclofs & Zoonen, 


Amsterdam. 

Matjes-Heringe, beste Sardellen, Sardines à ’huile, Braunschweiger und 
Gothaer Cervelatwurst, Cacned-Beef, Fleischextract, Conserven, Bene- 
dietiner und andere echte Liqueure, Maroccaner Datteln, Sultanfeigen, 
Nüsse, Trauben-Rosinen, Schaalmandeln, Apfelsinen, englische Biscuits, 
Catharin.-Pflaumen, Suchard-Neufchatel-, Dresdener und Hannoversche. 
{ Chocoladen, Fruchtsäfte, condensirte Milch. 


2 non N 1 
Für Capitaliſten. 
Ein Agentur⸗ u. Incaſſogeſchäft 
ſucht 10 —15,000 M. gegen 6 pCt. 
Zinſen und garantirten Geſchäfts⸗ 
gewinnantheil auf längere Zeit, jedoch, 


event. für qu. Capital Sicherheit ge- 
tellt werden. Offerten unter U. M. 50 
haupipoſtl. Breslau. 2139] 


Zu einem Original⸗Lotterielooſe 
wird, gegen den planmäßigen Einſatz, 
ein Mitſpieler geſucht. 

Offerten hauptpoſtlagernd G. W. 
erbeten. [1028] 


J Preuß. Orig.⸗Looſe 4. Kl., Zieh. 
bis 43. August, 60 Me. . Anh, 30 
16 15. Baſch, Berlin, Molkenm. 14, J. 


= 4. Kl., Orig. 
Pr. Lott.⸗Looſe, 1% 180 
% 72, Antheil ½ 30, "re 15, ½½ 8, 
Yo 4 M. empf. das 1. u. älteſte Lott. ⸗ 
Cpt. v. Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


Naſen⸗Correctur. 


Unſchöne, zu lange, ſtumpfe, ſpitze 
oder ſchiefe Naſen corrigirt brieflich zur 
proportionirten Form die Kosmetiſche 
Anſtalt in Baden-Baden. [1625] 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, feen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [6287] 


Auch brieflich [621] 
werden discret in 3-4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, fernerSchwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, ub Gage. 
r. 


gps pun pfogipfe zen g 


C. Slech, Tapisserie- und Korbwaaren. 


Otto Meichssner — Plauen — Weisswaaren. 


1881er Mineralbrunnen direct von den Quellen 1881. 
Aachener Bäder, Aachener Kaiserquelle, Alexisbad, Adelheidsquelle, 
Assmannshäuser, Biliner, Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von 


Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kränchen, Victoria und Kessel, 
Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczalkowitzer, 
Gasteiner, Geilnauer, Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Jastrzember, 
Iwoniezer, Kainzenbader, Karlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuz- 
nacher, Krynicaer, Lippspringer, Langenauer, Marienbader, Neuenahr,, 
Pyrmonter, Reinerzer, Roisdorfer, Salzbrunner Ober-, Mühl- u. Lithion-. 
quelle, Selterser, Schwalbacher, Spaa, Szezawnica, Schlangenbad, Soden, 
Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder 


Quellen. — Sämmtliche Badesalze, Soolen,, Quellsalze, Quellsalz- 
Seifen und Pastillen, Laabessen. [2102] 


Hermann Straka, unt geidenen Henze: 


5 : zum goldenen Kreuz. 
Mineralbrunnen, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Spiegel und Polſterwaaren 


in jeder Holzart, vom einfachſten bis zum eleganteſten 118 A 


Sprechſtunden von 8—4 
Auswärts brieflich. 
[1770] Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Pollutionen, 
jernelle Schwäche ꝛc., 


heilt ſchnell u. gewiſſenhaft ohne nad: 
theilige Folgen oder Berufsſtörung, 
1060 ebenſo 


Frauen⸗Krankheiten 


sub Discretion 
ei 


W. Dehn 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 
Auswärts brieflich. 


den billigſten Preiſen bei 


Julius Koblinsky & Co., 
14. Albrechtsſtraße 14. 


E. A. Strauch, Tauenzienſtr. 51153. 


Fourniere von S. M. Davidsohn, 
Altbüßerſtraße 14, 


Meine anatomiſchen Mufenm- |} e ſeit 1822 beſtebend. EN [1011] 
Präparate unenigelilih zur Anſicht Größtes Lager von Mahagoni, Nußbaum, Polixander, ſowie 


: aller anderen außereuropäiſchen Nutzhölzer, ſowohl maſſiv als in 


_ Für Haut⸗ 1 3 REIZE: 7 EEEETEEN E Fe 
und Geſchlechts⸗Kranke, M. G. Schott, mais, RR 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
chene Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. E 


eb u. ſichere Hilfe in diser. Damen- 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


ara: eleganteſter Gardinen und 
Teppiche ſpottbill. Ausverk. Vm. 
bis 11 Uhr. Fabrik Schmiedebr. 41, J. 


Inhaber der von des Käiſers u. Königs A 4 
Malſeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 
b empfiehlt 5 622) W 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer,“ 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne gie wen vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 
Geräuschlose Ventilatoren 8 
und Exhaustoren, Roostblower, Gentrifugal-Pumpen. 


G. Schiele & Co., Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil- Ingenieur. Breslau. 


s werden von auswärts : 
Pianinos 


auf Abzahlung angeboten. 
55 ir geben [2086] 


Dit 
Flügel, Pianinos 
u. Harmoniums 


zu noch günſtigeren Zahlungs⸗ 
bedingungen u. ſogar zu billi⸗ 
geren Preiſen. 


Die Perm. 
Ind.-Ausstellung, 


Ring 17, 1. Etage. 


n 


ie ee e PT 
le. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medail 


Saxlehner’s Bitterquelle 


‚durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [631] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


— — ö . — — — 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken 1 Saarau, Breslau und Merzdorf, ſo⸗ 
wie die ſenſeger gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 
Stadtgr. 12) 

112381] 


3 Pianinos u. Flügel, 
auch gebrauchte, empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 


Franz Welck, 
Pianoforte⸗Fabrik, 
Hummerei 39, 
empfiehlt ſeine Pianinos und 


Flügel. Eigenes Fabrikat. Lang⸗ 


jährige Garantie. Gebrauchte 
Inſtrumente vorräthig. Raten⸗ 
zahlungen. [662] 


igerſtr. 168, 1. Et. over nach Merzdorf (. d. Schleſ. Geb. B.). 


e 


Möbel in jeder Holzart, große Auswahl bei billigſten Preiſen, zu 
verkaufen oder zu verleihen. [997] 


Hunyadi Jänos 


I 


Ofen, Friedrichshall, Saidschütz und Kissingen; Cudowaer, Dryburger, ' 


Salzbrunnen von fortlaufend neuen Lieferungen direet von dem 


A 


Aufgebot | 
eines Löſchungs⸗Conſenſes. 
Der dem Schneidermeiſter Guſtaß⸗ 

Wackwitz aus Breslau am 16. Mär 

1876 von der Kaſſenverwaltung des 

früheren Königlichen Stadt⸗ (Gerichts 

zu Breslau ertheilte Löſchungsconſens 

über die auf dem Grundſtücke Nr. 47 

der Gartenſtraße zu Breslau, Ab⸗ 

theilung III Nr. 3, für die Stadt⸗ 

Gerichts⸗Kaſſe zu Breslau eingetra⸗ 

11 55 Poſt von 400 Thalern iſt ver⸗ 
dren gegangen. 8 ? 
Auf Ser Strg des Schneidermei⸗ 

ſters Guſtav Wa nee wird hierdurch 

der unbekannte Inhaber der vorbe⸗ 
zeichneten Urkunde aufgefordert, ſpä⸗ 

teſtens in dem 4721 

auf den 1. October 1881, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des hieſigen Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, 2. Stock, anbe⸗ 
raumten Termine ſeine Anſprüche und 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls auf Antrag 
der verlorene Löſchungsconſens für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 25. Februar 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


1 e e 11 
n unſer Firmen⸗Regiſter sub lau⸗ 
fende Nr. 486 die Firma [2084] 
paul Pless 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Pleß am 
28. Juli 1881 eingetragen worden. 
Schmweidnitz, den 28. Juli 1881. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handels⸗Regiſter ſind 
auf Grund porſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung heute folgende Eintragungen 
bewirkt worden: 2085 
a. in das Geſellſchafts⸗Regiſter 

sub laufende Nr. 59 bei der 


Firma 
Gebrüder Schlag 
in Colonne 4: > 
Die Geſellſchaft iſt durch den 
am 19. Juni 1873 erfolgten 
Tod des 9 1 arl 
Schlag aufgelöſt. Der Orgel⸗ 
bauer Heinrich Schlag ſetzt 
das Geſchäft unter der Firma: 
ee Schlag, vormals 
ebrüder Schlag, fort. (efr. 
Nr. 487 des Firmenregiſters.) 
b. in das Firmenregiſter sub lau⸗ 
fende Nr. 487 die Firma 
Heinrich Schlag, 
vormals Gebrüder Schlag, 
u Schweidnitz und als deren 
Inhaber der Orgelbauer Hein: 
rich Schlag daſelbſt. 
Schweidnitz, den 28. Juli 1881. 


RR 
Gegen den Handelsmann und 
Hauſirer [4981] 


Ascher Salomon Birnbaum 
aus Krotoſchin, welcher flüchtig iſt, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffen⸗Gerichts zu Militſch vom 
18. Januar 1881 erkannte neunmonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe vollſtreckt wer⸗ 
den. Es wird erſucht, denſelben zu 
. berhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 
Militſch, den 17. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IIa. 
gez. Hübner. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 239 die Firma [2082] 
Julius Loewenthal 
zu Pitſchen und als deren Inhaber 
der Porzellanwaaren⸗ und Producten⸗ 
händler Julius Loewenthal zu Pit⸗ 
ſchen am 14. Juli 1881 eingetragen 
worden. 
Kreuzburg, den 14. Juli 1881. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nummer 240 die Firma 
Moritz Pacyna 

zu Pitſchen und als deren Inhaber 
der Getreide- und Productenhändler 
Moritz Pacyna zu Pitſchen am 14. 
Juli 1881 eingetragen worden. [2083] 

Kreuzburg, den 14. Juli 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


Faür die Garniſon Beuthen OS. 
! | ſoll ein Erereierfhupyen im Lichten 
48 Meter lang, 12 Meter tief, 4 Meter 
in den Umfaſſungs⸗Bretterwänden 
hoch, mit freitragendem Pappdach von 
einem Unternehmer für eigene Rech⸗ 
nung auf eigenem reſp. hierfür zu 
ermiethendem Terrain erbaut und 
für event. 10jahrige Dauer von der 
Militär⸗Verwaltung ermiethet werden. 
Offerten, denen eine Profilſkizze 
beizufügen iſt, mit Angabe des lahr. 
lich zu zahlenden Miethszinſes, ſind 
an die unterzeichnete Verwaltung 
bis zum 15. Auguſt e. 
einzureichen und in demſelben die 
Verpflichtung zur Fertigſtellung bin⸗ 
nen 8 Wochen nach ertheiltem Zu⸗ 
ſchlag ausdrücklich anzuerkennen. 
Beuthen OS. den 28. Juli 1881. 
Magiſtratualiſche 
Garniſon⸗Verwaltung. 
Küper. 120611 


4 x 
| Pigus⸗Reſte 
von 115 
empfiehlt on den [ 3] 
Ed. Gunkel in Eilenburg. 


— —Öeee a -, 


— m 
8 


3 u 6750,18 Mark, 
a 


tr. Länge, à Mtr. a Pf., 1 Doppelchaiſe, gebr., ift billig zu 


Submiſſion. 

Der Bau von ſechs Schießſtänden 
für die hieſige Garnifon, veranſchlagt 

gen folien der 
terialien⸗Lieferungen, ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion verdungen werden, 
wozu 12080 
auf Sonnabend, 
den 13. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Bureau der unterzeichne⸗ 
ten Verwaltung — Hotel Kuſchke, 
Zimmer Nr. 6 — anberaumt iſt. 
Die Offerten ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Schießſtands⸗ 
rbeiten“ 
verſehen, einzureichen. 

Die bezüglichen Bedingungen, Koſten⸗ 
anſchläge und Zeichnungen können im 
gedachten Bureau eingeſehen werden. 

Krotoſchin, den 29. Juli 1881 


Submiſſion. 


M bezw. zu geſtellen: [1871 


Winzig. 


der vorbezeichneten 
des in 


abzuholenden Brotes mit Fourage. 
3. Der Vorſpann zur Beförderung 


von Fourier⸗Officieren, Aerzten und 


081 11 den 2. Auguſt d. J 
instag, den 2. Auguſt d. J. 
Vormitta 8 9 Ahr, . 


auf dem dieſſeitigen Bureau (Kaſernen⸗ 


ſtraße) verdungen werden. 


Offerten ſind vor dem Termin ver⸗ 


ſiegelt mit der Aufſchrift: 
Sub miſſion 
auf Manöver-Lieferun 


abzugeben oder portofrei ein unden 
i [ t edarfs⸗ 
Berechnungen liegen in demſelben 


ie Bedingungen und 


Bureau zur Einſicht aus. 


Unbekannte Submittenten haben 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 


vor der Zulaſſung beizubringen. 
Gloger den 23. Juli 1881 
önigliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


Bekanntmachung. 
„Die Aufſtellung öffentlicher Be⸗ 
dürfnißanſtalten auf einigen der 
belebteſten Plätze und Straßen unſerer 
Stadt ſoll einem Unternehmer im 
Submiſſionswege übertragen werden. 
Die näheren Bedingungen ſind in 

unſerem Bureau VII einzuſehen. 


Verſchloſſene Offerten mit bezeich⸗ & 


nender Aufſchrift werden. (1877 
bis zum 26. 2 c., 
ittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt angenommen und erfolgt 
die Eröffnung derſelben an dieſem 
Tage, Nachmittags 4½ Uhr, im Con⸗ 
ferenz⸗Zimmer Nr. J des Rathhauſes, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer. 
Breslau, den 20. Juli 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige erledigte Bürgermeiſter⸗ 
poſten, mit dem ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 750 Mark und 
freie Dienſtwohnung verknüpft, ſoll 
ür eine zwölfjährige Amtsperiode 
aldigſt wiederbeſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Curriculum vitae bis zum 
1. September c. bei uns melden. 

Schlawa in Schleſien, 

den 25. Sun 115 g beten 

; adtverordneten⸗ 

Magiſtrat. Verſammlung. 

v. C. Kurtz. 


Steinkohlen-Lieferung. 
Die Lieferung von 10⸗ bis 12,000 
Ctr. beſter oberſchleſiſcher Flammen⸗ 
Steinkohle, in geſtehten Stücken oder 
ſtaubfreien Würfeln, behufs Beheizung 


Winters 1881/82 ſoll an einen der 


Offerten unter Angabe des qu. Gruben⸗ 
eldes und des Preiſes, fr. Waggons 
e Görlitz, ſind bis ein⸗ 
ſchließlich den 14. Auguſt a. c. unter 
der Aufſchrift: 
5 „Kohlen⸗Offerte“ 
verſiegelt an uns einzuſenden. 
Keferungsbedingun gen ſind vorher 
gegen Einſendung von 30 o⸗ 
pialien aus unſerem zweiten Bureau 
zu heziehen. 2070 
Görlitz, den 27. Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 


1 Coupé (Lſitzig) 
t billi 214 
1 e aa Sin 


verkaufen. Näh. Zw tr. 4 bei 
Julius ee 080, 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bivouacs-Holz und Stroh, vom 6. 


zig 5 
2. Der Vorſpann 1 Transport 
aturalien und 
Glogau, Raudten, Steinau 
vom 23. Auguſt bis 4. September 


der ſtädtiſchen Gebäude während des 


Mindeſtfordernden vergeben werden.! 


NN WRITE 


8 


In einer Provinzial⸗ u. Garni⸗ 
ſonſtadt Niederſchleſ. iſt ein altes 


Colonialwaarengeſchäft 
Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen anderwärts zu ver⸗ 
pachten. Jährlicher Umſatz circa 
36,000 Mk. Lage nahe der Kirche 
und Caſerne. i 2115 

Offerten erbeten unter P. 730 an 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Eine Jagd, 


1% Selterwaſſer⸗ 
Pulver 
(Poudre fewre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 


land rühmlichſt bekannt, zur 
ſofortigen Bereitung dieſes 


Anſprüchen, welche das Zuſchnei⸗ 
den gutftzender Oberhemden nach 
Maß, ſowie ſonſtiger Herrenwäſche 
gründlich verſteht, wird für eine aus⸗ 
wärtige Herrenwäſche⸗Fabrik zum Iſten 
October e. als zweite Zuſchneiderin 
= e geſucht. Offerten mit Angabe d. bis⸗ 
lllabend. Getränks überall, herigen Thätigkeit und der Gehalts⸗ 
iwo ſich friſches Waſſer anſprüche find ſchleunigſt unt. Chiffre 

findet, von Reiſenden, A. S. B. 72 an die Exped. d. Bresl. 
Spaziergängern ꝛc. viel-] Ztg. zu richten und, wenn möglich, 
ſeitig begehrt, ſowie zur Photographie beizufügen. [1066] 
5 = ſchnellen Herſtellung mouſ⸗⸗ „„ . 8 
1700 Morgen, Bahnhof auf dem Ter⸗ ſtrenden Weines, Him⸗ Direetrice. = 
rain, 1½ Stunde per Bahn von Bres⸗ beerwaſſers, Limonade ꝛe., 15 ein Wr eating ee 
lau, zu berpachten durch Dominium empfiehlt Original⸗Packete zu 40 Für ein Wäſchefabrikations⸗Geſchäf 
las 1 Mk 50 Pf. in einer größeren Provinzialſtadt 
5 y Schleſiens wird eine tüchtige Direr- 


Petersdorf bei Spittelndorf. [2013] | Glas [2117] 
Wiederverkäufern Rabatt. eie eich, die im Jüſchnedden 


Dismembration. enen u 
Zu Bauzwecken, Gärtnereien u. E d An r gad e el mul, and de 
uard Gross, 


Kräutereien 2e. verkauft das Frei⸗ Arbeitszimmer zu beaufſichtigen hat. 
gut Kl.⸗Tſchanſch bei Breslau Acker Breslau am Neumarkt 42° Antritt per ſofort oder 1. October. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 


U. Wieſe morgenweiſe preismäßig u. 
ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. | 7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


unter ſehr günſtigen AN 
2 
FF u! Directrice. 


gungen. 
Feinſte holländische? Se nd Für ein feines Putzgeſchäft einer 


Locomibilen, 
f Matjes⸗Heringe 


Gutskauf⸗ 
Geſuch. 


In trockener Lage des Pleßer Kreiſes 
(Nicolaier Gegend) wird ein kleines 
Gut mit gutem Wohnhaus preis⸗ 
mäßig zu kaufen geſucht. Offerten, 
ohne Vermittler, werden unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Discretion mit 

Angabe des genaueſten Preiſes von 

Haaſenſtein & Vogler, Annoncen⸗ 
Expedition, Breslau, unter Chiffre 
H. 22758 entgegengenommen. [1992] 


Ein Gut von 130 Mrg., zwiſchen 
Reichenbach und Nimptſch, in 
beſter Cultur, vorzügliche Ernte, ſehr 
gutes Inventar, maſſive Gebäude, 
ſehr hübſches Wohnhaus, iſt bei 4000 
Thlr. Anzahlung wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen durch E. N. 
Birk, Reichenbach i. Schl. [2069 


TEE Hausverfauf. 


Ich beabſichtige das mir gehörige 
— ehemals Joſ. Creuzber 21045 


fahrbar, 4, 6 und 8 HP unter ſehr günſtigen Bedingungen 


schöne neue 
Schotten-Heringe, 
neue saure Gurken, 


Ning⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. 


Fur ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft einer größer 


ſich gut. 15 J 

Ernſte Reflectanten belieben ſich mit 
Herrn J. Grätzer in Gr.⸗Strehlitz, 
den ich zum Verkauf ermächtigt, in 


aller Syſteme à 5 bis 20 Thlr. 
Strick- und Handſchuh⸗ 


Verbindung zu ſetzen. Maſchinen 12136] Pfeffergurken, ren Provinzialſtadt wird eine tüch⸗ 
J. A. Schmidt 8 ; tige Verkäuferin, die auch mit der 
in Zerbſt. unter Garantie. Theilzahl. bewill. Ben Pügbranche vollſtändig vertraut if, 


Neumarkt 12, Hamburger Pökelfleisch per 1. September geſucht. Schriftl. 


E. Lewy, 


— h 1 Treppe. [in Dosen & 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. Off. werden an Herrn Eugen Wiens⸗ 
5 5 und 14 Pfd. ; T 
Zur Beachtung. Fragte e gekocht ee meer Ben 


gu Leitung einer auswärtig. Neu⸗ 
wäſcherei f. Oberhemden, Kragen 
und Manſchetten wird zum 1. Det. c. 
eine Dame geſucht, welche bei be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen die Be⸗ 
den der Wäſche, das Stärke⸗ 
kochen, die Glanzplätterei u. ſ. w. 
vollſtändig verſtehen muß. Meldungen. 
ſind ſchleunigſt unter Chiffre M. B. B. 
73 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. 
und wird um Angabe d. Gehaltsanſp., 
ſowie der bisher. Stellungen gebeten. 
Photographie erwünſcht. 1067 


Ein tüchtiger (2125 
Buchhalter 
und Correſpondent 


wird zum Antritt per 1. October er. 
geſucht. Offerten sub H 22784 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 

Für meine Wollwaaren⸗Fabrik ſuche 
bei hohem Salair und Tantieme per 
ſofort oder 1. October c. einen 


S 411 7 * 
Stüchtigen Reiſenden, 
welcher die Branche genau kennen u. 
ſchon mit Erfolg gereiſt haben muß. 
L. Matzdorff, Carlsſtraße 11. 


zin Reiſender für Colonialwagren. 
wird bei hohem Salair u. Tan⸗ 


Hamburger Pökelzungen, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, 
Holländischen Maikäse, 
frischen Pumpernickel, 
vorzüglichen Himbeersaft, 
!! reinen Apfelwein !! 
vorzüglich zum täglichen Genuss, 
die Flasche 0,50 Pf., 


!! Bowlen-Weine 11 
weiss u. nn 1,00 Mk., 


Holländ. Cacaopulver 
in Büchsen, das Pfd. 3,00 Mk. 


= 
I! Gigarren !! 
Tambor, 
die Kiste 4,00 Mark, 
Muy Estimada, 
die Kiste 5,00 Mark, 
Kronen-Regalia, 
Oeconomie-Cigarre, die Kiste 
6,00 Mark, [2091] 


eee; ( &oletngen, Kare e 
5 Canal, Concert Garten, 3 kaufen geſ. für Prämienzwecke 
Kegelbahn, Billardzimmer, 2: bis 300 Kaffeeſervice, ſchl. Porz. 

Eon en, großen und prä“ ! vergoldet, gemalt, à 6 Perſ., zum 

tigen Gartenanlagen, ſowie ein Preiſe bis z. 4 Mark.“ Offerten z. 

weites maſſives Gebäude mit fend. an d. Abel' ſche Verl⸗Buchh. 

cal Detailausſchank, ent.] Hamburg, Hammerbroolſtr. 53a. [2129 


haltend zehn diverſe Wohnungen = 
Emser Pastillen & 


nebſt Scheune und Stallung 
aus den festen Bestandtheilen 


Zi 


und 9 Morgen guten Acker 
krankheitshalber an qualificirte 
Bewerber zu verkaufen oder 
zu verpachten. [1912] $ 
„Das Etabliſſement, dicht an 
einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt gelegen, repräſen⸗ 
tirt eines der frequentirteſten 
Vergnügungslocale. 
Agenten verbeten. Anträge 
werden innerhalb 14 Tagen 
unter Chiffre L. K. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau ent⸗ 
gegengenommen. 


halber ſofort zu verkaufen eine neu 
aufgebaute Villa, verbunden mit Re⸗ 
ſtaurant, Kegelbahn, Billard, Tanz⸗ 
ſaal, ſchönem Garten u. 40 Morgen 


des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquellen Fi 
bereitet, von bewährter Heil- 
raft gegen die Leiden der 


teln mit Contzole-Streifen vor- 
räthig: 
in Breslau in F. Reichel's 
Apotheke zum schwarzen 
Adler, Ring 59; ferner bei 
F. Goertz, Aeskulap-Apotheke, 
bei Apotheker E. Nicke, Hum- # 
merei l, bei Apotheker Dr. C. 
Pannes, Neue Granpenstr. 9, # 
in Dr. Weissstein’s Adler-Apo- 
theke und in Apotheker 
Rahner’s Kronen-Apotb., Neue 
Schweidnitzerstr. 3. [2051] ® 
Engros-Versandt: Magazin der # 


q 


nion, 
neue Facon, die Kiste 6,50 Mark, 


uente, 
niedliches Format, die Kiste 7,00 M., 


Land, mit Ausfaat, lebendem und ’ „ renix, . 
todtem Inventar, ¼ Meile von Ba kleine, Du Cigarre, die Kiste 
[1448] { 


Emser Felsenquellen in Köln. m 0 N tieme geſucht. Off. unter Chff. A. G. 

1 fegen bit 1 ® 80 gens, 61 Briefk. der Bresl. Ztg. (972 
Seif chf S den A 1 kräftig, 20 Mark, Für in 19125 a u. ne 
eifengeſchäft, Poſen, Alter Markt. r ö Othello waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum möglichſt 
8 Malz⸗ Ertrac 5 die Y,, Kiste 45 Mark. baldigen Antritt ev. 1. September 


einen gewandten Verkäufer und 
eine gewandte Verkäuferin. 
[1027] J. Guttmann, 
A Neiße. 


1 tüchtigen Verkäufer 
ſuchen wir für unſer Modewaaren⸗ u. 
Confect.⸗Geſchäft zum for. Antritt. 

[1032] Gebr. Ningo, Ohlauerſtr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet ſofort oder per 1. October er. 
Stellung bei 1876] 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS. 
Für mein Porzellan⸗, Glas⸗, Galan⸗ 
terier und Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. Sept. oder 1. October einen. 


tüchtigen Verkäufer. 


Julius Oſchinsky, Leobſchütz. . 


\ 5 
Breslauer's Bureau, 
N Nicolaiſtraſte 22, 
Iſucht pr. 1. October event. früher: 
5 Commis f. Colonialwaaren, 
2 „f. Eiſenwaaren, 
3 Verkäufer f. Herrengarderobe, 
2 . f. Modewaaren, 


Hotel⸗Verkauf. 


Mit 25,000 Mk. Anzahlung iſt 
ein ſehr gutes und lucratives 
Hotel einer Provpinzialſtadt zu 
| [2079] 


Caramellen, "EHE 


eprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be⸗ 
leuchtet, daß die Wirkung analog dem 
flüſſigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 
allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
leidenden à Pfd. 1 Mark 20 Pf. 
Handlun 2118] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 

Pfeffermünzküchel, 
engl., empfiehlt [2012] 

S. Orzellitzer, 
Zuckerwaarenfabrik, Antonienſtk. 3. 

70 Pf. 

das Pfd. Campinas⸗Kaffee, 
gebrannt 85 Pf., [977] 
93 RE 
das Pfd. f. gelben Java⸗Kaffee, Bar ; 
beide Sorten ganz reinſchmeck, empf.] Das Comite 1 Sielenbermit H 


Oswald Biumensaat, A ch hi | 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 12 Ih en ER 


[Frischen Himbeerfvrup. IM Urte ane win e 
Seidel & Co., 


woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [620] 
6 2 Ning 27, . 
4029] Thiergartenſtraße 40. Lata gb. Kindergärt. I. Kl. 
Friſchen Himbeerſaft 


ſucht ſogleich Stell. Näh. bei Frau 
vorzüglichſter Qualität, à Pfd. 80 
5 Pfd. 3 Mark 75 P 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Für 
Haushaltungen. 9X 


empfehle ich meine anerkannt vorzügl. 
ſtaubfreie Salon⸗, Stück⸗, Würfel⸗ 
und Nußkohlen zu zeitgemäß billig⸗ 
ſten Preiſen. [2120] 

Bei Abnahme größerer Quantitäten 
berechne ich Engros-Preiſe. Beſtell. 
werden durch eigene Geſpanne ſof. 
prompteſt erledigt. 


J. H. Scholz, a 
Oderthorbahnhof, Kohlenplatz Nr. 13. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


verkaufen. 
Offerten unter R. L. 69 durch 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Hotel⸗Verpachtung. 


In einer größeren Stadt iſt ein 
Hotel I. Ranges mit Concertſaal u. 
Garten, complet möblirt u. fein aus⸗ 

eſtattet, unter günſtigen Bedingungen 
ofort zu verpachten event. ſpäter zu 
3 110 


212 


verkaufen. 
Offerten u. R. 732 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


Reſtaurations⸗Pacht⸗ 
oder Kaufgeſuch. 


Ein nachweislich rentables Reſtau⸗ 
rant oder Hotel wird von einem tüch⸗ 
tigen Reſtaurateur zu pachten event. 
bei mäßiger Anzahlung zu 21315 


geſucht. 
Offerten sub H. 22680 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


NN 


ern zur 


Wegen Krankheit des Beſitzers 
= it in einer Provinzialſtadt ein 
Grundſtück, 
worin Hotel, Specerei⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchäft betrieben wird, 
unter den ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen von 6000 Mark Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. Der 
günſtigen Lage wegen eignet 
ſich daſſelbe auch zu jedem an⸗ 
deren Unternehmen. [2111 
Offerten u. Q. 731 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


Damen⸗Confection ꝛc. ꝛc. 
Durch mein Bureau werden fait 


gen Deutſchlands beſetzt. Bedingun⸗ 
gen coulant. 
Rückporto erbeten. 


Einen Commis 


H. Spohn in Danzig, Schmiedeg. 16. 


150 2 * 
W, Ein geb. Fräul., ev., 
in gef. Jahren, ſucht Engagement z. 
1. October d. J. als Wiethſchafterin 
zu einem ält. Pen oder zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau, oder zur 6050 


Verkäufer und Decorateur, ev. mit. 
Buchführung vertraut, ſuche per bald. 
oder 1. October d. J. Meldung unt. 
Beifügung der Phot. u. Zeugnißabſchr. 


a Pfd. 1 Mark, L [1890] 
empfiehlt die Apotheke zu Obernigk. 


f in Aach weil 757 rent. Col. 2 mutterloſer Kinder. u. Angabe der Anſpr. auf Sal. bei 
E nialwgaren⸗Geſchäft in einer 5 Himbeeren, Bag Sate über ſolche St.] freier Koſt u. Wohnung an [1863] 

117 Provinzialſtadt ale Kirſchen, e an Seite. 10 1 0. P. poſt⸗ David Badt, Sorau N. 
wird von einem jungen Kaufmann f agernd Morgenro 5 F f ; 

zu Fade 4 11977) Preiſelbeeren, ür mein Band⸗, Poſamentier⸗ und IST ae 
ee . 80 ie Glah. Heidelbeeren Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ih | Spr. mächt. gegenw. in Stell. der ber. 


wbb werden jedes Quantum per Calle ge⸗ 
in Sattlergeſchäft ſofort zu ver⸗ kauft. Billigſte Preiſe u. Lieferungs⸗ 
kaufen. Offerten unter 8. A. 74 Bonden erbeten sub A. Z. 100 
Exped. der Bresl. Big. [1858] J Poſtamt 26 Berlin. [1746] 


einen tüchtigen Verkäufer u. einen in größ. Städten Preußens thätig gew., 

Lehrling zum baldigen Antritt. 5 geſt. auf gute Att., p. Detbr. reſp. 

Klose J. Rechnitz, v. bei ſol. Anſpr. Stell. Gef, Off erb. 
0 


Neiſſe. Oscar Borkowitz, Conitz W.⸗Pr. 


Ein junge Dame mit beſcheidenen 


Offerten mit Referenzen unter A. 2. 


bedeutenden Stadt Oberſchleſiens wird 


Ringhaus zu Groß⸗Strehlitz OS. bei vorräthig bei [2104] f find zu haben Nicolaiſtraße Nr. 59. e . : 
2000 Mark Anzahlung zu annehm ] - Möhner & Kant,, 5558 15 Neukircir eine Direefrice, 55 
barem Preiſe zu verkaufen. „ Maſchinenfabrik, Breslau. DEI . een. welche ehr tüchtig und umſichtig iſt, 
Das Haus iſt ein Eckhaus, enthält Fre 5 5 8 Feinste per 15. September geſucht. Gef. Off. 
außer bequemen Wohnungsräumlich⸗ Neue, gebrauchte und gute Englische Jäger-Heringe, nimmt entgegen die Handlung [950] 
keiten, 3 Geſchäftslocale und 11800 Wa ! hi fetttriefend und zart im Fleisch, A. J. Mugdan. 
ähmaschinen 


ſowie Verkäufer u. Verkäuferinnen N ga 


täglich Vacanzen nach allen Richtun⸗ 


für Manufactur u. Tuche, gewandten 


CCC 


Zwei tüchtige Dfenfeger en per cam 


Flurstraße 6, Wohnung & 90 Thlr., 
mit Cloſ. u. Waſſerl. per ſofort u. 


i Jedoch nur ſolche) finden n 0 ai Be in der Auguſt oder 1. September [2068] 1. Oeldber zu vermiethen. Nah. 1. Et. - A L 5 
7 1 — — | ift die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehö i 
5 N 7 iſt die elegante 1. un Etage, je 8 ſt Zubehör, ſowie 
Ofen Fabri pon 1 ar St CID.ANN, neu Lehrling Ohlauerſtraße 64 65 1 großer Laden parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. October WE 
2 - Dee Marcuſy, Conſtadt. find in der 1. Etage große Ge. Naßeres Ning z 12075] 


2 


Für's Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch.] [Ein junger Marin, jüdiſcher Con⸗ ————— a Fe 
ſuche ich z. 1. October 2 Commis. feſſton, der Lie fan Buchführung 7 meine 41 1 bald alien 
E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. verſteht und kleinere Kinder zu unter⸗ Han viung ſuche ich zum ba —.2060 4% 

+ 


ſchäftslocale, im Hofe große, helle 


äheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 
Kellereien und in der 4. Etage eine — N 


r 


F —  — — TGEENEEmE 
TER 25 ind in der 2. u. 3. Et. Wohn. 
Eruſtſtr A Nadler⸗ Gaſſe 21 ſowie auch 1 Lagerkeller zu verm. 

8 Zune, bauch Eingang Ring 47) iſt Nih. bei M. Wolff, Königsitr. 3. 

3. Etage, Salon, 8 Zimmer der 2. Stock zu vermiet he. 

5 alen Comfort ver, Dig, Näh . b. Gebr. Taterka. [2064] Nicolaiſtraße 25 

Ä > 3 A I ift der erſte Stock zu verm. [953 

Aanesſtraße, 7 Mich. 1. od. 2. tg., 5 — 

Eine Wohnung BE Il je Zzweifenſtr. 2einfenftr. Zimmer, b oder pater J dr 
bon 4—5 Zimmern nebſt Zubehör im Mittelcab. Küche Entree, kl. Beigelaß, d e eee eee 

Innern der Stadt p. 1. Detbr. 90 Waſſerl., Cloſ., Boden, Keller, Waſchh. Nicolai⸗Stadtgr. 269 

Off. M. W. 75 Briefk. der Bresl. tg. Näheres 1. Etage, Nachm. [1006] die vollſtändig renov. 1. Etage, 

ntonienſtraße 9 Comptoir, Re- (Marveftr. 13 u. Alexanderſtr. 26 beſtehend aus 10 Zimmern nebſt . 

A miſen u. Lagerkeller p. 1. Oetbr. c. G part., I. u. 3. Et., 0 Beigelaß; [940] 

zu permiethen. [1041] f richtung, von 160—275 Thaler jährl., desgl. eine Wohnung in der 


a age yo ͤ— HERE rt ; bverm. 3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
eſucht 1 Wohnung, 5 Zimmer ſofort oder ſpäter zu verm. [999] 989905 
Gi Pegel, bachſeng 2 &x, Preis Fin edit Beke 


b. 500 Thlr., p. 1. Octbr. Gef. Off riedri SS Näheres im Comptoir daſelbſt. 
u. G. 4 Exp. 95 Schleſ. Ztg. 11050 7 chſtr. 0 922222. 


a. 1 elegante Wohnung von vier 
Graupenſtraße 16 Piecen, Küche u. Zubehör p. Oct., 
p. ſofort od. 1. Oetbr. eine Wohnung 


b. ein Gewölbe per bald. 11003] | Ring 16 
beſtehend aus 1 Zimmern, großer fen e, ag 
11075 


a iſt di Et 13 Geſchäfts⸗ 
Küche zu vermiethen. Ohlau⸗Ufer 26 1 9 inn 16 


Waßß un) Wo a 1 5 en 
AGraupenſtraße 16 ug ſind 2 ſchöne Wohnungen im Par⸗ Wafer nee Lage Del 
1 78 5 Wohnung, fi Sinn, Side terre u. 2. Etage von 5, reſp. 4 Zimm. 

ü 1076 


u. ein großer M 
für 300 ME. zu berm. per 1. October zu vermiethen. [1039] zu vermiethen. 


; j . j Antritt einen 
8 ür Damen⸗Confeck.⸗ und ri ten im Skande iſt, kaun jof. oder e 5 
Waben Gesc, Jude) er Sek n bon 1, September ab Steltung fuben-| chriſtlichen Lehrling 
Oct. 1 Neifenden u. 2 Verkäufer; . 10 wird bevorzuge. meldungen] Albert Henſchel, Gr.⸗Glogau. 
ferner 2 Commis m. Ih. Handſchr., ee N Jonas ee 2095 one 
die auch decoriren k.; 1 Commis f. ütz zu richten. (2095 Einen Lehrling 
Teppichlager u. 1 Commis, d. poln. ſpr. Ein gebildeter, junger 2114] : 275 ; . 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. f aus achtbarer Familie, mit gut. Schul⸗ 
SE Os . Por eller Landwirt, bien und Ihöner Sandihrift auch 
ſuche 1 3 Bet 16 11 gut empfohlen, welcher 2 Jahre beim per ſofort oder 1. October [1069] 
ee Fach, auch die Brennerei erlernt hat, L. Matzdorff, Carlsſtraße 11. 


11077) E. Richter, Fr.⸗Wilhſtr. 70a. ucht zum 1. Oetbr. d. J. unter ſehr 
Ein junger Mann, der in einem beſch. Anſpr. eine Aſſiſtentenſtelle, 

Deſtillations⸗Geſchäft feine Lehr⸗ e unter Leit. des Prinzipals. 
zeit beendet, ſucht unter beſcheidenen Güt. Offerten unter 0.729 an Rud. 
Anſprüchen per 1. Auguſt c. Stell. Moſſe, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


Gefl. Offerten erbitte unter L. 10 5 
poſtlagernd Schwientochlowitz. [974] SHotel⸗Perſt onal 5 
Für ein ver für en 110 jeder 
1 2 hi ranche empf. den Herren Prinei⸗ 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft alen des Bureau von A. Schmidt 
wird ein tüchtiger, junger Mann in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. 
geſucht, der bereits in dieſer Branche .  — | 


thätig war und neben Buchführung | Z Ein junger Kellner 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In einem keſpectablen Haufe 
findet ein tüchtiger, j. Mann 
Stellung. Selbſtgeſchrieb. Adr. 
unter M. 70 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 10231 

8 2 5 2 
aD bn enn ones Man | 4, at Gisting in enen de Einen Lehrling 
gabe von Ref. unt. B. C. 65 nimmt die od. Reſtaurant. Gef. Off zu richten und Ne 1 1 5 
Erp. der Btesl. Jig. entgegen. HD I] an Scholz in Bunzlau, Poſſtr. . iigen Antrik. 42071 


Lagerkeller mE: 
[1038] 


in praktiſcher Deſtillateur, N b Julius Hiller, 2 große freundliche Quartiere, neu Al brechtsſtr 43 1 
* 9 11 0. . „F. „ 2. E 0 1 2 7 N + 2 3 
E mit der Buchführung ver⸗ m. g empf. Fr. Brier, Ring Bunzlau, Schleſ. nd 2 Gee enn ee HE] eine große und eine kleine Wohnung iM & 


raße 17 ſofort 5 5 
1 zu bermiethen. 1002 ift der 4. Stock vornheraus 
En 1 ebenso find parterre Comptoit 


] Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. und Remi permiethen 6 
Eleg. renov. Wohunng Der 1. Stock E "bet Ge r. Tatorka. 1 


Sonnenſtr. 32, 2. Etage, 190 Tha 92 N 
tr 32,2. Gtage. 190 Thaler 3 in einem Haufe der Ohlauerſtraße zu 


Telegraphenſtraße 5 n MER wage sn. Mergel Albrechts ſtr. 48 


ſiſt 1175 elegante Wohnung 10 4075 Freiburgerſtraße 8 III., ein großer Laden und Hauffe ſof. 


ee 7855 i - W | miethen. \ \ zu vermiethen. 001] 
. a le 0 aue iſt eine Wohnung Auf immer, Näh. Albrechtsſtr. 55 bei 11 8 


u. ren⸗Han! Küche und Zubehör, für halter > ur: HS RRERSLEURTeR 

einen Lehrling jüdiſchen Glau⸗ Ri er Ila 7 8 und Zubehör, S 

bens zun fofettigen ntritt bei M| 1 arten Pins uche, ia Mice z vermieten. 110054 Carlsſtraße 36 
2066] iſt ein Geſchäftslocal zu vermiethen. 


freier Station. Entree, Cloſet, October zu beziehen. Nieolaiſtr. 31 


J. Blumenfeld, 


traut und auch für kleine Reiſen Dienſtboten, aller Brauchen Fürs Deſtillations⸗Geſchäft wird zu vermiethen. 


qualificirt, wird für ein grö⸗ e ein Lehrling 5 


771 7 27 n gros weibliche empfiehlt ſtets Fr. Becker 
Bier deten gen en in Altbüßerſtraße 14. Stellenſuchende] der poln. Spr. mächtig, unter günſt. 
Oberſe * Bedingungen geſucht. [1035] 


een per October! können ſich zu jeder Zeit melden. 
geſucht. ch ſuche einen Lehrling aus an-| Offerten an L. Noſenberg, Groß⸗ 
Offerten unter L. W. 68 an J ſtändiger Familie mit genügender] Strehlitz OS. 15 


N Schulbildung unter günſt. Bedingung. www 
die Exped. der Bresl. Ztg. en oe 250 a 


erbeten. 120771 [1057] Roßmarkt 9. 


Deſtillateur. Je ſuch zum baldigen Wear ; 
Für mein SER dOnege DEN ſuche feng e mit 1 
ich per 1. oder 15. Septbr. er. einen 3. Müller jr., 


durchaus tüchtigen jungen Mann mit N 0 Leobſchütz in Schleſten. 1 I der 2. Stock per 1. October. FFC 

CE! e een Haha Saki, F 

u. fe a = I Das Gamanaataale u. Geſchäftsräume, für 

en e, Buchhandlung bermiethungen und e Nate pe Senn u vermiethen | Strub hutfabrit . 
104 : 5 


vorzüglich geeignet, find 


Gustav Glaser einer mittleren Provinzialſtadt wird ; i ; 
Liqueur⸗, u u. Fruchtſaft⸗Fabril, aus guter Familie alf Miet Seine. vermiethen. ſtehend aus ſieben Piecen vom Iten 


7 u A „ deen ; M Dctbr. 1881 ab. Das Nähere daſelbſt. M . 

in früher in Galler Breslau ein Lehrlin Ae eee 15:87: Schmiedebrücke 29 a 5 de de Reuſcheſtraße Nr. 2 1 

8 i Gar dliche Wohnungen 1 herrſchaftliche Wo nun am Blücherplatz, per ſofort oder 

gebienter Militär, geborener geſucht. Koſt und Woh Werd 11 ind helle, freundliche gen J, am Blücherplatz per ſofor i 

Schlesier, welcher ſich nach kanglahrt⸗ Ange eneſch digg in Hause. er erſtr. zu verm. Näh. 1. Et. im Comptoir. elegant eingerichtet, 5 Stuben, Mäd- ſpäter preismäßig zu vermiethen. 

ger Dienſtzeit in militäriſchen Depots] Offerten unter H. 22785 befördern eine Wohnung in der 2. Etage, be⸗ T f [ 9 chen⸗Cabinet, Beigelaß, iſt Breiteſtr. Näheres daſelbſt. [1834] 

. Jest penfioniven ließ, ſucht in Breslau | Saafenftein & Vogler in Breslau ſtehend aus 5 zweifenſtrigen Zimmern auentzienp atz 2 Nr. 45, Münzſtraßen⸗Ccke, u verm. e 
eine Stelle als Kaſſenbote, Mate reren nebſt Küche, bald oder zu Michaelis] iſt die Hälfte des 3. Stocks zu berm. Näh. 181 FH ermeiſter Riemer, Reiſſe, Breslauerſtraße 23, Bresl 50 23 
eee e e, Gprifopferiplab 8, ee age rare Santet wor 
Derſelbe iſt geſund und rüſtig un i e } 1 esgleiche ichgeli eine Par. 3 5 8 © requenteſter a eil, i er neu⸗ 

%%% œ ꝶ T 

er Lage, nöthigenfa aution zu J „ az h ER TOT TTIET FEN Ir Er ! 95 15 7 8 Wohnung per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
1 5 b adden Larleplgz Berlinerſtraße 51 der 1. Stock ſof. zu vermiethen. Nah. Gartenben. p. I. Oct. f. 850 M. 1004] tember ca heriieen. [185] 


ſtellen. 2 i iener & Süskind, Ohlauer⸗ Ä 
Lehrling, dare Fe, Tauentzienſtraße SAD, — 
In Beuthen 08., 


Gef. Offerten erbittet man sub 2 
100 an Glogner's Bureau in Metz. 880 6 eine Wohnung zu 85 Thlr. [1944] ftraße 5. 5 
9 1 re ann Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ ſtr 4 zweites Haus vom Tauentzienplatz, 
e a gen Schulkenntniſſen, kann ſofort an⸗ Gabitz aße 15 Freiburgerſtraße 20 = ht per 1. October cr. in der 5 Etage 
9 treten. Königshütte Ober⸗Schl. (Poſthalterei) find drei comfortable 3. Etage per 1. Detbr. zu vermiethen. eine große, herrſchaftliche Wohnung 2 . 
Bernh. Lomnitz, [2123] Wohnungen im 2. Stock zum Oetbr. Gartenbenutzung. Näheres daſelbſt] zu vermiethen. [1048] Gleiwitzerſtraße 175 4 
[1397] [parterre links. in beſter Lage a ein Laden, W 
mit oder ohne Wohnung, zu 
vermiethen. 11940 


en zwingen, feine jebige, 1 
lich übermäßig anftrengende Thätigkeit Band⸗, Poſament. u. Weißwaaren⸗ zu bermiethen. Ef in Conplat Hof, 
als Werkführer fungivend, ſucht Handlung. eleg. herrſchaftl. Wohnung i 5 erf aftl. Woh nung parterre links. 
+ 
Franz Schwan. 


aufzugeben, früher bereits längere Zeit 5 
2ST eee ::.. Te Ach 
Stellung wieder als folder oder als] Frür unſer Speditions⸗Geſchäft ſuchen E Zimmerſtraße 12, für 350 Thlr. 0 ; ‚mr 
Aufſeher, Bureandiener ꝛc. Gütige F einen Lehrling mit nöthigen] 1 Fleiſcherladen Friedr.⸗Wilhſtr. 31, Albrechtsſtraße 57, 1. Etage, per Große, helle Räume a 
Off. unter C. 718 an Rudolf Moſſe, Schulkenntniſſen. 1073] [Stall und Remiſe Obſchl. Bahnhof 1. October a. c. zu vermiethen. werden au miethen geſucht. Offerten 
Ohlauerſtr. 85, I., r richten. [2076]! Näheres Graupenſtraße 10. Nr. 4, b. Kaliſch zu verm. [1016] heres daſelbſt im Comptoir. K. L. poſtlagernd hier. [10100 | 
P BE eee e CCC Kb ee e e nnr SSE 


702 
e 


e 


Breslauer Börse vom 30. Juli 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Juli 
0 Antliene Course. (Course von 11—12/ Uhr.) u von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 505 Fonds. 5 e eee Carl e Motion und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 102,40 B un amm-Prioritäten. arl-Ludw.-B. . f — S. O ER TER 
Prss. cons. Anl. 4½ | 105,80 6 Br.-Schw.-Frb. 4 | 43/, 1107,00 B Lombarden....|4 | 0 | — 32 2 8 S 
do: one 48 4 1020 8 Obschl.ACDE. . 3½ 10%ůè 241,75 bz Oest.-Franz. Stb. 4 6 | — 2 e 
do. 1880 Skrips 4 — B 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3 P[— Ort. 8 850 538 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
1 huldsch, : 37, | 98,00 etbz Br.-Warsch. Str. 5 1½ — 0 05 80 3 5 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,50 bz : O. Prior, || == 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,20 B Jo. St. Prior. 5 2%, 7100 & Krak.-Oberschl. | — | — Nullagpmeore | „| 12 8 175 5 Dal: 
Schl. Pfdbr. altl. 34, | 9435 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 162,50 bzG do. Prior.-Obl.|4 | — | — Aberdeen 755 2 be 
do. 3000er 3½ — do. St.- Prior. 5 7¼ 159,00 6 Mähr. Schl. Otr Pr fr.ä— | — Chriſtianſund] 752 10 Oed 2 bedeckt 
do. Lit. A.... 3½ 93,90 8 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 SE er Era 750 16 se 2 Bo 
do. altl. l 4 102,00 0 nn au 5 0 en. > 7 5 
do. Lit. A. . 4 101,90 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob|4 | 6 1103,35340 bzG aparanda 756 1 SW 4 halb bedeckt. 
5 a 05 All 102,35 bz Obligationen „de: Wechsl.-B. 4 80 111,5 6 Nasen 0 TE = 22 ZB 
0. (Rustical). — A 5 . Reichs-Bank 4½ 6 ex = 
do, ud: ©; II. 102,00 B Burgen 4050 5 Sch. Bankverein 4 6 14,25 b26 Cork, Queenst.] 757 | II WSW 3 wolkig Seegang leicht. 
do. do. 4% 103,10 bz 40. Lit G. 4½ 103,5 8 do. Bodencred. 4 6½ 113,25 6 Breſt d = 
a8 0 (e 4 11 101 95 B do. Lit. H. 47 103,15 B Oesterr. Credit 4 117 637,00 6 Helder 760 115 en 2 1 
do, 40 4½ 10235 Ya do. Lit. J. 4½ 103,15 B SE Sylt 761 WSW 2 bedeckt. 
Wee | do. Lit. K. 4½ 103,15 B Fremde Valuten. Hamburg 762 17 2 bedeckt. \ 
a: un Bm: 4 == do. 18765 107,00 G Oest. W. 100 Fl. |174,75 bz Swinemünde I 763 17 | SW 2 bedeckt. Geſtern Regen. 
550 dePfdb 5 4 101 20330 bzB. ält. E do. 18795 106,75 B Russ. Bankn. 100 S.-R. 216,00 bz& Mente Wer 764 17 SW 1 bedeckt. Nachts Regen. 
Rertenbr. Schl. 4 |10125 0 _LIo1,65 bag | Br-Warsch, Pr. |5 | — ee el DT ILL SED BREEN, San une 
; 5 ' Oberschl. Lit. E. 3½ | 94,60 G 5 . DE ee on 
do. P 4 — 1 8 2 ö 2 aris ; 
Senl. Bod. Crd. 4 | 98,80 bzB do. Lit.C.u.D. |4 101,30 G Bresl,Strassenb.|4 5 ½ 13900 B Mane 26 16| S |imoltenlos. Nachts Regen. 
de: 4 4½ 106,85 B do. 1873. 4 101/10 @ do. Act. Brauer. 4 0 15,00 bz Karlsruhe 764 17 WRW ! bbedeckt. 
40% 0, 5 10545 6 do. Lit. E. . 4½ 104,40 B a eee Wiesbaden 765 17 | SW 1 halb bedeckt. Thau. 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 10,25 B do. Lit. G. . 4% 104,40 B e eee ünchen 767 19 | lil. beiter. 
do. do. 4½ 104,70 bzB do. Lit. H.... 4½ 104,0 B do, Raubank 40 — Leipzig 764 18 SSWö2 bedeckt. 8 
SEILER SEE NER a IHRER N TE FL ODER u) 10580 f ab: ta 1 8 au Berlin 764 18 SW 1 wolkig. Nachm. fein. Regen 
i Ausländische Fonds. 15 8 gb 305 an do: Wagenb. G 4 6% 94,50 etbz 95 765 195 Br Be Dunſtig. 
e ad den 40 | 98965550 905 ; do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 2 15075 62 reslau — — — 
0. Silb.-Rent. 4½ ano bz do. Wilh. 1880 4½ 105,00 bz do. Part.-Oblig.[5 — } le d'Aix = 755 3 Er 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,75 B R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,25 B Moritzhütte.. 4 0 | — izza — = == 5 
do. do. 1 Oels. nes. Prior 0 85 0.-8. Eisenb.- B. 4 0 | 43,35240 bz Triest 767 22] ſtill. beiter. 
. 0 Oppeln. Cement 4 4½ — Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwache, 
Ung. Gold-Rent. 6 102,60 8 Won vom 29. Jul. Grosch. Cement 4 6. 78,30 B 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ftürmifh, I Sturm, 
5 bed Nene 5 79,25 6 Amsterd. 100 Fl. 3 [kS. 169 50 B mA r. En = a RR er 
K — 5 2 2 & o. Lhnsv. A. G. fr. — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,6075 bzB g do. do. 3 2M. 168,45 8 do. Immobilien 4 a 79,00 B Ueberſicht der Witterung 
do. Pfandbr.. 5 66,50 bz London 1 L. Strl. 2½ KS. | 20,445 bz do. Leinenind. 4 6 100,25 B Der hohe Luftdruck im Südosten hat beträchtlich an Intenſität ab⸗ 
Russ. 1877 Anl. 5 | 95,00 B 0. do. 2½ 3M. | 20,37 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — enommen, während die Depreſſion im Nordweſten ſich wenig verändert hat. 
do. 1880 do.. 4 | 76,35850 bz Paris 100 Fres. 3½ |kS. | 81,15 bad do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — aher find die ſüdweſtlichen Winde über dem Nord⸗ und Oſtſeegebiete viel 
Orient-AnlEmI. 5 | 61,10 8 do. d. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 | — ſchwächer geworden und herrſcht allenthalben, der hohe Norden aus⸗ 
do. do. II. 5 | 61,50 b2G Petersburg.. 6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,00 & genommen, wieder ruhiges, im Norden trübes, im Süden vorwiegend 
do. do. III. 5 ¼ 61,40 6 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 214,00 bzB Laurahütte 4 6½ 116,25 8 heiteres Wetter. Die Erwärmung, welche geſtern in Nordweſt Centraleuropa 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 86,00 bzB Wien 100 Fl. 4 |k$. 174,25 bz Ver. Oelfabr.. 4 7½ 82,00 B eintrat, hat ſich weiter ſüd⸗ und ostwärts ausgebreitet. In Wen een gen iſt 
Rumän. Oblig. 6 104½75 bz do. do. . 4 21. 173,10 6 Verwärtshütte 4 0 | 29,50 B die Temperatur nahezu normal. An der deutſchen Küfte fanden ſeit geſtern 
f 1 Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. _ Rat fait. allenthalben Niederſchläge ſtatt. 


Derantworllich für den Anferatentbeil: Oscar Melder. — Drug don Graß, Barıb u. Comp. (28. Friedrich in Breslon, 


ann Fa A 


olksmirthfhaftlihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Ein neues Hirngeſpinnſt der Bimetalliſten. 

Durch einen großen Theil der conſervativen Preſſe, welche eifrig 
für den Bimetallismus Partei ergriffen hat, — wofür wäre fie denn 
„conſervativ“, wenn fie die kaum gewonnene Grundlage geordneter 
Münzzuſtände in Deutſchland nicht ſchleunigſt wieder zu zerſtören 
trachten ſollte? — macht folgende Nachricht die Runde: 

„Intereſſe erregt der, wie man hört, von Frankreich angeregte Ge⸗ 
danke, ob eine internationale Regelung der Währungsfrage im bimetalli⸗ 
ſtiſchen Sinn nicht durch die Herſtellung einer zu gleichen Theilen aus 
Gold und aus Silber herzuſtellenden, allgemeine Geltung beſitzenden 
Münze angebahnt werden könne. Man nimmt dabei an, daß Schwan⸗ 
kungen in der Relation der beiden Metalle zu einander auf dem Geld⸗ 
markt alsdann ohne allzu empfindliche Einwirkung ſein würden, weil mit 
dem überwerthig gewordenen Metall zugleich das unterwerthige mit in 
den Kauf genommen werden müßte. Frankreich ſoll als ſolche bimetalli⸗ 
ſtiſche Münze eventuell das Zehn-Frankenſtück in Ausſicht genommen 


aben. 

Ein ſattelfeſter Theoretiker der Doppelwährung kann es nicht ge⸗ 
weſen ſein, der dieſen neueſten Plan ausgeheckt hat, denn die Her⸗ 
ſtellung einer bimetalliſchen, aus Gold und Silber geprägten Münze 
ſteht im völligen Widerſpruch mit der Theorie, auf welcher das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Syſtem der Doppelwährung beruht. Dieſe Theorie, die, 
wie wir zugeſtehen müſſen, in abstracto Manches für ſich hat, iſt in 
Kürze folgende: Beide Edelmetalle, welche zu Ausmünzungszwecken 
brauchbar ſind, das Gold ſowohl, wie das Silber, ſind Werthſchwan⸗ 
kungen unter einander und den Waaren gegenüber, die mit der 
Münze eingetauſcht werden ſollen, ausgeſetzt. Wollte man die Schwan⸗ 
kungen des Gold: und Silberpreiſes in möglichſt enge Grenzen ein⸗ 
ſchalten, ſo müßte man ein Mittel haben, um zu bewirken, daß bei 
ſteigender Nachfrage nach dem einen Währungsmetall bald auch das 
andere mehr geſucht würde; man müßte, mit anderen Worten, in der 
Lage ſein, alle Conjuncturen, welche auf die Bevorzugung des einen 
Edelmetalles hinwirken, alsbald im Keime zu erſticken. Ein ſolches 
Mittel iſt aber in der geſetzlichen Tarifirung beider Edelmetalle ge⸗ 
geben. Wird durch ein Geſetz die Beſtimmung getroffen, daß bei allen 
Zahlungen eine gewiſſe Gewichtsmenge Gold durch eine gewiſſe Ge⸗ 
wichtsmenge Silber vertreten werden kann, und umgekehrt, ſo muß 
jede Preisſteigerung des Goldes über den Tarifpreis Nachfrage nach 
Silber und jede Wertherhöhung des Silbers, über den angenommenen 
Satz, Nachfrage nach Gold hervorrufen. Selbſtverſtändlich wird voraus⸗ 
geſetzt, daß die Differenz zwiſchen Marktpreis und Tarifpreis groß 
genug iſt, um die Transportkoſten, Speſen und Prägekoſten zu decken. 
So lange in Frankreich auf Grund des Geſetzes vom Germinal IX 
1 Gramm Gold bei allen Zahlungen nicht mehr und nicht weniger 
als 15,5 Gramm Silber galt, zahlte man mit Gold und importirte 
Gold von auswärts, wenn die Unze Feinſilber am Londoner Markte 
mehr koſtete als 60 Pence, erportirte dagegen Gold und importirte 
Silber, wenn ſie weniger als dieſen, der Tarifproportion entſprechen⸗ 
den Betrag notirte. 

In der Praxis erweiſt ſich dieſes Syſtem freilich nur dann als 
vortheilhaft und haltbar, wenn man ein ſehr großes Wirthſchaftsgebiet 
dem Geſetze über die Tarifirung des Gold- und Silberpreiſes unter: 
werfen kann. John Prince- Smith bemerkte in feiner Abhand⸗ 
lung „Währung und Münze“ (Hirth's Annalen, 1869) ausdrücklich: 

Das Syſtem ſetzt ein Gebiet voraus, groß genug, um bei jeder ge⸗ 

legentlichen Steigerung von Angebot oder Nachfrage bei dem einen oder 
dem andern Edelmetall im Weltmarkt, von dem einen 75 abſorbiren und 
von dem andern abzugeben, bis die Conjunctur ſich gelegt hat, ohne da⸗ 
durch ſein Zahlmittel in Unordnung zu bringen; es ſetzt alſo ein Gebiet 
voraus, deſſen Vorrath beider Metalle ſehr groß iſt, im Vergleich zu den 
Beträgen, welche zur Ausgleichung gelegentlicher Conjuncturen im Me⸗ 
tallmarkte der Welt erforderlich ſein dürften. e größer und reicher dies 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 30. Juli. Einer unſerer liebenswürdigſten einheimi⸗ 
ſchen Humoriſten bringt in dem unſterblichſten Werke ſeiner Laune, 
das leider nur vorübergehend die Vorſtadtbühnen zierte, den ſchönen 
Satz: 


Sonntag und an Feiertägen 
Ruh'n die Hämmer und die Sägen 
Um der Sonntagfeier wegen. 

Aber nicht blos die Hämmer und die Sägen — dank der ener⸗ 
giſchen Fürſorge des Herrn von Seydewitz, ruhen auch alle anderen 
Gewerbe und Geſchäfte, und die dankbaren Bürger der Stadt werden 
ſich ihm durch einſtimmige Wahl in den Reichstag für die Ruhe, die 
ſie empfinden, erkenntlich zeigen. In ſolcher von allem geräuſchvollen 
Treiben abgewandten Sonntags⸗Stimmung iſt es für jeden fühlenden 
Menſchen, alſo auch für den Börſenmenſchen, ein Bedürfniß, zurück⸗ 
zublicken, und da erſcheint denn wohl nicht zur Unzeit dieſer Bericht, 
der beſtimmt iſt, den Rückblick auf das Vergangene zu erleichtern. 
Wir können dieſes Mal auf mehr als die Woche, wir können auf 
einen Monat ſehen, der zwar der saison morte angehört, ſich aber 
außerdem durch politiſche Ereigniſſe und durch große Hitze arg com= 
promittirt hat. Zu den politiſchen Ereigniſſen zählen wir das Atten⸗ 
tat auf den Präſidenten Garfield, der noch lange nicht im Hafen ge: 
ſicherter Geſundheit eingelaufen iſt, ferner die Kämpfe der Franzosen 
in Tunis, den Aufſtand in Algier, die Unruhen in Tripolis, die ganze 
diplomatiſche Durchſteckerei gegen Frankreich, an der die Türkei, Italien 
und hinter dem Nüsen auch England betheiligt iſt. Daß wir die im 
Juli aufgeführte bulgaeiſche Comödie, die erſt im letzten Act Intereſſe 
gewinnen wird, nicht zu den politiſchen Ereigniſſen zählen, wird man 
uns verzeihen; es geht wohl vielen Leſern fo wie uns, daß fie bei 
der Betrachtung dieſes eben ſo edlen als reinlichen bulgariſchen Volks 
und ſeines thronverſeſſenen Fürſten unwillkürlich an Heines Rabbi 
und Mönch erinnert werden. Was der Juli durch die enorme Hitze 
an uns verbrochen, iſt wohl Allen noch in friſcher Erinnerung; aber 
auch in geſchäftlicher Beziehung hat er viel geſündigt; er hat Tage ſo 
abſoluter Geſchäftsſtille gebracht, daß ſich die Breslauer Börſe zeit⸗ 
weiſe vor den durch die Ausſtellung hergelockten Galerie⸗Gäſten ſchämen 
mußte. Dafür iſt freilich dieſen Gäſten in unmittelbarer Nähe ein an⸗ 
derer Genuß geboten; nur wenige Schritte und ſie ſind in der 

Ausſtellung der Promenaden⸗Deputation. 

Da liegen von der Börſe bis zum Rondel gegenüber dem Berliner 
Platze ſeit Wochen ungezählte Haufen von Bauſchutt, Kehricht, alten 
Ofenkachelnreſten und ſonſtigem Unrath, beſtimmt zur Aufhöhung der 


ꝗ 8 — —— — — — x — —¼c/ —ñPł.õt— v — — — — M— — T——¼ —yę.—ͤ 


Sonntag, den 31. Jul 1881. 


Gebiet, um ſo eher kann es eine Taxe zur Regulirung des Gold⸗ und 
Silberpreiſes durchführen.“ 


Bis zum Jahre 1875 hat Frankreich es fertig gebracht, durch ſeine 
Doppelwährung auf die bezeichnete Weiſe ſehr weſentlich ſtabiliſtrend 
auf die Edelmetall⸗ Preisbildung am Weltmarkte einzuwirken. Als 
dann durch das Zuſammentreffen einer Reihe den Silberpreis drücken⸗ 
der Factoren (zu denen aber die deutſchen Silberverkäufe nicht gehören, 
da ſolche erſt vom Jahre 1876 ab größere Bedeutung gewannen) 
Silber am Weltmarkte bis auf 55 ½ Pence herunterging, da zeigte 
es ſich, daß Frankreich kein hinlänglich großes Wirthſchaftsgebiet ſei, 
um die Doppelwährung aufrecht zu erhalten; die Regierung war ge⸗ 
nöthigt, — wenn ſie nicht das letzte franzöſiſche Goldſtück wollte ins 
Ausland wandern und die faktiſche reine Silberwährung in 
Frankreich dauernd Geltung gewinnen ſehen, — die Silberausprä⸗ 
gungen zu ſiſtiren. Es iſt jetzt aufgeklärt, daß der Preisdruck am 
Londoner Silbermarkte, den Frankreich nicht mehr zu pariren ver⸗ 
mochte, namentlich durch die coloſſale Vergrößerung der Silberaus⸗ 
beute (in Newada ꝛc.) und durch die rapide Vermehrung der engliſch⸗ 
indiſchen Regierungswechſel (welche Silberſendungen nach Indien über⸗ 
flüſſig machen) eingetreten iſt. Im Anfange der fünfziger Jahre aber, 
als die Erſchließung der californiſchen Silberminen eine Werthver⸗ 
minderung des Goldes, mithin ſteigende Silbercourſe intendirte, iſt 
es in der That namentlich die franzöſiſche Doppelwährung geweſen, 
welche bewirkte, daß Gold nicht weſentlich im Preiſe fiel, indem das 
Land immer wieder das von der Conjunctur begünſtigte weiße Metall 
abſtieß und das relativ billige gelbe Metall aufnahm. 

Hierin liegt der Kern der ganzen bimetalliſtiſchen Lehre, wie ihre 
wirklich berufenen Wortführer, ein Wolowsky, ein Prince: 
Smith ſchon vor Jahren in ihren Schriften nachgewieſen haben. — 
Was ſoll nun eine bimetalliſche Münze, ein Geld aus Silber und 
Gold, im Sinne der Doppelwährung bedeuten? Das Zuſammen⸗ 
ſchmelzen beider Metalle zu einer Legirung würde ja den geſchilderten 
Austauſch, auf dem, wir wiederholen es, die eigentliche Miſſton der 
Doppelwährung beruht, im höchſten Maße erſchweren! 

Sehr lächerlich iſt das Miſchungsverhältniß, welches von dem bi⸗ 
metalliſtiſchen Projectemacher vorgeſchlagen wird. Er ſpricht von einer 
Herſtellung „zu gleichen Theilen aus Gold und Silber“, — hat alfo 
doch wohl gleiche Gewichtsmengen im Auge. Würde man nach dieſem 
Recept verfahren, ſo würde bei dem jetzigen Stande des Silberpreiſes 
von 517% Pence, oder einer Werthrelation 1: 18,3, das bimetalliſche 
Zehnmarkſtück zu einem Werthantheile von circa 9,50 M. aus Gold 
und zum Betrage von 50 Pfennige aus Silber herzuſtellen ſein. — 
Angenommen, Deutſchland habe einen Grobeourantbedarf von 2000 
Millionen Mark, — was der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen 
dürfte, da man 1880 die vorhandenen Reichsgoldmünzen auf den 
Betrag von 1400 Millionen Mark, die noch vorhandenen alten 
Thaler auf 460 Millionen Mark ſchätzte, — ſo wäre zur vollwichtigen 
Ausprägung der Zukunftsmünzen nöthig: für etwa 1900 Mill. Mark 
Gold und für 100 Millionen Mark Silber, d. h. man hätte noch 
nicht ein Mal für den vierten Theil des bei uns vor⸗ 
handenen Reſtes alter Silberthaler Verwendung. Und 
durch eine Maßregel von ſo lächerlich geringer Tragweite ſollte die 
Silberentwerthung gehemmt, die alte Werthrelation 1: 15,5 wieder 
hergeſtellt werden können? 

Wir müſſen daher wohl annehmen, daß der oben ceitirte bimetalli⸗ 
ſtiſche Correſpondent ſich nur nicht präciſe genug ausgedrückt und daß 
er gemeint hat, die bimetalliſche Münze ſolle zu gleichen Werth⸗ 
(nicht Gewichts-) Beträgen aus Gold und aus Silber beſtehen. Dann 
würde allerdings in Deutſchland Bedarf geſchaffen für eirca tauſend 


Promenade, woran ſeit eben ſo viel Wochen mit unermüdlicher Lang⸗ 
ſamkeit — gearbeitet kann man nicht ſagen — getrödelt wird. Daß 
der Schutt aus alten Häuſern die Luft und den Geruch auf der 
Promenade verbeſſert, wird man wohl nicht behaupten können, da⸗ 
gegen hätte ein richtiges Verſtändniß dafür, daß die Promenade gerade 
in dieſer heißen Jahreszeit zur Erholung der Einwohner da ſei, dahin 
führen müſſen, dieſe Arbeit, wenn ſchon einmal in ungeeigneter Zeit 
begonnen wurde, in kürzeſter Friſt zu beenden. Die Ausſtellung der 


Millionen Mark Münzſilber und wir reichten mit den alten Silber⸗ 
thalern nicht aus, ſondern müßten noch hinzukaufen. — Aber 
es kann ſich ja Jedermann leicht ein Bild davon machen, 
wie die Zukunfts⸗Münze dann ausſehen würde: ein ſilbernes 
und ein goldenes Fünfmarkſtück zuſammengeſchmolzen, ſie würden — 
ungefähr — das künftige bimetalliſtiſche Zehnmarkſtück bilden. Jeder 
größere Betrag ließe ſich nicht ausmünzen, weil das Geldſtück zu groß 
und unförmig werden würde. Wollte man für 100 Mark Münze im 
Portemonnaie unterbringen, ſo würde man ſchon ſeine große Noth da⸗ 
mit haben. Hinſichtlich der ſchwerfälligen Handhabung des Geldes 
wären wir wieder zurückverſetzt in Verhältniſſe, wie ſie zur Zeit der 
abgeſchafften Silberwährung beſtanden. Es würde ein künſtlicher Be⸗ 
darf an leicht transportablem Papiergeld erzeugt. Ihrem Ausſehen 
nach würde die Legirung weit mehr dem Silber als dem Golde 
gleichen. In allen Goldwährungsländern würde die Münze dem größten 
Mißtrauen Uneingeweihter begegnen. Sie würde der Fälſchung im 
hohen Maße ausgeſetzt ſein, weil die Münzfälſcher verſuchen würden, 
echtes Silber mit einem unechten gelben Metall zu verſetzen, wodurch 
eine durch das bloße Anſehen und Anfühlen gar nicht zu erkennende 
gefälſchte Legirung entſtände. Bei jeder größeren Zahlung im Aus⸗ 
lande würde die Münze eingeſchmolzen und in Form von Gold- und 
Silberbarren exportirt werden müſſen. 

Auch unter dieſer Modification — bei einer Zuſammenſetzung der 
bimetalliſchen Münze nach gleichen Werthbeträgen — iſt alſo das 
Project ein durchaus unreifes und ſchlecht durchdachtes. Nichtsdeſto⸗ 
weniger möchten wir den Vertretern des Projects ein gewiſſes Ver⸗ 
dienſt nicht abſprechen. Sie zeigen nämlich durch ihren Vorſchlag 
aufs Beſte, daß auch in den Kreiſen der „überzeugten Bimetalliſten“ 
die Furcht vor einer radicalen Goldauswanderung (im Falle der frei⸗ 
gegebenen Silberausprägung) nicht überwunden iſt. Darum möchte 
man das Gold gewiſſermaßen feſtnageln, indem man es direct mit 
dem Silber (dem nicht der gleiche Auswanderungsdrang zugetraut 
wird) zuſammenſchmilzt. Aber alle dieſe künſtlichen Eingriffe in die 
Nationalwirthſchaft ſind bloße Palliativmittel. Wäre ein Bedarf an | 
goldenen Zahlmitteln vorhanden, fet es, daß man im Auslande mit \ 
Gold eine Zahlung zu leiſten hätte oder weil am Weltmarkte Gold > 
thatſächlich höher zu verwerthen wäre, als zu dem Satze der Werth⸗ 
relation, nach welcher die bimetalliſche Münze ausgeprägt iſt, fo 
würde nolens volens die kaum geſchloſſene Verbindung durch Ein⸗ 
ſchmelzen wieder aufgelöſt und Gold exportirt werden! E. 


Driginal⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 29. Juli. n e de enbericht.] „Verſtaatlichung“ 
das war die Parole, die ſchon in den letzten Tagen der Vorwoche aus: 
gegeben wurde. Man ſah die ſog. unterrichteten Häuſer große Poſten von 
Eiſenbahnactien kaufen, man raunte ſich zu, daß dieſe oder jene Bahn vom 
Staate erworben werden ſollte; daß Geſchäft an der Vorſe ſchien wieder 
aufzuleben, die Hauſſiers faßten neuen Muth — da erſchien im Reichs⸗ 
onaeiger die Meldung, daß die Regierung zwar die Abſicht habe, die An⸗ 
halter und die Bergiſche Eiſenbahn zu erwerben, daß ſie aber für dieſelben 
nur 5¼ pCt. Rente reſp. 4 pCt. und 15 M. Prämie gewähren konnte. f 
und mit dürren Worden wurde hinzugefügt, daß man ſich auf weitere 
Unterhandlungen durchaus nicht einlaſſen werde. i 
Dieſe Propoſitionen, die ſich bei Anhaltern noch unter dem jetzigen 
Coursſtande, bei Bergiſchen wenig darüber ausrechnen, waren ein harter 
Schlag für die Speculation. Es waren derſelben die koloſſalen Verdienſte 
aus der erſten Verſtaatlichungsära noch ſehr gut im Gedächtniß und die \ 
Börſe hatte ſo E wieder auf eine ähnliche Unterſtützung ſeitens { 
des Herrn Eiſenbahnminiſters gehofft. Aber nichts von alledem, — ganz 
im Gegenſatz zu der erſten Campagne laſſen die diesmaligen Kaufbedin⸗ 
ungen der Speculation ſo bach. gar keine Marge. 3 
p ach m 


nach dem letzten kommt, das allerletzte geſprochen, und im Intereſſe 
des Staates find ja ſtets Schritte geſtattet, die der Einzelne für feine 
Perſon kaum glaubt verantworten zu können. Bei der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn iſt ein bedeutender Actienbeſitz in einer Hand con⸗ 
centrirt, die, wie es ſcheint, dem Ministerium gegenüber nach dem ö 
Sprüchwort lebt: „Eine Hand wäſcht die andere.“ Nur von dieſer g 


war giebt es 


die a it einem jener Händler vergleichen, 


timiſten genug errn 


Seite wird die Propoſition der Regierung glatt acceptirt; die übrigen 


Promenaden⸗Deputation, mit der keinerlei Lotterie verbunden iſt, iſt] ſchloſſen, ſich aufs Handeln zu legen, — ein Beweis dafür, daß man 


bei Tag und Nacht gratis geöffnet und wird, wenn ſo rüſtig wie 
bisher weiter gearbeitet wird, wohl erſt im Winter geſchloſſen werden. 
Ein Schritt weiter von jenen Hügeln und wir ſind wieder an der 
Börſe und ſetzen unſeren Rückblick auf den Jult fort. — Derſelbe be⸗ 
gann mit ſehr knappem Geldſtande, aber im Verlaufe fand ſich, daß 
die feſtgelegten und reſervirten Summen, von denen ein Theil in 
Folge von Zinſenzahlungen den Beſitzer gewechſelt hatte, dem Markt 
wieder reichlich zufloſſen, ſo daß die befürchtete üble Nachwirkung auf 
die Juli⸗Liquidation nicht eingetreten iſt. Immerhin war die Mög⸗ 
lichkeit einer Verſteifung des Geldſtandes nicht ausgeſchloſſen und da⸗ 
durch erklärt ſich, daß trotz ausgeſprochener feſter Grundſtimmung das 
Coursniveau der Börſe ein ziemlich ſtabiles geblieben iſt. Eine Ver⸗ 
gleichung der Liquidationscourſe der beiden Monate ergiebt, daß faſt 
nur in den Speculationspapieren, reſp. denen, welche die Speculation 
dazu gemacht, eine größere Bewegung ſtattgefunden hat und zwar 
außer Franzoſen, welche 18 Mark niedriger notiren, nur in ſteigender 
Richtung. Aber auch dieſe Differenzen ſind nicht ſehr bedeutend und 
fallen nur mehr in die Augen bei Laurahütte, die 8 pCt., ruſſiſchen 
Banknoten, die 8 M., und Breslauer Wechslerbank, die 6 pCt. höher 
notiren. Die Steigerung der Laurahütte und ruſſiſchen Noten haben 
wir in früheren Berichten öfter erwähnt und zu erklären verſucht; die 
Beſſerung im Courſe der Breslauer Wechlerbank rührt jedenfalls von 
dem günſtigen Semeſtral⸗Abſchluſſe dieſer überaus ſolide geleiteten 
Bank her. Daß die Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien nur 10 pCt. über 
dem letzten Liquidations⸗Courſe notiren, läßt den Schluß zu, die Spe⸗ 
culation ſei durch die ſchlechten Gebote, welche der Miniſter für die 
Bergiſche und Anhalter Bahn gemacht hat, etwas ernüchtert. Zwar 
iſt wenig Ausſicht dafür, daß die Actionäre unter den jetzigen Be⸗ 
dingungen ihren Beſitz an den Staat abtreten; die Berliner Börſen⸗ 
blätter ſind einig darin, daß die Gebote des Staates unannehmbar 
ſind und verlangen Abweiſung derſelben, ohne daß erſt die Actionäre 
deshalb befragt werden ſollen — aber das Geſchäft wird doch ge- 
macht werden; der Herr Miniſter hat ja noch nicht das Wort, das 


Intereſſenten, ſoweit ſie in der Delegation vertreten ſind, haben be⸗ | 
| 
trotz der ſtrengen Faſſung der Offerte auf weitere a | 
rechnet. „Lappétit vient en mangeant.“ Iſt erſt die Ber⸗ 
giſche erſtanden, wird man auch mit der Anhalter fertig, dann 
kommt die Thüringer, die Oberſchleſiſche — und damit auch jede 
Concurrenz ausgeſchloſſen wird, auch die Rechte⸗Oderuferbahn an die 
Reihe, und ſo weiter, bis nur die Breslau⸗Warſchauer übrig bleibt, die als 
einziges Eiſenbahn⸗Speculationspapier auf 200 Procent ſteigt und 
dann vom Staate erworben wird. Daß man dieſer Breslau⸗War⸗ 
ſchauer Bahn unter den heutigen fo ſtreng moraliſirenden Verhält⸗ 
niſſen den wohlklingenden Titel noch nicht aberkannt hat, iſt auffallend 
genug; für die heutige offictöfe Logik wäre es eine Kleinigkeit, zu er⸗ 9 
klären: Eine Reiſe iſt ein Genuß; — folglich iſt eine Eiſenbahn ein 4 
Genußmittel. Da nun ein ſolches nie unter falſchem Namen auf⸗ | 
treten darf, wird die Breslau⸗Warſchauer Bahn fortan Oels⸗Wilhelms⸗ 
brück genannt; mit ſolcher Art Logik ſehen wir täglich die unmög⸗ | 
lichſten Dinge vertheidigen, mit ſolcher Art Logik befpricht die gouver⸗ 
nementale Preſſe die wirthſchaftlichen Fragen; wir würden alſo von 
einer neuen Probe nicht überraſcht ſein. Beiläufig wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß ſich auf der Breslau⸗Warſchauer Bahn der 
Verkehr und die Einnahmen in fortſchreitender Entwickelung befinden, 
daß aber im Augenblicke die Chancen für den Weiterbau jenſeits der 
Grenze gering ſind. i 
Zum Verkehr der laufenden Woche übergehend, haben wir zu 
conſtatiren, daß der Ultimo die Situation vollkommen beherrſchte. Es 
hat ſich dabei weder Ueberfluß an Stücken, noch Mangel an Geld 
herausgeſtellt, denn die Reports haben ſich eher vermindert als er⸗ 
höht, obwohl die geſtiegenen Courſe höhere Reports gerechtfertigt 
hätten. Es ſcheint, daß neben dem unſtreitig ziemlich bedeutenden 
Hauſſe⸗Engagement auch Vieles für Blanco-Abgaben hereinzunehmen 5 
war, weil in manchen Fällen der Report unter dem normalen Zinsfuß 
blieb. Im Allgemeinen war die Stimmung ſehr feſt, der Umſatz 
ſehr gering und die Anſicht vorherrſchend, daß die günſtige Dispoſition 
der Börſe für die nächſte Zeit anhalten wird. 


die die Waare, welche ſie kaufen wollen, erſt ſchlecht machen, um dann 
wenig dafür bieten zu können und die ſich dann doch entſchließen, einen 
höheren Preis anzulegen — wir möchten aber glauben, daß dies ein 
Irrt zum iſt und daß das im Reichsanzeiger jo kategoriſch abgegebene Gebot 
wirklich ein Ultimatum iſt. Ob die Regierungsofferten von den General⸗ 
verſammlungen angenommen werden oder nicht, läßt ſich keinesfalls voraus⸗ 
ſagen — das eine ſteht indeſſen feſt, daß der oben erwähnte Kaufpreis das 
Allermindeſte zu ſein ſcheint, was den Actionären geboten werden konnte, 
daß daher dieſe beſſer fahren würden, ihre Bahnen nicht dem Staat zu 
überlaſſen, ſondern ruhig deren Entwickelung abzuwarten. Die ſchlimmſten 
Jahre — auf Grund deren die 1 bewilligende Rente jetzt bemeſſen wird 
— ſcheinen ja vorüber, jo daß unſere Eiſenbahnen, falls fie ſich jelbſt über: 
laſſen werden, einer guten Zukunft entgegengehen. 

Im Allgemeinen faßte die Börſe das Vorgehen der Regierung, wenn 
es daſſelbe nicht mit einer lebhaften Hauſſe begrüßen konnte, doch nach der 
Richtung günſtig auf, daß ſie die übrig bleibenden Bahnen höher bewerthete. 
So konnten Oberſchleſier, Rechte⸗Oder⸗Ufer, Mainzer ca. 2 pCt. gewinnen, 
Thüringer ſogar 7 pCt. Letztere Steigerung baſirt auf der Meldung eines 
hieſigen Börſenblattes, daß ein Ankauf dieſer Bahn auf Grud der Gewährung 
einer Rente von 8¼ pCt, nahe bevorſteht. Nach unſeren Informationen 
iſt dies nun keineswegs der Fall, was ſich auch ſchon aus der Schwierigkeit, 
mit ſieben verſchiedenen betheiligten Regierungen zu unterhandeln, genügend 
beweiſt. — Leichte deutſche wie öſterreichiſche Bahnen konnten ihre Courſe 
behaupten. Höher waren von letzteren Elbthal und Franzoſen, in denen 
ſtarke Deckungen ausgeführt wurden. 

Lombarden, die lange Zeit vollſtändig vernachläſſigt waren, hatten ſich 
wieder einmal zum geradezu leitenden Effect aufgeſchwungen und waren 
das einzige Papier, das in dieſer Woche eine nennenswerthe Steigerung 
(nämlich ca. 14 Mark) aufweiſt. Als Grund wird angegeben, daß die 
zwiſchen dieſer Bahn und der italieniſchen Regierung beſtehenden Streitig⸗ 
keiten durch Zahlung von ſechs Millionen an die Bahn ausgeglichen wor⸗ 
den ſeien. In Wirklichkeit ſtellt das aber nicht etwa einen Gewinn dieſer 
Summe für die Bahn, ſondern einen Verluſt von 9 Millionen vor, da die 
Forderungen derſelben an Italien ſich auf 15 Millionen beziffern. Trotz⸗ 
dem wird von Paris und London aus Hauſſe für Lombarden gemacht, ein 
Beginnen, dem allerdings das ſtarke Deckungsbedürfniß ſowohl hier als in 
Wien und Frankfurt fördernd zur Seite ſteht; an eine lange Dauer der 
Aufwärtsbewegung möchten wir allerdings nicht glauben. 

Wie aus dem bisher Erwähnten hervorgeht, ſpielten Eiſenbahnen in 
dieſer Woche die Hauptrolle. Das Geſchäft war im Ganzen recht ſchwach 
und die Zahl der Börſenbeſucher ſehr gering. 


Oeſterreichiſche und ruſſiſche Fonds lagen in Hinſicht auf die günſtige Erb 


Ernte beider Länder feſt und konnten ihre Courſe um Bruchtheile erhöhen. 
Stärker apancirten Ruſſiſche Noten, die bis 216 per Auguſt gehandelt wur⸗ 


den und für welche man — sauf politique — noch weit höhere Courſe in 


Ausſicht nimmt. 

Von Banken waren Oeſterr. Creditactien und Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile leblos und eher matt. Am Tage der Prämien⸗Erklärung wurde noch 
ſehr viel Material von beiden Papieren auf den Markt geworfen. Eine 
Sonderſtellung nahmen Deutſche Bankactien ein, die von 172 bis 176 
avancirten. Als Motiv wurde die in Ausſicht genommene Vermehrung 
des Actiencapitals angeführt. Wir möchten indeſſen darauf wiederholt auf⸗ 
merkſam machen, daß eine ſolche kein Grund zu einer Erhöhung des 
Courſes iſt. Denn, wenn auch vielleicht momentan noch ein größeres Ca⸗ 
pital, als die Bank jetzt ſchon beſitzt, nutzbringend angelegt werden kann, 
ſo wird doch ſicher auch wieder eine Zeit kommen, wo ſich dies dann un⸗ 
möglich erweiſt und das zu große Capital nur ein Hemmſchub für die Ent⸗ 
wickelung des Inſtituts ſein wird. 

Für Bergwerke machte ſich bei ſchwachem Geſchäft beſſere Stimmung 
geltend. Sowohl die per Caſſa als die per ultimo gehandelten hierher ge⸗ 
hörigen Werthe konnten ihre Courſe erhöhen. 

er Anlagemarkt war ſtill, deutſche Fonds mußten etwas nachgeben. 
Geld war während der ganzen Liquidation ſtets reichlich am Markt und 
ſchwankte der Zinsſatz I Reports zwiſchen 5½ und 6 pCt., Privatdiscont 
3½ pCt. Der Verlauf der Ultimoregulirung iſt trotz der Größe der Um⸗ 
ſätze im abgelaufenen Monat ein durchaus zufriedenſtellender. 


Breslau, 30. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witterung 
dieſer Woche war durch eine ſtarke Abkühlung der Temperatur gekennzeichnet; 
im Uebrigen blieb das Wetter ſchön und für die Feldarbeiten günſtig. 

Der Waſſerſtand iſt nur für Ladungen von 800 — 1000 Ctr. ausreichend. 
Das Verladungsgeſchäft war wieder ſehr ſchwach, Schiffer halten in Folge 
des kleinen Waſſerſtandes ſchon auf etwas höhere Frachten. Verſchloſſen 
wurden dieswöchentlich Raps loſe und in Säcken, Mehl, Futtermehl, Spi⸗ 
ritus, Sprit, Zink, Eiſen, Kohlen und notiren die Frachten per 1000 Kg 
ur Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 7 M., 

aps nach Stettin 6 M. bez. 
24— 25 Pf., Mehl nach Berlin 30 Pf., Futtermehl nach Stettin 27—28 Pf., 
Spiritus nach Berlin 45 Pf., nach Hamburg 65 Pf., Sprit nach Hamburg 
72—73 Pf., Zink nach Hamburg 40 Pf., Eiſen nach Stettin 25 Pf., Kohlen 
nach Stettin 25 Pf., Stückgut Stettin 27—30 Pf., Berlin 30—33 Pf., 
e 53--60 Pf. 

Im Getreidehandel war während der vergangenen Woche keinerlei Ein⸗ 
heitlichkeit in der Tendenz der verſchiedenen Börſen, wohl aber in deren 
Lebloſigkeit zu erkennen. Günſtigeres Wetter ließ an der Newyorker Börſe 
Weizenpreiſe vorübergehend einen beträchtlichen Rückgang erfahren, während 
ſich dieſelben an den weſteuropäiſchen Märkten in Folge ungünſtiger fran⸗ 
zöſiſcher Ernteberichte und mangelnden Angebots einheimiſcher Waare voll⸗ 
kommen zu behaupten vermochten. Dagegen haben Roggencourſe faſt überall 
auf glänzende ruſſiſche Erportausſichten bon Neuem nachgegeben. Newyork 
notirt heute für Weizen per Juli 1,26 ¼ Doll., per Auguſt 1,26 ½ Doll., 
per September 1,28 ½ Doll. per Buſh., gegen 1,28 Doll., 1,28 reſp. 1,291), 
Doll. per Buſh. vor 8 Tagen. Mehl 5 Doll. gegen 5,05 Doll. per Ballen. 
Die amerikaniſchen e en haben neuerdings weſentlich zugenommen, 
dagegen zeigten die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der Union 
eine fernere Reduction und beliefen hr 0 

am 16. Juli d. J. auf 14,800,000 Bfh. Weizen und 16,000,000 Bſh. Mais, 
gegen „ 9. Juli d. J. „ 15,600,000 „ „ee, 
uli 1880, 10,924,000 „ „ „ 15,478,000 „ „ 

An den engliſchen Märkten war einheimiſcher Weizen äußerſt ſpärlich 
offerirt und ſchlank zu placiren. Auch fremde Waare bedang letzte Preiſe, 
obwohl Umſätze bei der Zurückhaltung der Käufer keinerlei Bedeutung er⸗ 


reichen konnten. Für ſchwimmende und ſpätere Abladungen mangelte es 


noch mehr an Intereſſe, doch hielten Inhaber an den bisherigen For⸗ 
derungen feſt. N 3 £ 5 

An den franzöſiſchen Märkten herrſchte ruhige Stimmung; Preiſe wurden 
aber 11 5 höher gehalten, da die Nachrichten über den Erdruſch unbefriedi⸗ 
gend lauten und im Ganzen auf ein geringeres Reſultat, als bisher er⸗ 
wartet wurde, ſchließen laſſen. In Folge deſſen konnten ſich dann auch die 
alle Terminnotirungen trotz der Newyorker Baiſſe vollkommen behaupten. 

elgien und Holland hatten für Weizen ſtillen Verkehr, Roggen mußte 

nachgehen auf ſüdruſſiſche Offerten und mangelnder Conſumfrage im Werthe 
nachgeben. a 

Am Rhein und in Süddeutſchland trug das Geſchäft ebenfalls einen 
luſtloſen Charakter. N f 

Aus Oeſterreich⸗Ungarn lauten die Nachrichten über das Ernteergebniß 
nach wie vor recht erfreulich und laſſen demgemäß eine Steigerung der Preiſe 
nicht aufkommen. 


Ebenſo befriedigend äußern ſich die Meldungen aus Rußland; der Me I 5 


trag des Südens verſpricht ein ausnahmsweiſe reicher zu werden, aber au 
im Norden haben ſich die Ausſichten weſentlich gehoben. Polen ſcheint 
ſich eines beſonderen Ernteſegens erfreuen zu ſollen. 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen Anfangs 
die Stimmung feſt, dieſelbe konnte ſich aber nicht behaupten und ſchließen 
Preiſe niedriger als vor acht Tagen. "Non 

Im hieſigen Getreidegeſchäft machte ſich dieswöchentlich ſchon etwas mehr 
Leben bemerkbar, da die Zufuhren neuer Ernte bereits ſtärker waren und 
namentlich an den erſten Tagen eine gute Kauflust dafür vorherrſchte, 
welche dem Angebot zu theilweise beſſeren Preiſen ſchlank Unterkommen 
verſchaffte. Erſt gegen Mitte der Woche trat wieder eine etwas ruhigere 
Stimmung ein, als das Gebirge, welches anfänglich ſtark gekauft hatte, ſich 
vom Kaufe zurückzog und das Geſchäft auf die Verſorgungen des hieſigen 
Conſums beschränkt blieb. Zuletzt war bei ſtarkem Angebot die Abſchwä⸗ 
chung ſogar ziemlich allgemein und die Preiſe gingen theilweiſe etwas 
zurück. 5 55 \ { 0 
Für Weizen konnten ſich die Preiſe noch immer gut behaupten, da die 
Zufuhr äußerſt ſchwach herankommt und das Geſchäft größtentheils nur 
von den hieſigen Lägern gemacht wird, deren Inhaber es ſomit in der Hand 
haben, die Preiſe zu halten. Die Stimmung iſt daher keinerlei Verände⸗ 
rungen unterworfen geweſen und hält ſich bei mäßigem Geſchäft ziemlich 
feſt. Nur an den letzten Tagen wurden von der Umgegend einige größere 
Poſten aus dem Markte genommen. Sonſt waren noch der Conſum und 
die Handelsmühlen für ihren gewöhnlichen Bedarf Käufer. — Zu 


g Hamburg 10,50 M., 8 
Per 50 Kg. Raps in Säcken nach Stettin 5 


notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,60 —22—23 M., gelb 19,80—21,20—22 M., 


55115 1 Per 1000 Klgr. Juli 216 Br., Juli⸗Aug. 210 Br., Sept.⸗ 
ct. d. € 
In Roggen begann gleich zu Anfang der Woche ein lebhafteres Ge⸗ 
ſchäft, da die Zufuhren 92 neuer Waare von Tag zu Tag belangreicher 
wurden und ſowohl der hieſige Conſum als auch das Gebirge und die Um⸗ 
gegend eine ſehr gute en dafür entwickelten. Die Zufuhr fand dem⸗ 
entſprechend zu beſſeren Preiſen ſchlank Unterkommen und die Umſätze 
konnten ſich ziemlich umfangreich geſtalten, zumal die zugeführten Quali⸗ 
täten durchweg befriedigend ausfielen. Eine ruhigere Stimmung ſtellte ſich 
erſt von Mitte der Woche ab ein, doch ſind auch dann N Verwen⸗ 
dung bei dem laufenden Termine größere Poſten aus dem Markte genom⸗ 
men worden, ſo daß die eigentliche Abſchwächung, die wir zu berichten 
haben, erſt von den letzten zwei Tagen datirt, als die auswärtigen Käufer 
— vom Gebirge und der Umgegend — ausblieben und nur noch der hie⸗ 
fige Cenſum Nehmer war. Die Preiſe haben dadurch gegen Anfang der 
Woche einen Rückgang von 1 M. erfahren und iſt zu notiren per 100 Klgr. 
neu 18,20—18—19 M., feinſter darüber. In alter Waare fanden fait 
keinerlei Umſätze ſtatt, da Zufuhr davon gefehlt hat. > 
Im Termingeſchäft waren einige Schwankungen, da die Anfangs feſte 
Stimmung gegen Mitte der Woche ermattete, zuletzt aber wieder beſſer 
ſchließt. Die Preiſe für ſpätere Sichten ſtellen ſich ziemlich vorwöchentlich, 
dagegen enn für den laufenden Termin noch ſtarke Deckungen nöthig, 
da derſelbe ca. 10 M. höher iſt wie vor 8 Tagen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli 202 M. bez., Juli⸗Aug. 168—167 M. 
bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 162 — 160,50 M. bez., Oct.⸗Nov. 160 M. Br., Nov.⸗ 
Dec. 158 M. bez. 5 85 b 
Für Gerſte war die Kaufluſt auffallend ſchwach und ſelbſt die ſchwache 
Zufuhr konnte die bisherigen Preiſe nicht erzielen. Von neuer Ernte 
waren bereits einige kleine Poſten zugeführt, deren Qualität befriedigend 
ausfiel, und welche der Neuheit wegen ſchlank aus dem Markte genommen 
wurden. Zu notiren per 100 Klgr. 14— 1515,50 M., feinſte darüber, 
Hafer war in untergeordneter Waare matt und vernachläßigt, dagegen 
beſtand für feine Qualitäten beſſere Kaufluſt und war deren Angebot iu 
behaupteten Preiſen en zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,80 
bis 13,30—14— 14,50 M., feinſter darüber. ö 5 
Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig. Bei mäßigen Um⸗ 
ſätzen ſchließen Preiſe für nahe Sichten unverändert, dagegen für Herbſt 
1 M. höher. ge notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli 132 
M. Br., Juli⸗Aug. 128 M. Gd., Sept.⸗Oct. 125 M. Br. 
ben aß bei ſchwachem Angebot im Preiſe faſt unverändert. Koch⸗ 
rbſen, nur feine Qualitäten behauptet, 19—20—20,50 Mark. Futter⸗ 
Erbſen 16—17—18,50 M. Victoria 21,50—22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M., geofe 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Frage ſchle⸗ 
ſiſche 17,50 —18,50—19,50 M., galiziſche 16—16,50—17,50 Märk. Lupinen 
ſtark geſucht, gelbe 12—12,80—13 M., blaue 11,80 —12,40— 12,80 Mark. 
Wicken gut gefragt, 13,20 —14—14,50 Mark. Mais in feſter Haltung, 
13,30—13,50—13,80 M. Buchweizen lebhaft begehrt, 19—20 M., alles 
per 100 Kilogramm. 5 
In Kleeſamen hat ſich von vielen Seiten plötzlich eine geſteigerte Nach⸗ 
frage eingeſtellt, welche hieſige Läger in ziemlich ſtarkem Maße in Anſpruch 
genommen hat. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 Mark, 
weiß 34—40—45—55—60 Mark, 7 10 32—38—45—50 Mark, Thymote 
22—24—26—28 M., gelb 16—17—18, Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 
In Oelſaaten war in dieſer Woche wieder ein recht reger Verkehr be⸗ 
merkbar, da die Zufuhr von Tag zu Tag an Bedeutung zugenommen hatte. 
Nur gegen Mitte der Woche, machte ſich vorübergehend eine kleine Beruhigung 
geltend, zuletzt befeſtigte ſich indeſſen die Stimmung bald wieder und konnte 
u geforderten Preiſen das Angebot noch immer ſchlank umgeſetzt werden. 
1 5 notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 21—23—24 M., Winterrübſen 
21,50—22,50— 23,50 Mark, Raps per 1000 Klgr. Auguſt⸗Septbr. 244 M. 
Br., 240 M. Gd. 
en ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 0 
n Leinſamen war das Geſchäft außerordentlich klein und nur feine 
Qualitäten unterzubringen, während geringe Sorten vollkommen vernach⸗ 
läſſigt blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24— 24,50 2626,50 M., 
fee darüber. 
apskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 77,40 M., fremde 6,80—7 M., Septbr.⸗ 
October 7 M. . h 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 Klgr. . 1 
In Rüböl herrſchte in den erſten Tagen der Woche eine ziemlich matte 
Stimmung, befeſtigte ſich indeſſen wieder, als von auswärts etwas beſſere 
Tendenz gemeldet worden war. Die Umſätze blieben in äußerſt engen Grenzen. 
Zu notiren 1 von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 52 Mark Br., 
uli und Juli⸗Auguſt 52,50 M. bez., September⸗Oetober 52,50 M. Br., 
52 M. Gd., Octbr.⸗Kovember 52,75 M. bez., November⸗December 53 Mark 
bez., December⸗Januar 53,50 M. Br., April⸗Mai 55 M. Br. 
In Petroleum war bei unveränderten Preiſen das Geſchäft nur mäßig. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Juli 27 M. Br., 26,50 M. Gd. 
Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., Juli⸗Auguſt 611/, M. Gd. 
Spiritus ermattete gegen Ende der Woche, nachdem von der Berliner 
Börſe niedrigere Preiſe gemeldet worden waren und über die Ausſichten 
der Kartoffelernte fortgeſetzt günftige Berichte eingingen. Der Umſatz war 
etwas belebter und auch in Loco⸗Waare war ziemlicher Handel vom Lager 
an die Spritfabrikanten. Aus der Provinz ſind mehrfache Offerten in 
Locowagre eingegangen und zum Abſchluß gekommen. Die Spritfabrikanten 


ſind, wie alle Jahre um dieſe Zeit, nur mäßig beſchäftigt. Zu notiren ift h 


von heutiger Börſe per 100 Liter Juli 54,70 M. Gd., Juli⸗Auguſt 54,60 
M. Gd. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 54,40 Mark Gd., Septbr.⸗October 52,50 M. 
Gd., October⸗November 51 Mark Gd., November⸗December 50,00 M. Gd., 
April⸗Mai 51 M. Gd. 

Für Mehl war zu ermäßigten Preiſen etwas mehr Kaufluſt. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,75 —31,50 M., Roggen⸗ 
mehl fein 30—30,50 M., Hausbacken 29—29,50 Mark, Roggenfuttermehl 
12—12,75 M., Weizenkleie 9—10 Mark. 

Stärke feſt, per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kar: 
toffelſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½—30 M. 


Breslau, 30. Juli. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail ⸗Preiſe.) 
Auf den hieſigen Marktplägen waren im Laufe dieſer Woche ſehr bedeutende 
Zufuhren von friſchen Feldfrüchten und Obſt eingetroffen und war der Um⸗ 
ſatz darin ein überaus belangreicher. Lebendes Geflügel wurde gern gekauft 
und auch nach Fiſchen war ſtarke Nachfrage, hingegen wurden Fleiſchwaaren 
weniger begehrt. Butter und Eier ſind im Preiſe geſtiegen. Der Verkehr 
war im Allgemeinen ein ſehr lebhafter. Notirungen: 5 

Fleiſchwaaren: Rind a0 pro Pfund 50—60 Pf., 1 gm 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd 
50—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweineftiiſh pro Pfd. 90 Ei 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2Y, M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Federpieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50— 1,80 M., junge 
Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 60-70 Pf., 
Hühnereier das Schock 2,60 M., die Mandel 65 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1 M., Se 
. 1,30 M., Steinbutt Pfd. 1 M., Aal Pfd. 1,70 M., Band Pfd 
Pf., Schleie Pfd. 90 Pf., Kabliau Pfd. 40 Pf., Schellfiſch Pfd⸗ 
40 Pf., Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 1,50 M., Oderkrebſe Schock 2 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 15 Pf., Ober⸗ 
rühen Mandel 15 Pf., grüne Bohnen Liter 15 Pf., Gurken Stück 15 bis 
30 Pf., Carotten 2 Gebund 5 Pf., Kopfſalat Mandel 20—25 Pf., Schoten 
Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 20—40 Pf., Radieschen 3 Gebund 10 f., 
Spinat Liter 10 Pf. Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie Mandel 1—1,50 M. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 40 
bis 50 Pf., Birnen pro Liter 15—20 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 10—15 
Weichſelkirchen pro Liter 20 bis 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., 
gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 
30 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Stachelbeeren pro Liter 15 Pf., Garten⸗Erdbeeren pro Liter 60 Pf., Johannes⸗ 
beeren pro Liter 15 Pf., unreife Wallnüſſe pro Schock 30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Walderdbeeren Liter 
30 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Gelbpilze Liter 
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10 Pf., Steinpilze Liter 40 Pf. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 


pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 
Käſe 155 Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
8275 f andel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Liter 
ennige. 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 


M., Limburger 


k.] Klgr. netto 7 M 


[Hammeln fand wenig Umſatz und daher ein langſames Ge 
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M.] mühungen, hierfür Käu 


brot pro Stück 50 Pf, Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl 
Pfd. 17—18 Pf., 950 Hirſe pro Liter 40 Pf., Su, 1 Mund 90 5 


Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
22. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 302 Stück Nindvieh (darunter 160 
Ochſen, 142 Kühe). Der geringere Auftrieb veranlaßte, daß der Markt 
ſchnell zu beſſeren Preiſen geräumt wurde. Export 34 Ochſen. Man zahlte 
für 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 55—58 M., II. Qua⸗ 
lität 46—49 M. geringere 25—28 Mark. 2) 746 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo 8190 hee beſte, feinſte Waare 56—58 M. und darüber, 
mittlere Waare 48 — 50 Mark. Y 1040 Stück Schafvieh. 1 wurde 
für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Wagre 21— 22 M., geringſte 
Qualität 8—9 M. pr. Stück. 4) 680 Stück Kälber erzielten die lebt: 
wöchentlichen Preiſe. 


Görlitz, 28. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz] 
Das Wetter war in den letzten 4 bis 5 Tagen kühler und öftere Regen⸗ 
ſchauer ſtörten die Erntearbeiten; dieſem Umſtande und dem ſchwachen An⸗ 
gebot von neuem trockenen, prompt lieferbarem Roggen iſt es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſich während des heutigen Marktes eine feſtere Stimmung 
für dieſen Artikel behauptete und etwas höhere Preiſe bewilligt wurden. 
Die Marktzufuhr, überwiegend aus alter Waare beſtehend, fand ſchnelleren 
Abſatz. Von dem jetzt angeſtellten Probe⸗Erdruſch läßt ſich annehmen, daß 
ſich beim Roggen ein Ertrag von 9—10 Ctr. pro Morgen ergeben wird. — 
Weizen wird von Woche zu Woche nur für den nothwendigſten Bedarf ge⸗ 
kauft, trotzdem konnten ſich die Preiſe auf vorwöchentlicher Höhe behaupten. 
— Hafer profitirte ebenfalls von der im Allgemeinen feſteren Stimmung 
und wurden auch davon die an den Markt gebrachten Partien ſchnell zu 
etwas beſſeren Preiſen verkauft. — Gerſte und Erbſen ohne Handel, ebenſo 
Futterartikel. — Der Raps iſt in ſchöner Qualität meiſtens trocken einge⸗ 
bracht worden, es ſind deshalb die Beſitzer zu Verkäufen weniger geneigt, 
als dies ſonſt der Fall. — Der Stand der Kartoffeln berechtigt zu der 
Hoffnung auf eine vorzügliche Ernte und bereits beginnen in Folge deſſen 
die großen Exportfirmen Hamburgs, Einladungen zur Betheiligung an dem 
Erport nach England ergehen zu laſſen; eine reichliche Ernte darin dürfte 
auch nicht unweſentlich auf die Getreidepreiſe influiren. 

Bezahlt wurde: per 85 Kilogr. brutto: Weißweizen 20—19 M. = 
per 1000 Klgr. netto 238—226 M. Gelbweizen 19,25—18,25 M. per 1000 
Klgr. netto 229— 217 M. Roggen alt 17—16¼½᷑ M. = per 1000 Klgr. netto 
202½—193½ M., do. neu 17,25—17 M. = per 1000 Klgr. netto 205 bis 
202½ M. Gerſte per 75 Klgr. brutto 13—12 Mark = per 1000 Klgr. 
netto 175—162½ M. Hafer per 50 Klgr. netto 7,90—7,40 Mark = per 
1000 Klgr. netto 158—148 M. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,50 Mark 
Gld., Weizenkleie aa 50 Klgr. netto 4,75 M. Br. Rapskuchen per 50 
1 


D Sprottau, 29. Juli. [Wochenmarkt.] Laut Notiz wurden gezahlt 
pro 100 Klgr.: Weizen 21,76—21,16 M., Roggen 18,44—17,84 M., Hafer 
15,50 —14,40 M. Gerſte war nicht am Markte. Erbſen behielten den alten 
Preis i 22,22—21,12 M. Kartoffeln wurden pro 50 Kilogr. mit 2,40 und 
2,20 Mark bezahlt. Heu galt 3—2,20 M. Für Stroh, pro 600 Klgr., find 
27 und 23 M. notirt. — Dinstag Nachmittag zogen mehrere Gewitter über 
unſere Stadt und die benachbarten Orte. In einigen Ortſchaften des Kreiſes: 
Rückersdorf, Girbigsdorf und Kunzendorf hat Hagel an den Feldfrüchten 
erheblichen Schaden angerichtet. Der auf dem Halme ſtehende loggen hat 
weniger durch den Regen, als durch den orkanartigen Sturm gelitten. 


P. Breslau, 30. Juli. [Zucker⸗Monats⸗Bericht.] Die matteren 
Berichte von allen Handels⸗Plätzen für Zucker, ſowie die bis jetzt guten 
Ausſichten auf die neue Rübenernte, haben auch an unſerem Platze eine 
mattere Haltung für alle Sorten Zucker anden und nur der Mangel 
größerer Offerten aus erſter Au verhinderte einen weſentlichen Preis: 
rückgang. Es wurde bezahlt für Rohzucker Nachproducte excl. 92/89 pCt. 
Polariſ. 28 50—28 M., für Raffinaden, ff. Melis 42½ — 42 M., 5 5 
Melis I. 4140 ½ Mark, do. II. 40 —39½ M., ügbenmelaſſe 42/43 pCt. 
BE. excl. Tonne 4 M. 60 Pf. Alles per 50 Kilogr., loco Vreslau. 


Breslau, 30. Juli. [Eiſen bericht.] Die zuvperſichtliche und feſte 
Stimmung auf dem Eiſenmarkt hält an und wird durch die gleichlautenden 
günſtigen Nachrichten aus allen Eiſendiſtricten beſtärkt. Wenn auch von 
verſchiedenen Seiten der Verſuch gemacht wird, die eingetretene Beſſerung 
„dem ſich wieder breit machenden Speculationsſchwindel“ zuzuſchreihen, jo 
iſt dieſer im Gegentheil ganz ausgeſchloſſen und nur wirklicher Bedarf, 
nicht zum kleinſten Theile eine Folge der guten Ernte, die Urſache. Die Be⸗ 
wegung vollzieht ſich im Uebrigen ſehr ruhig und geht Schritt für Schritt 
mit den an den Eiſenmarkt herankommeneen Anforderungen, ſo daß von 
Speculation gar nicht die Rede ſein kann. Dieſe würde wohl auch nicht ſo 
langſam beſſere Preiſe Terrain gewinnen laſſen. Uebereinſtimmend herrſcht 
auf allen Werken eine rege Thätigkeit und giebt ſich am Beſten in den 
langen Lieferungsterminen, die beanſprucht werden, kund. as Lager⸗ 
geſchäft iſt gegenwärtig etwas ſchwächer Afro, eine ſtetige Erſcheinung 
inmitten der Ernte, dagegen iſt die Nachfrage auf ſpäter ſehr groß. Die 
Werke halten mit den kleinen Quanten, die ſie noch pro gegenwärtiges 
Quartal abzugeben haben, ſehr zurück fund verlangen Preiſe, die mit den 
hieſigen Lagernotizen ſehr auseinandergehen und eine Marge nicht zu⸗ 
laſſen. Die Händler werden daher gezwungen ſein, der letzten Preiserhöhung 
Hagen folgen zu laſſen. Pro 4. Quartal find Abgeber nicht vor 
anden. 


Berlin, 29. Juli. 5 Central⸗Viehhof.] Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 179 Rinder, 801 Schweine, 720 Kälber, 416 Hammel. — Rinder 
waren, wie faſt ſtets an den Freitagen, nur durch geringere Waaren ver⸗ 
treten, wurden bei ne Geſchäft nur etwa zur 1 geräumt 
und hielten ſich die Preiſe ungefähr auf der, am verfloſſenen Montage er⸗ 
zielten Höhe; es wurden je nach Qualität 35—45 M. p. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. Aehnliches läßt von ſich Schweinen berichten, nur mit dem 
Unterſchiede, daß hier, wenn auch nur ſehr wenige Stücken feiner Waaren 
(Meklenburger und Pommern) am Platze waren, die mit ca. 57 auch 58 M. 
p. 100 Pfd. bei 40 Pfd. Tara bezahlt wurden; Landſchweine normirten 
zwiſchen 5156, Ruſſen und Serben die das Hauptcontigent des heutigen 
Marktes bildeten, zwiſchen 45—53 Mk. per 100 Pfd. und 200% Tara. — 
Bakonier ca. 54 Mk. bei 40—45 Pfd. Tara. — Kälber wurden Ka 
geſtern rege gehandelt und ſtiegen ae des geringen Auftriebes der Be⸗ 
gehr und die Preiſe recht erheblich. Während geſtern gute Waare noch für 
52 Pfg. fortgegeben wurde, erhielt dieſelbe heute bis 58 Pfg., geringere 
Stücke wurden mit 40—45 Pfg. p. 1 Pfd. Schlach gewicht be 1 1 ei 
) äft ſtatt; 
es war nur Mittelwaare am Platz, die für 45—48 Pf. p. 1 Pfd. Schlacht⸗ 


„gewicht ohne Zögern fortgegeben wurde. 


Berlin, 30. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Geſchäftsverkehr in bebauten Grundſtücken 
verharrte auch in der abgelaufenen Woche in der, der Saiſon entſprechenden 
Rahe ohne indeß gänzlich ins Stocken zu gerathen. Abgeſehen von Häu⸗ 
ſern, die zu Privatzwecken ſtets geſucht ſind auch ohne beſondere Berückſich⸗ 
tigung der Rentabilität Es und wieder gekauft werden, bleiben herrſchaft⸗ 
liche Grundstücke mit nachweislichem Ueherſchuß gut gefragt. Dagegen find 


für Häuſer, bei denen kaum die Verzinſung des Kapitals und die Verwal⸗ 


tungskoſten herauszuziehen ſind, die Offerken ſehr zahlreich, und die Be⸗ 

i fer auf Speculation zu finden, fruchtlos. Geſucht 
ſind ferner zum Umbau geeignete Häuſer im Innern der Stadt, zum Theil 
gegen Baarzahlung, mehr aber noch im Augstauſch gegen fertiggeſtellte 
Bauten in den neuen Straßenzügen. Am Dub othekenmarkte herrscht 
ſommerliche Stille, die nur ſelten durch das Angehot brauchbaren guten 
Materials unterbrochen wird. Nur per October und per Januar fanden 
einige bemerkenswerthe Abſchlüße a 4½ und 4%, pCt. ſtatt. Von den be⸗ 
treffenden Bank⸗Inſtituten ſind dabei jo 595 Summen gewährt worden, 
daß das Darlehn ſo ziemlich den ganzen Werth des Grundſtücks in ſich 
ſchließt. Die Zinsſätze find zu notiren, wie folgt: Erſte Hypotheken, 
der Qualität entſprechend, 4½—4½—4¾—5 pCt. Zweite und fernere 
Stellen nach Beſchaffenheit und Lage 5-51;—6 pCt. und darüber. 
Amortiſations⸗ Hypotheken in beſſeren Stadttheilen 4½ pCt. und ½ 
pCt. für Amortiſation; im Uebrigen 5—51/, pCt. incl. Amortiſation. Erſt⸗ 
ſtellige e ee 4½ —4½—5% mit und ohne Amortiſatiou. Ver: 
kauft wurden: Rittergut Sagar, Kr. Kroſſen; Rittergut Ochelherms⸗ 
dorf, Kr. Grünberg; Rittergut Urbanowitz, Kr. Koſel; Rittergut 
Jacobsdorf, Kr. Namslau; Rittergut Schöningen, Kr. Randau; 
Rittergut Kl. Zindel, Kr. Grottkau; Rittergut Nieder⸗Leiſersdorf, 
Kr. Goldberg⸗Haynau. i 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
Druck Bon Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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